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Barbus oligolepis, die Eiland- oder Iridescensbarbe.
Von A r t h u r  R a c h o w .

M it e in e r O rig inalze ichnung  von F. M ayer.

Wir stehen nun einmal vor der Tatsache, daß 
ein großer Teil der Zierfischliebhaber von 

dem durchaus verständlichen Wunsch beseelt ist, daß 
auch für die aus dem Ausland eingeführten Fischarten 
deutsche Benennungen gefunden werden müssen. So­
lange man aber sich nicht dazu versteht, die dies­
bezüglichen Bestrebungen — das Belehren mit deut­
schen Namen — in festumrandete Normen zu bringen, 
solange werden wir es immer wieder erleben, daß 
für diese und jene Fischart gleichzeitig zwei oder 
noch mehr deutsche Namen in Kurs kommen. Mit 
der hier zu beschreibenden Spezies, dem B. oligolepis, 
haben wir wiederum ein Beispiel für das eben Gesagte.

Diese Art ist, wie ich aus meinen Notizen ersehe, 
schon vor dem Kriege bereits importiert gewesen 
(von Kropac und Siggelkow), so daß schon derzeit 
eine Bestimmung durchgeführt werden konnte. Im 
zeitigen Sommer 1923 gelang es dann einem rührigen 
Mitglied des Vereins „Platy“-Hamburg die Art erneut 
einzuführen. Man gab dem Fischchen den Namen 
„Eilandbarbe“. Zu Anfang des Jahres 1924 wurde 
dieselbe Art von einer Großzüchterei als demnächst 
abgebbar in Aussicht gestellt und zwar unter der Be­
zeichnung „Iridescensbarbe“. Zu der Einführungs­
geschichte muß noch hinzugefügt werden, daß die in 
den Besitz des „Platy“ gelangten drei Exemplare 
nach Angabe des Fängers von einer nur zufällig an­
gelaufenen Insel des Malayischen Archipels stammen; 
deshalb der Name „Eilandbarbe“.

Barbus oligolepis gehört zu jenen kleinen, groß­
schuppigen Arten, die sich stets noch als sehr aus­
dauernde und dankbare Pflegeobjekte erwiesen und 
deren Haltung wir schon durch die Spezies conchonius, 
uittatus, phutunio usw. gut kennen gelernt haben. 
Was die Größe anbelangt, so mag der Barbus oligo­
lepis am ehesten mit der Spezies phutunio verglichen 
werden; nach den Angaben verschiedener wissen­
schaftlicher Autoren darf man 4 cm als Höchstmaß 
für die Länge (ohne Schwanzflosse) annehmen.

Wir finden diese Art ganz ausführlich, unter Bei­
gabe einer guten Darstellung, beschrieben bei Weber 
und Beaufort (The Fishes of the Indo-Australian 
Archipelago; Vol. III; 1916; pp. 173—175, fig. 72), 
die den Fisch in die von Hamilton-Buchanan begrün­
dete Gattung Puntius stellen und folgende Namen als 
Synonyms geben: Capoeta oligolepis Bleeker 1853;

Systomus (Capoeta) oligolepis Bleeker 1860; Puntius 
(Capoeta) oligolepis Bleeker 1863 und Vinciguerra 
1879; Barbus oligolepis Günther 1868 u. M. Weber 1894.

Wenn hier dem Vorgehen von Weber u. Beaufort, 
indem sie unsere Art Puntius oligolepis nennen, auch

B arbus o ligo lep is (B leeker). Oben M ännchen, un ten  
W eibchen. (O rig in .-Z eichnung  von F. M ayer.)

nicht Folge geleistet wird, so erscheint es immerhin 
am Platze, einiges aus der von ihnen gegebenen Be­
schreibung zu wiederholen:

Rückenflosse mit 4 unverzweigten und 8 ver­
zweigten Strahlen; Afterflosse mit 3 bzw. 5 Strahlen; 
Seitenlinie unvollständig, nur die ersten 6 oder 7 
Schuppen sind durchbohrt; 17 Schuppen in der Längs­
linie (und 2—4 auf der Kaudale). Gestalt länglich, 
Rückenprofil leicht gekrümmt, Schnauze stumpf. Je 
1 Bartfaden, der kürzer ist als ein Augendurchmesser, 
am Mundwinkel. Abgestutzte Rückenflosse, ohne ver­
knöcherten Strahl; ihre Länge ca. Vt, die der After­
flosse Vs. und die der Schwanzflosse 1 Kopflänge 
gleichend. Silberfarben, im oberen Teil bräunlich; 
dadurch, daß die Schuppentaschen an ihrer Basis 
dunkelbraun gefärbt sind, erhält der Fisch genetztes 
Aussehen. Auf der Basis der Schwanzflosse manch­
mal ein schwarzer Fleck. Die Flossen sind mit win­
zigen braunen Pünktchen besät; vorderer und oberer 
Teil der Rücken? und Afterflosse und der größere Teil 
der Bauch- und Brustflossen dunkelbraun. — Heimat: 
Sumatra; in Bächen, Seen und Flüssen.
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Bei lebenden Barbus oligolepis ist die Grund­
färbung ein glänzendes Rotbraun; der Rücken ist 
etwas dunkler. Jede Schuppe des Körpers trägt einen 
schwarzen, bläulich glänzenden Fleck; der Rand jeder 
Schuppe glänzt in allen Farben des Regenbogens. 
Diese prachtvolle Schuppenzeichnung und -färbung 
macht sich besonders in der mittleren und der dar­
über gelegenen Schuppenreihe geltend. Auffällig ist 
auch ein irisierender Fleck kurz vor der Schwanz­
flosse. Unterhalb des Rückenflossenbeginns und ober­
halb des Afterflossenbeginns findet sich je ein Fleck 
von etwa schwärzlicher Färbung. Bei dem mir vor­
liegenden Pärchen trägt das Weibchen noch drei 
weitere Flecke in der Anordnung wie Mayer das in 
nebenstehender Zeichnung zum Ausdruck gebracht 
hat. Die Flossen sind ziegelrot, nach ihrem freien 
Rand hin allmählich farblos werdend. Männchen und 
Weibchen sind insofern unschwer auseinander zu 
kennen, als das Weibchen blasser gefärbt ist. Außer­
dem erkennt man das Männchen schon dadurch sehr 
leicht, daß seine Rücken- und Afterflosse auffällig 
schwarz gerandet ist.

Die Ansprüche des Barbus oligolepis decken sich 
im wesentlichen mit denen der schon bekannter ge­
wordenen „indischen Barben“. Ich möchte aber aus­
drücklich warnen, mit dieser neuen Art „Abhärtungs­
versuche“ anzustellen; sie ist recht wärmebedürftig. 
Obwohl sie sich anscheinend am liebsten in den 
unteren Wasserschichten aufhält und ich die von mir 
gehaltenen Exemplare sehr oft dabei beobachte, wenn 
sie den Boden nach Futterstoffen absuchen, — trotz­
dem habe ich feststellen müssen, daß Enchyträen 
verschmäht werden. Und das, obgleich ich meinen 
Fischen prinzipiell mit nur pflanzlichen Stoffen ge­
nährte Enchyträen biete.

Ueber die Zucht des Barbus oligolepis sind wir 
bereits ganz eingehend von Gerlach („W.“ 1925 S. 618) 
unterrichtet worden. In bezug auf die Zwergbarbe ist 
die Anzahl der Eier eine geringe zu nennen; auch 
werden dieselben nur einzeln abgesetzt. Die nach 
1—2 Tagen ausschlüpfenden Jungtiere hängen an­
fänglich an den Pflanzen und Scheiben des Aquariums; 
sobald sie schwimmfähig geworden sind, halten sie 
sich gern am Boden auf. Zuerst kommen sie nicht 
recht voran; wenn sie aber erst befähigt sind, grö­
ßeres Futter zu nehmen, dann ist ihr Wachstum auf­
fällig. Die Geschlechtsmerkmale prägen sich in un­
gefähr dem vierten oder fünften Monat aus.

Noch einiges über die verschiedenen Benennungen 
dieser Art! — „Iridescensbarbe“ konnte, so lange den 
beteiligten Kreisen der zutreffende Name für diese 
Spezies noch unbekannt war, sehr gut als ein Provi­
sorium hingenommen werden, aber letzten Endes ist 
das kein deutscher Name. Deshalb möchte ich Vor­
schlägen, als deutsche Bezeichnung „Eilandbarbe“ bei­
zubehalten. — Die wissenschaftliche Speziesbenennung' 
oligolepis ist dem Griechischen entnommen und be­
deutet, auch in diesem Fall, „mit wenigen Schuppen“. 
Vergleiche hierzu das über diese Angelegenheit von 
mir in „Blätter“ 1925 p. 150 (Fußnote) Gesagte.

Es ist von berufener Seite darauf hingewiesen, 
daß die Cypriniden der „Gruppe“, der auch unser 
Barbus oligolepis zugerechnet werden muß, neuer­
dings wieder in die Gattung Puntius eingereiht werden. 
Das finden wir, wie schon oben angedeutet, auch bei 
Weber und Beaufort, die die von den Zierfischlieb­
habern als „Barben“ bezeichneten Fischarten auf

sechs Gattungen verteilen (Hampala, Labeobarbus, 
Cyclochcilichthys, Lissochilus, Puntius und Balantioch- 
cilus — zusammen 51 Arten aus dem Archipel). 
Demnach hätten wir die hier beschriebene Art 
Puntius oligolepis zu benamsen. — So lange aber 
diese Frage noch als eine strittige angesehen werden 
kann, sollten die Zierfischfreunde sich an das halten, 
was einmal ein Meister der Fischkunde, und zwar 
kein Geringerer als Alb. B. Günther, über diese Ange­
legenheit sagte: Obgleich sich die Arten der Gattung 
der Barben voneinander sehr in mancher Hinsicht 
unterscheiden, ist doch der Uebergang zwischen den 
extremen Formen ein so vollständiger, daß man keine 
weitere generische Trennung versuchen sollte! — 
Wir sind ohnehin schon mit „Umbenennungen“ über­
lastet und:

Der neuen Namen große Zahl,
Bereitet dem Fischfreund manche Qual.

Lichtbilder und Lichtbildvoriührungen.
Von C h r i s t i a n  B r ü n i n g .

or mir sitzt meine Katze, und wir gucken uns 
gegenseitig an. Ich habe mir eine Zigarre an­

gesteckt. Diese Einrichtung ist ihr neu, und sie ver­
folgt die aufsteigenden blauen Rauchringel mit großer 
Aufmerksamkeit. — Welch ein wunderbar kunstvolles 
Organ ist doch so ein Katzenauge! Damit kann ich 
nicht konkurrieren, selbst dann nicht, wenn ich meine 
Arbeitsbrille aufsetze und mit den großen Chinesen­
gläsern wie eine Eule aussehe. Ja, das Katzenauge 
ist besser als das Menschenauge, aber das Vogelauge 
ist noch besser als das Katzenauge, denn ein Spatz 
erkennt ein Weizenkorn, das vierzig Schritt von ihm 
entfernt im Straßenstaub liegt, von dem Auge der 
Falken, Geier und Marabustörche gar nicht zu reden! 
Und wie ist es mit den Augen der Stubenfliege und 
mit den acht Augen der winzigen roten Wassermilbe, 
die im kristallklaren, scheinbar völlig leeren Wasser 
herumschwimmt und Tierchen fängt, die wir nur 
mittels des Mikroskopes erkennen können?! Aber es 
ist töricht, auf Grund solcher Vergleiche mit dem 
Schöpfer zu hadern und Schlüsse ziehen zu wollen 
auf die Brauchbarkeit des menschlichen Auges! Jedes 
Geschöpf hat von der Natur solche Sinnesorgane be­
kommen, wie sie für seine Bedürfnisse im Kampf 
ums Dasein ausreichend sind, und unser Auge ist 
genau so vollkommen, wie das jedes anderen Lebe­
wesens. Der menschliche Geist jedoch steht himmel­
hoch über dem des Tieres, und sein Forschungstrieb 
schafft Bedürfnisse, die weit über die Notwendig­
keiten des einfachen Erdenlebens hinausgehen, und 
zu deren Befriedigung unsere Sinnesorgane nicht hin­
reichen. Wir bedürfen also zu unseren weiteren 
Zwecken der künstlichen Hilfsmittel, zu denen iu 
erster Linie die Photographie gehört.

Mit unbewaffnetem Auge kann kein Mensch die 
Flügelbewegungen einer Schwebfliege erkennen, und 
selbst die berühmtesten Maler mußten zugeben, daß 
ihr Auge nicht einmal imstande war, den Beinbewe­
gungen eines großen Rennpferdes zu folgen, und daß 
darum alle Bilder, die diesen Gegenstand zur Dar­
stellung brachten, falsch waren. Erst die photogra­
phische Platte zeigte die richtigen Bewegungen- Es 
hieße Eulen nach Athen tragen, wenn man die Unent­
behrlichkeit der Photographie auf allen Gebieten der

d
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Naturwissenschaften nachweisen wollte. Deshalb soll 
man sich aber nicht verleiten lassen zu glauben, daß 
die Photographie in allen Fällen die Richtigkeit eines 
Bildes verbürgt. Man betrachte die Aufnahme eines 
Gebäudes, die mit dem Weitwinkel gemacht wurde, 
und man schüttelt ungläubig den Kopf. Auf Gruppen­
bildern sehen grazile Damen, die in der vorderen 
Reihe saßen, mit Entsetzen, daß die zarten Händchen 
auf ihren Knien zu Grobschmiedsfäusten geworden 
sind, und anderseits wird mancher sagen, der sein 
Konterfei besieht, das er eben vom tüchtigen Photo­
graphen geholt hat: „Donnerwetter, ich habe in mei­
nem ganzen Leben noch nicht gewußt, daß ich so 
ein hübscher Mensch bin!“ Es gibt aber nicht nur 
tüchtige, sondern auch sehr tüchtige Photographen. 
Vor Jahren tauchten einmal ganz vorzügliche Photo­
graphien lebender Fische auf. Man staunte, man war 
entzückt! Aber einmal, als so ein Fischbild durch 
den Projektionsapparat stark vergrößert auf die Lein­
wand geworfen wurde, hatte der Fisch statt der zwei, 
nun vier Brustflossen, und jetzt war das Geheimnis 
dieser großartigen Bilder gelöst! In das erste Licht­
bild zeichnete man hinein, was nicht deutlich ge­
worden war, und photographierte dann das ver­
besserte Bild. Dabei war es vorgekommen, daß in 
der ersten Aufnahme die Brustflossen gar nicht zu 
erkennen waren, und man hatte sie an einer ver­
kehrten Stelle hineingemalt. Das war fatal! —

Es gibt Schundfilme, die weit gefährlicher sind 
als die Schundliteratur, aber wir wollen gern den 
Wert der Filme als Volksbildungsmittel anerkennen 
und sogar betonen, daß gute Filme ein ganz vor­
zügliches Bildungsmittel sein können. Es ist auch 
mit Freude zu begrüßen, daß viele Aquarienvereine 
die Volksbildung als einen Hauptpunkt in ihr Pro­
gramm aufgenommen haben, aber warnen muß man 
vor Filmvorträgen. Ich bin der Meinung, daß der 
Wert wissenschaftlicher Filmvorführungen oft sehr 
überschätzt wird. Gewiß wird es sich lohnen, eine 
Filmaufnahme zu machen, wenn eine Libellen­
jungfer an einer Binse emporklettert und dann 
zur Verwandlung schreitet. Das gibt ein sehr 
interessantes Bild, aber wie wirkt es in der Vor­
führung. Ich hatte mehrfach Gelegenheit, Schüler zu 
beobachten bei wissenschaftlichen Filmvorführungen. 
Wir sehen das Ausschlüpfen eines Schmetterlings 
aus der Puppe, das Leben im Bienenstaat, die 
Wasserspinne im Aquarium. Für mich, der ich alle 
diese Vorgänge in der Natur selbst beobachtet habe, 
bot es keine Schwierigkeit, dem Film zu folgen und 
alle Vorgänge zu erkennen. Mir lag auch mehr an 
der Beobachtung der Kinder, und so studierte ich 
denn ihr Verhalten während der Vorführungen. Nach 
einer kurzen Erläuterung trat der Operateur in Tätig­
keit, und faul war er nicht! Er drehte das erste 
Ding herunter, daß es nur so seine Art hatte. Der 
Schmetterling, ein dicker Lindenschwärmer, drängelte 
sich aus der Puppenhülle heraus, wie ein dickwan­
stiger Viehhändler aus einem vollgepfropften Om­
nibus, die Jungen brüllten vor Lachen! Nun kam 
das Leben im Bienenstock an die Reihe. Die Kinder 
unterhielten sich, denn sie verstanden nichts von dem, 
was ihnen vorgeführt wurde; bei der Schnelligkeit 
des Ablaufens und dein Gewimmel des Bienenvolkes 
war es ihnen unmöglich zu folgen. Dann aber er­
schien auf dem nächsten Bilde der Imker mit ge­
flicktem Hosenboden, der beim Gehen des Mannes

Fratzen schnitt, und sofort brach der Jubel los, und 
als dann auf dem folgenden Bilde zwei Affen aus 
einem Honigtopfe naschten, wollte das Lachen kein 
Ende nehmen. Nun zeigte man die Wasserspinne im 
Aquarium. Wie sie herumkroch und wie sie fraß, 
interessierte die jugendlichen Zuschauer ganz und 
gar nicht. Als aber gleich nach dem Fressen mit 
Vehemenz die gewaltigen Darmentleerungen der 
Spinne eintraten, johlte alles vor Vergnügen! — 
Endlich zeigte man das Leben im „Wassertropfen“,. 
Dieser Tropfen ist ein kleines Elementglas voll 
Wasser, in dem es wimmelt von Daphnien, Cyklops, 
Mückenlarven, Ruderwanzen und Rückenschwimmern. 
All dieses Getier tobt auf der Leinwand wild durch­
einander, und die Kinder krümmen sich bei dem 
komischen Anblick vor Lachen. Ich aber lachte mit 
und sagte bei mir selbst: „Donnerschlag! Heute 
haben die Gören aber viel profitiert! O sancta 
simplicitas!“ — Es gibt auch große Kinder, lieber 
Leser!

Ja, warum nudelt denn der Filmoperateur den 
Film mit solcher Schnelligkeit herunter? Er muß, 
denn die Kühlvorrichtungen sind auf langsames Ab­
laufen nicht eingerichtet. Anders kommt die Sache, 
wenn mit der sogenannten „Zeitlupe“ gearbeitet wird. 
Da sieht man die Bewegungen eines galoppierenden 
Rennpferdes ausgeführt mit der Langsamkeit eines 
Uhrzeigers, und die blitzschnellen Drehungen einer 
fallenden Katze erscheinen uns, als wenn eine Daunein­
feder in der Stube zur Erde herabsinkt. Aber solche 
Vorführungen können sich Aquarienvereine bei dem 
chronischen Ueberfluß an Geldmangel nicht leisten.

Will man in unseren Liebhaberkreisen Lichtbild­
vorträge veranstalten, was sehr erfreulich und durch­
aus zu befürworten wäre, so dürfte es sich empfehlen, 
statt der Filmbilder lieber Standbilder zu nehmen. 
Das würde sich viel billiger stellen und außerdem 
sich besser in den Vortrag einfügen. Der Wert liegt 
im Vortrag, die Wertsteigerung in der Illustration 
des gesprochenen Wortes. Man baut daher nicht um 
gegebene Bilder einen Vortrag herum, sondern wählt 
ein Thema, von dem man sich eine positive Wirkung 
auf die Hörer im Sinne erkenntnissuchender Lieb­
haberei verspricht, und benutzt die Bilder zur ein­

dringlicheren Ausgestaltung und Erläuterung seiner 
Ausführungen. — Kann man das nur mit Diaposi­
tiven von Aquarienfischen? Zwar wäre es recht 
nett, wenn etwa bei Vorträgen über Schleierfisch- 
und Makropodenbewertung Mustertiere im Licht­
bild vorgeführt werden könnten, aber diese Vor­
führungen können nur als Ausnahmen gelten. Den 
Hörern Bilder von Schwertkärpflingen, Scheibenbar­
schen, Cichliden, Prachtbarben, Danios usw. zu zeigen, 
müßte man als unzweckmäßig bezeichnen, da in den 
Becken der Vereinsmitglieder von solchem Getier 
genug und übergenug lebend, vorhanden ist.

Weit wichtiger als Bilder- und Diapositivsamm­
lungen sind für die Aquarien- und Terrarien-Vereine 
die Projektionsapparate! Wenn sie also Geld zu­
sammensparen wollen, um sich als wahre Volks­
bildungsvereine zu legitimieren, so sollten sie 
erst die Apparate dazu anschaffen. Eine größere 
Laterna magica ist so furchtbar teuer nicht, und 
ein Apparat für episkopische Projektion läßt sich 
schließlich mit der Zeit auch noch beschaffen! 
Diese Apparate sind die zweckmäßigsten. Eine 
Postkarte mit einem guten Bild von einem Fisch,
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einem Vogel, einer Landschaft usw., eine Landkarte, 
ein aufgeschlagenes Buch mit der Darstellung eines 
mikroskopischen Objektes, einer Farbentafel, einer 
architektonischen Skizze usw. wird auf den Tisch 
gelegt, und der Projektionsapparat wirft das ver­
größerte Bild der ganzen Versammlung sichtbar auf 
die Leinwand. Was nutzen auch den Vereinen Dia­
positive, Photographien und andere Abbildungen, 
wenn sie keinen Projektionsapparat haben?!

Kann ein einzelner Verein es nicht machen, so 
sollten Verbände das Geld für mehrere solcher 
Apparate zusammenbringen, oder Arbeitsgemein­
schaften sollten sich zusammentun, damit sie unab­
hängig von anderen Leuten arbeiten können. Ein 
Bettlaken oder ein Tischtuch läßt sich in jedem 
Vereinslokal aufhängen, und ein Tisch für den 
Projektionsapparat ist auch da. — Man sollte 
Fühlung mit der Schule nehmen! Wie mancher 
Lehrer in kleineren Städten oder ländlichen Bezirken 
würde sich sehr freuen, wenn er der Elternschaft mit 
Hilfe eines Aquarienvereins einen Projektionsvortrag 
in der Schule bieten könnte! — Sind die Apparate erst 
da, dann kommen die Bilder ganz von selbst nach!

Aussterbende Eiszeitreste 
im Vogelsberg, Harz, Rhön und Taunus.
Von Stud.-Dir. Pastor Wi l h .  S c h u s t e r  v o n  F o r s t n e r .

Im kühlen Gebirgsland des Vogelsbergs — meiner 
schönen hessischen Heimat —, aber auch im Harz, 

Taunus und in der Rhön gibt es noch Eiszeit-Strudel­
würmer (Planaria gonocephala und alpina). Aber 
auch die Raubschnecke Daudebardia, im allgemeinen 
selten, in dem mit seinem Basaltgestein Kühle im 
Boden festhaltenden Vogelsberg noch vorhanden, ist 
ein Eiszeitrest. Dies geht daraus hervor, daß sie den 
heißen Sommer verschläft, im November mit seiner 
für sie wohltuenden Kälte am lebhaftesten — andere 
Schnecken mordend — tätig ist und eben in der 
kalten Jahreszeit gleich Frostspanner und Kreuz­
schnabel Hochzeit hält. Sie hat den Eiszeitsommer 
in unseren ihm entsprechenden Winter gelegt. Für 
sie ist heute noch immer Eiszeit; und dies ist eben 
das einzig Wunderbare an ihr, daß sich dieser Orga­
nismus über Zeit und Umwelt einfach hinwegsetzt, 
eine ungeheuere Klimaveränderung nicht beachtet, 
also ableugnet, daß sich die Verhältnisse grund­
stürzend geändert haben. Aber auch die Wasser­
amsel sehe ich als eine Eiszeitbildung an; als eine 
zur Eiszeit, weil sie sonst kein Futter fand, ins 
Wasser gegangene Amsel; demnach ist auch sie 
heute Eiszeitrest (vergleiche mein Werk: Die Vögel 
Mitteleuropas, Handbuch der Vogelkunde auf Grund 
neuester Forschungsresultate, Verlag Schreiber in Eß­
lingen 1923, 400 Seiten).

Einstmals flutete das Eisgebirge von Norden her 
über die Gegend von Berlin, Hannover und Braun­
schweig hinweg bis in die Kasseler Gegend. 500 000 
Jahre lang dauerte die Eiszeit. Wir stehen heute nur 
erst in einem Abstand von 14 000 Jahren von der 
Eiszeit weg. Erhalten sind uns aus der Eiszeit 
Schneckchen wie die allerliebste Moosschraube Pupa 
arctica, die heute in Deutschland nur noch an einem 
Ort vorkommt, und zwar mit oft weißem (albinoti­
schem) Gehäuse — das ist Anpassung an Schneefelder

— in der auch Eiszeitpflanzen bergenden Kleinen 
Schneegrube im Riesengebirge, sonst nur im hohen 
Norden Schwedens und Grönlands; ferner Pupa al- 
pestris und substriata im Algäu, die meisten Bythi- 
nella- und Vitrinella-Schnecken im Vogelsberg, die 
Flußperlmuschel (Hanau), die Erbsenmuschel P. loveni 
in einem öden Hochsee der Glarner Alpen, der Ringel­
wurm Haplotaxis. — Nun haben wir auch kleine nette 
Eiszeit-Strudelwürmer in unseren Gebirgsbächen, und 
ich möchte hier anregen, auch sie im Aquarium zu 
halten. (Vergl. Verein Nürnberg, Vortrag von Kattin- 
ger, 26. XI.). Einst kamen sie überall vor, aber als 
es dann wärmer wurde, starben sie aus und hielten 
sich nur in den kalten Bächen, z. B. im Vogelsberg. 
Ich vertrete in meiner Lehre einer heute „wiedör- 
kehrenden trocken- und heißzeitähnlichen Lebens­
periode“ die Ansicht, daß alle diese Eiszeitreste in 
absehbarer Zeit bei Klimaerhöhung aussterben werden. 
Im Vogelsberg beobachtete ich, wie gerade die 
Wasseramseln auf die Bergbachplanarien, ihre gleich­
altrigen eiszeitlichen Lebensgenossen, Jagd machen. 
Die Strudelwürmer sind bis 2 cm lange, dunkle 
Kerlchen mit zwei Oehrchen, einer Schnecke im Bau 
ähnlich, hochinteressante Gesellen.

Allerlei Gedanken!
Von R i c h a r d  K a t z ,  Hamburg. (Schluß.)

or allen Dingen möchte ich darauf aufmerksam 
▼ machen, daß für den wirklichen Naturfreund unter 

den Aquarianern der Besitz eines kleinen Mikroskops 
oder wenigstens einer guten Lupe, sowie einiger 
Hilfsmittel zum Mikroskopieren, evtl, zur Beobachtung 
durch die Lupe, welche er sich nach Angaben der 
vielen guten und preiswerten Leitfäden für solche 
Arbeiten billigst beschaffen oder selbst hersteilen 
kann, viel wichtiger ist, als heizbare große Kästen, 
Luftpumpen, Filteranlagen usw. Dabei komme ich 
gleich auf noch einen Punkt, nämlich den Kampf 
gegen die Schädlinge, wie Schnecken, Polypen, Stru­
delwürmer usw., die mit ihren Untaten so manchen 
Vereinsabend ausfüllen, ohne daß es bisher gelungen 
ist, „das“ Mittel gegen sie zu finden. Wie interessant 
sind sie alle für den Naturfreund, aber ein wirklich 
gutes und sonst unschädliches Mittel gegen sie zu 
finden, ist wohl nur dem möglich, der sich wirklich 
mal ernsthaft längere Zeit mit ihnen beschäftigt. Ich 
habe vier Vollglasbecken von ca. 30X20X25 cm zwei 
Jahre lang in Betrieb gehabt. Im ersten war eine 
Schneckenzucht, die sich von selbst angefunden hatte; 
im zweiten wurden Polypen gezüchtet, deren Stamm 
mich auch nichts gekostet hatte; im dritten war nur 
Wert auf Tubifex, Egel und ähnliche Lebewesen ge­
legt, für die ich kein Geld ausgegeben hatte; und im 
vierten leben zwei Malermuscheln. Stichlinge, Bitter­
linge, kleine Moorkarpfen, auch mal Kaulquappen, 
Wasserspinnen, Rückenschwimmer, Libellenlarven u. a. 
lebten, wie sie der Kätscher gelegentlich zu Tage 
förderte, in diesen Kästen längere Zeit, bis sich ander­
weitige Verwendung für sie fand. Von Stichlingen 
brachte ich eine Brut bei Gelegenheit hoch, aber etwas 
Besonderes, außer Fütterung, wurde zum Wohle der 
Insassen nie geleistet, mit der Ausnahme, daß darauf 
geachtet wurde, daß meistens einige lebende Daph­
nien, Cyklops usw. sich im Wasser herumtrieben. 
Der Bodengrund bestand aus ca. 5 cm hohem, unge­
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waschenem feinen Elbkies, bepflanzt war in der 
Hauptsache mit Vallisnerien und einigen Ranken 
Elodea, außerdem befand sich darin hier und da noch 

• ein kleines Pflänzchen der heimischen Gewässer, 
welches bei gelegentlichen Exkursionen mit nach 
Hause genommen wurde, z. B. einer Wasseraloe, an 
der ich viel Freude hatte. Der Mulm wurde fast nie 
entfernt; störende Fadenalgen wurden bei Gelegenheit 
herausgenommen; sonst ließ ich alles wuchern, wie 
es wollte, und das Wasser so lange grün sein, bis es 
von selbst wieder klar wurde. Verdunstetes Wasser 
wurde ersetzt; das war alles. Was war nun mit 
diesen Kästen zu erleben?

Vor allem die Schneckenzucht. Auf einer Pflanze 
oder an der Glasscheibe findet man plötzlich ein 
kleines Stückchen Gallert; unter mäßiger Vergrößerung 
erkennt man, daß es Schneckeneier sind, und zwar 
sieht man, wie die Embryonen im Ei sich andauernd 
drehen (wodurch die Windung des Schneckenhauses 
entsteht). Wie interessant ist es, fortlaufend die 
Entwicklung der jungen Schnecken im Ei und auch 
später zu beobachten. Vielleicht macht es mir dieser 
oder jener nach und berichtet dann mal in der „W.“, 
was er alles gesehen hat.

Ich will noch kurz einiges erzählen, was ich an 
den anderen Kästen gesehen habe: Ich habe Tubifex 
unter dem Mikroskop gesehen, ich habe solche auch 
gesehen, wenn man einen kleinen Tropfen Alkohol 
zusetzt (welches Experiment auch sehr schön mit 
Enchyträen zu machen ist); ich habe Polypen sich 
vollfressen lassen wie die Säcke; ich habe sie hungern 
lassen, bis sie lang wurden wie ein böses Jahr; ich 
habe sie wandern lassen (durch Lichtabblendung); 
ich habe sie lebend gefärbt und gefärbt weiterleben 
und sich fortpflanzen lassen; ich habe sie künstlich 
mit Fleischbröckchen gefüttert; ich habe sie mit 
lebenden gefärbten Daphnien gefüttert, bis sie selbst 
die Farbe der gefärbten Daphnien annahmen usw. 
usw., und dieses alles habe ich unter passenden Ver­
größerungen genau beobachtet.

Man kann Daphnien lebend in einem Wasser­
tropfen beobachten, kann ihr Herz schlagen sehen, 
kann Eier im Brutraum erkennen und all die zarten 
Einzelheiten ihres Körpers bewundern, und wenn man 
über stärkere Vergrößerungen verfügt, kann man alle 
Infusorien, vom Pantoffeltierchen an aufwärts, herum­
wimmeln sehen; auch werden sich Kolonien Urtier­
chen einstellen usw., und mit einigen so eingerichteten 
und gehaltenen Vollglasbecken auf der Fensterbank 
kann ein Naturfreund ohne große Auslagen jahraus 
jahrein Freude und Genuß haben. Auch vergesse man 
dabei die so interessanten Algen nicht. Wenn man 
eine Stichlingbrut hat, läßt sich z. B. die Entwicklung 
des Fisches vom Laich an prachtvoll beobachten. 
Hierzu ist durchaus kein teures Mikroskop notwendig; 
Vergrößerung bis zwischen 300 und 500 genügt voll­
kommen, meistens wird man sogar die kleinsten Ver­
größerungen, wie ca. 25 X, 50 X, 100 X gebrauchen; 
also ein billiges kleines Mikroskop genügt.

Was ich hier erwähnt habe, ist altbekannt, und 
es gibt unzählige Handbücher und Anleitungen, von 
den großartigsten Werken bis zu den billigsten Büch­
lein, die alles Wissenswerte und Notwendige ent­
halten, aber ich wollte ja nur auf ein Gebiet aufmerk­
sam machen, welches für den angehenden Aquarianer 
ohne große Mittel sicher eines der schönsten ist. Die 
nötigen Anweisungen müßte er natürlich im Verein

finden, in dessen Bibliothek er auch, so lange er 
selbst die Mittel zum Ankauf nicht hat, dieses oder 
jenes Buch findet, welches die nötigen Anweisungen 
enthält. Auch soll er im Verein Mitglieder finden, die 
derartiges kennen und ihm mit Rat zur Seite stehen 
können, und sicher findet sich im Vereinsbesitze oder 
im Besitze eines Mitgliedes ein kleines Mikroskop, mit 
dem er sich vielleicht nur wenige Stunden in der 
Woche leihweise behelfen kann, bis er so weit ist, 
sich selbst irgendwie ein billiges gutes Instrument zu 
beschaffen.

Des weiteren liest man so häufig über unsach­
gemäße Behandlung der Reptilien. Man denke nur an 
die reizenden wahrheitsgemäßen Schilderungen von 
Hermann Löns in seinem „zweckmäßigen Meyer“ 
u. a. m. In den Vereinen ist hier und da wohl mal die 
Rede von Reptilien, aber mit Ausnahme weniger 
Vereine, die sich speziell auch mit Reptilien beschäf­
tigen, wird dieses Gebiet kaum berührt, und wie 
schön ist es doch für den Anfänger, wenn er unter 
sachgemäßer Leitung sich ein kleines Terrarium hält 
mit ein paar Eidechsen darin. Diese Tierchen, die 
ohne große Kosten zu haben sind, sind — richtig 
gehalten — den ganzen Sommer hindurch eine Freude. 
Wenn jemand über ein größeres Behältnis verfügt 
und sich sachgemäß eine Ringelnatter hält, dann wird 
er erst sehen, ein wie interessantes und in seiner 
Art schönes Tier eine Schlange, ist. — Wie interessant 
ist es, in einem Terrarium mit verhältnismäßig 
größerem Wasserteil Feuersalamander zu halten, und 
wenn man das Glück hat (und es ist nicht schwer), 
ein trächtiges Weibchen zu bekommen, so ist es eine 
der interessantesten Sachen, die ich kenne, die Ent­
wicklung der jungen Larven bis zum fertigen Tierchen 
zu beobachten. Im vorigen Jahre habe ich so etwas 
gesehen, wobei Unterschiede von 8 Wochen zwischen 
dem Fertigwerden der ersten und der letzten Tiere 
lagen. Und welche prachtvollen und interessanten 
Pflegeobjekte sind Molche überhaupt! Zu wieviel 
Nachdenken über die Ursache dieser sonderbaren 
Erscheinung regt dies an, und wieviel interessante 
Versuche und Beobachtungen lassen sich hiermit ver­
knüpfen! Schließlich ist ein kleines sachgemäßes 
Hylenhaus, welches auch nicht schwerer und teurer 
zu erstellen ist, als ein kleines Aquarium oder Ter­
rarium, und welches nur mit ein paar Laubfröschen 
besetzt ist, auch schon ein sehr nettes naturwissen­
schaftliches Objekt, an dem sich Beobachtungen 
machen lassen. Aber die Anregung hierzu soll der 
Anfänger im Verein finden und auch Anregung und 
Hilfe zur Fortentwicklung der Liebhaberei, denn das 
kettet ihn an den Verein. Wir müssen eben v i e l ­
s e i t i g e r  in d e n  V e r e i n e n  werden, um jedem 
das für ihn Passende bieten zu können, ohne den 
naturwissenschaftlichen und liebhaberischen Rahmen 
zu verlassen zu brauchen. Wenn ich bedenke, welchen 
Beistand ich bei Einrichtung einer größeren Aquarium­
anlage, mit der ich allein nicht fertig wurde, von 
unserem Vorstande Herrn Hein Röse hatte, wie er so 
manche Stunde seiner Freizeit geopfert hat, um da 
helfend einzugreifen, wo ich nicht weiter konnte, so 
habe ich das schönste Beispiel dafür, was tatkräftige 
Hilfe im Verein ist; und wenn ich an die vielen guten 
Ratschläge denke, die ich unserem unübertrefflichen 
Herrn Christian Brüning verdanke, so habe ich das 
schöne Beispiel, was Hilfe durch Rat bedeutet. Hier­
für sei nur ein Beispiel genannt: Ganz im Anfang des
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Jahres 1924 legte Ich mir einen Alligator zu. Ich 
hatte keine Erfahrungen mit diesen Tieren und hatte 
ihn in einen großen Glaskasten gesetzt, der zur 
Hälfte einen genügend großen und tiefen Wasserteil 
enthielt und zur anderen Hälfte als Landteil mit 
Sand angefüllt war. Hierin lebte das Tier bis zum 
Sommer stillvergnügt, dann fing es plötzlich an, jede 
Nacht seine Sandbank umzuwühlen, es grub tiefe 
Löcher. Ich stand vor einem Rätsel, und da ich nicht 
wußte, was ich machen sollte und Herrn Brüning 
mehrere Wochen nicht erreichen konnte, wandte ich 
mich an verschiedene angebliche Sachverständige. 
Bald hieß es, das Tier sei ein Weibchen und ver­
spüre den Drang, Eier zu legen, bald kamen noch 
schönere Erklärungen; aber was geschehen sollte, 
konnte mir niemand sagen, denn das betrüblichste 
war, daß mein Alligator von dem Augenblick an, wo 
er anfing zu graben, das Fressen einstellte. Ich 
bangte um mein Tier und hatte schließlich schon 
angefangen, es zwangsweise mit kleinen Fischen zu 
stopfen, als ich endlich Herrn Brüning erreichte. Er 
hörte meine lange Rede geduldig an, um dann lachend 
zu sagen: „Das ist ganz in Ordnung; das Tier will 
den Sommerschlaf halten, dazu gräbt es sich in seiner 
Heimat in den Schlamm. Lassen Sie es ruhig hungern, 
bis es von selbst wieder anfängt zu fressen“. Und so 
war es auch, mein Alligator ist heute noch gesund 
und munter.

Noch ein drittes Beispiel vom Vereinsleben möchte 
ich anführen: Jedes Vereinsmitglied, das durch Zufall 
in den Besitz eines Tieres kommt, für das es sich 
selbst nicht interessiert, gebe es an jemanden im 
Verein weiter, der dafür Interesse hat. So brachte 
mir unser lieber Herr Egdorf vor ca. 3/4 Jahren vier 
walnußgroße Kaulquappen von den Vereinigten 
Staaten mit. Sie hatten sich bei einem Import in 
seinen Behältern angefunden. Ich brachte sie zur Ent­
wicklung; eine starb kurz vor dem Fertigwerden, die 
anderen drei entwickelten sich, und so bin ich schon 
seit mehreren Monaten im Besitze von drei Fröschen, 
von denen ich noch nicht genau weiß, was sie sind, 
aber dem gesunden Wachstume nach zu urteilen, 
scheinen es Ochsenfrösche zu sein.

Die Quintessenz also ist: man lasse auf Kosten 
der Exotenzucht und des Exotenimports und speziell 
auf Kosten der ganzen Vereinsmeierei alle Zweige 
der Aquarien- und Terrarienkunde und auch sonstige 
naturwissenschaftliche Liebhabereien zu ihrem Rechte 
kommen. Wer vieles bringt, wird manchem etwas 
bringen, und der Liebhaber, der häufiger ihn inter­
essierende Angelegenheiten im Verein besprochen 
findet, der sich für sein Gebiet Rat holen kann und 
vor allen Dingen auch das Gefühl hat, daß man sich 
dort auch für sein vielleicht ganz kleines, aber seinen 
Mitteln angepaßtes Spezialstreben interessiert, der 
wird ein treues Mitglied bleiben!

der Mitglieder eine ganze Anzahl v̂on Klagen über 
große Verluste an Exoten finden. Nicht nur in diesem 
Jahr, nein, jedes Jahr um diese Zeit hört man aller­
orts dieselbe Klage. Jeden Tag wird mir das durch 
die Post bewiesen, die mir immer neue Briefe mit 
Bitten um entsprechende Ratschläge bringt.

Einer meiner besten Kunden hatte kürzlich drei 
Viertel seines schönen Bestandes eingebüßt. Denken 
Sie aber nicht, daß dieses Sterben mit einem Male 
einsetzt! Nein, zuerst sind es nur ein oder zwei Tiere, 
dann kann es schon ein halbes Dutzend sein, und 
bald finden Sie Dutzende Ihrer Tiere verendet vor. 
Wenn nun ein so großer Verlust in einem deutschen 
Aquarianerverein bekannt wird, so sucht dieser ver­
mittels der Aquarienzeitschriften von anderen Ver­
einen Hilfe und Rat zu erlangen. Diese antworten 
alle bereitwilligst und sind bemüht, ihren Freunden 
nach bestem Vermögen zu helfen. Es ist eigentlich 
überraschend, daß die Deutschen bei all ihrer Gründ­
lichkeit noch so weit von der Erkenntnis der wahren 
Ursache dieses Massensterbens entfernt sind, wie es 
aus ihren Erklärungen hervorgeht. — Wählen wir 
mal ein Beispiel: Ein Liebhaber hat im letzten Sommer 
ziemlich gute Erfolge gehabt, denn sein Fischbestand 
hatte sich seit dem Frühjahr ungefähr vervierfacht. 
Während des Sommers wuchsen die Fischchen zu 
einer ganz stattlichen Größe heran. Aber kein 
Wunder, denn die Sonne schien ja vom frühen Morgen 
bis zum späten Abend, die Pflanzen gediehen pracht­
voll und die Beschaffenheit des Wassers war gerade­
zu ideal. Die jungen Fische sahen wirklich so gut 
aus, daß es ihm als eine Schande erschienen wäre, 
sie fortzugeben. Er hatte sie gern und wollte sie 
behalten, um zu sehen, wie sich ihre Anzahl weiter 
vergrößern würde. Und sie sollten ja alle mal Preis­
träger werden. — Inzwischen war der Herbst heran­
gekommen und damit auch die kurzen Tage, die zu­
meist noch sonnenlos und trübe waren. Die Aquarien­
heizung wurde in Tätigkeit gesetzt, aber das 
geheizte Wasser verlor seinen Sauerstoffgehalt 
schneller, als das vom natürlichen Sonnenlicht er­
wärmte, und das Aquarium verlangte eine Verminde­
rung seiner Insassen bis auf ein Viertel. Eines Tages 
fand unser Aquarienfreund einen toten Fisch in 
seinem Becken. Nun, das kann mal Vorkommen. Er 
hing aber so an seinen Fischen, daß er sich nur un­
gern von ihnen hätte trennen können. Gerade jetzt 
nicht. — Endlich trat aber eine Veränderung ein: 
erst war es ein halbes Dutzend, dann vielleicht schon 
ein Dutzend Fische, das er jeden Morgen tot im 
Becken vorfand. Und dieses Sterben dauerte so lange 
an, bis die Anzahl der Fische im Verhältnis zum 
Sauerstoffgehalt des Wassers stand. Damit war das 
richtige Verhältnis wieder hergestellt.

Also: vermindert Euren Fischbestand vor Eintritt 
der kurzen und trüben Tage und nützt Euch, indem 
Ihr die überzähligen Fische verkauft.

♦ ♦ ♦  U M S C H A U
.................................. .

Das Massensterben der Exoten im Herbst.
Von O t t o  G.  G n e i d i n g .

F re ie  U eb ersetzung  aus „A quatic  L ife” (Vol. IX, Nr. 8, 
D ezem ber 1925) von H erm ann P rö b s tin g  jr.

Wenn man einen Blick in irgendein Heft der 
letzten deutschen Aquarienzeitschriften wirft, so wird 
man in den verschiedenen Vereinsberichten von seiten

rTTTTTTTTTTTTTTTTTTTi fTMIIIIilllinUM'KI lllllJ.Uliiii'lIR*

K L E I N E  M I T T E I L U N G E N
a

Beobachtungen an Erbsmnscheln habe auch  ich m achen
können. W äh re n d  e in e r E xkursion  auf C onchylien kam  ich 
au ch  an  e inen T üm pel der „M arienhölzung”. D ieser Tüm pel 
w a r m ir schon lan g e  a ls  F u n d ste lle  von S p h aerien  bekann t. 
Als ich nun  e in ige  für unser N a tu rh is to risch es H eim atm useum  
b en ö tig te  T eichw anzen ( ? N e p a ?  D ie R ed.) fing, h a tte n  sich 
d iese  R äu b er zu m einem  E rs tau n en  seh r m erkw ürd ig  a u s ­
g e rü ste t. D urchschn ittlich  h a tte n  sie a lle  an  jedem  B ein eine
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E rbsm uschel h än g en  lind s to lz ie rten  in d iesen  n eu artig en  
„H olzschuhen” auf dem  lehm ig-schlam m igen B oden um her. D ie 
in der „W .” w iedergegebene  M einung, es sei bei M olchen 
und F röschen  die A nheftung d e r M uscheln w ohl in dem  T riebe 
b eg rü n d et, sich auf d iese W eise  eine V erb reitu n g sg e leg en h eit 
zu schaffen , k an n  ich nach dem von m ir g em ach ten  Funde 
n ich t teilen . E her g laube ich d ie  A nheftung  auf e inen ganz 
m echanischen  V organg  zurückführen  zu sollen. D ie S p haerien  
liegen  am B oden des G ew ässers und  haben  zu r N ah ru n g s­
au fnahm e und A tm ung ih re  Schalen geöffnet. W en n  nun  ein 
T ie r  ü b er die M uschel h inw egkriech t und dabei ein B ein in 
d ie  Schalen h in e in g erä t, so w ird  d ad u rch  d e r Reiz, d ie  Schalen 
zu  schließen, ausgelöst. Es h an d elt sich  a lso  um die A b­
w eh r e ines in die Schalen d rin g en d en  F rem d k ö rp ers. W enn 
n u n  w e ite rh in  die M uschel n ich t m ehr los läß t, so kom m t 
das eben daher, d aß  jed e  B ew egung  des e ingeklem m ten 
G liedes zu erneutem  Schließen der Schalen re iz t. Es w äre  
v ie lle ich t einm al durch  e ingehendes N achforschen  festzu ­
ste llen , ob die M uscheln n ich t bei d ringendem  A tm ungs- und 
N ah ru n g sb ed ü rfn is  die Schalen freiw illig  ö ffnen und d ann  ab- 
fa llen . G egen d ie  V erb re itu n g sth eo rie  sp rich t g e rad e  bei den 
von m ir gefundenen  T eichw anzen  auch der U m stand, d aß  
drei bis v ier M uscheln an  einem  solchen T iere  ein G ew icht 
d a rste llen , das von den T räg e rn  nicht b ew ältig t w erd en  kann.

P. K ram er, T isch runde  A quarium , F lensburg .
H y d r a v e r t i l g u n g .  Zu diesem  m it Recht so beliebten 

reichlich , w enn auch m eist e rfo lg los e rö rte rte n  Them a m öchte

ich auch noch einen B e itrag  auf G rund e igener B eobach tung  
geben. D as Pech w ollte  es, daß  ich einm al m it 'lebendem  
F u tte r  H ydren  in eins m einer A quarien  e insch leppte . W äh ren d  
ich so n st s te ts  m ein F u tte r  e ingehend  auf Schm aro tzer u n te r ­
suchte, h a tte  ich g e rad e  an  diesem  U nglückstag  einm al davon 
A b stan d  genom m en. D er E rfo lg  blieb auch n ich t aus, nach  
e in igen  Tagen saß en  Scheiben und Pflanzen  dick vo ller P o ­
lypen . Ich g riff zu dem bew ährten  K ochsalz und e rre ich te , 
d aß  sich die H yd ren  an fangs zusam m engezogen, um dann  
ab er um so  lu s tig e r sich zu streck en , als das Salz sich  v e r­
te ilt  h a tte . N un h a tte  ich dam als in einem  A quarium  G o ld ­
fische, die ich oft bei F u tte rm an g el an  Scheiben und P flanzen  
A lgen h a tte  abw eiden  sehen. E in g u ter G edanke ließ  mich 
d ie G oldfische in das v e rseuch te  B ecken um setzen, in dem  
sie, u n g e fü tte rt, in zw eim al 24 S tunden  m it dem gesam ten  
H y d ren b es tan d e  au fgeräum t h a tten . D a s tan d  es für mich 
fest, d aß  der G oldfisch als n a tü rlich e r V ertilger d e r  H ydra  
an g eseh en  w erden  m uß. A ber einm al ist keinm al. D ie H y d ren ­
einsch leppung  w ied erh o lte  sich e in ige M onate sp ä te r  w ieder. 
D iesm al w urde  m ein G ese llschaftsbecken  be troffen . Ich ste llte  
das F ü tte rn  in diesem  B eh ä lte r  ein, se tz te  zw ei G oldfische 
hinein, und n ach  48 S tunden  suchte  ich vergebens noch nach  
e in e r H ydra . D ie G oldfische h a tte n  w ieder re inen  T isch g e ­
m acht. V ielleicht p ro b ie rt d ieser oder jen e r bei p a ssen d er 
G elegenheit, an  der es sicher n ich t m angeln  w ird , einm al 
m ein M ittel und b e rich te t über se ine  E rfo lge.

Em il H eyler, A.- und T .-F reunde, B erlin .

Für den vorstehenden redaktionellen Teil verantw orte: M ax  G ü n t e r ,  Berlin - Baumschulenweg 1, Stormstraße 1. — In der 
Tschechoslowakei für Herausgabe und Redaktion verantworte : Karl Ullmann, Brünn, U Solnice 3 a. — In Deutsch-Oesterreich 
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Verband Deutscher Aquar.- u. Terrar.-Vereine (V . D. A .)
B riefadr. H. S tr id d e , 1. Vors., F ra n k fu r t a. M„ H absburger
A llee  24.

Mit F reu d e  und G enugtuung  kann  d e r V. D .A . auf das 
v e rg an g en e  1. H a lb ja h r des G esch äftsjah res 1925/26 zu rü ck ­
blicken und m it Z uversich t dem 2. H a lb jah r en tg eg en  sehen. 
H at sich doch die Z ahl der V erb andsvere ine  auf 275 e r h ö h t , 
G estü tz t auf das V ertrau en  von 7000 A quarien - und  T e rra r ie n ­
lieb h ab ern  w ird  der V erban d sv o rstan d  die besclirittenen  W ege 
w e ite r verfo lgen , dam it das G esch äfts jah r 1925/26 m it dem 
V erb an d stag  in Köln e inen w ü rd ig en  A bschluß findet. — D as 
Ja h r  1926 ist fü r die A q u arien lieb h ab ere i und den V .D .A . 
n ach  m ancher R ich tung  h in  bem erkensw ert. 70 Ja h re  ist es 
her, d aß  un se r A ltm eister R oßm äß ler se inen  A rtikel über den 
„See im G lase” in der „G arten lau b e” e rsche inen  ließ . Ob 
er wohl dam als g eah n t h a t, w elchen u n g eheuren  A ufschw ung 
d ie  A q u arien lieb h ab ere i nehm en w ü rd e?  Ob e r sich w ohl 
dam als träum en  ließ , d aß  55 Ja h re  sp ä te r  eine O rg an isa tio n  
d e r A quarien - und T erra rien v ere in e  sich die z ie lbew uß te  A us­
b re itu n g  se in e r Ideen  zur A ufgabe m achen w ü rd e?  G ew iß, 
es h a t lan g e  g e d au e rt, bis aus versch iedenen  A nsätzen  der 
je tz ig e  V .D .A . e n ts ta n d ; aber es ist zu berücksich tigen , daß  
die A quarien lieb h ab ere i e rs t in den 90er Ja h ren  des vorigen  
Ja h rh u n d e rts  m it dem  imm er h äu fig e ren  E in tre ffen  frem d ­
län d isch er F isch a rten  jen en  g ro ß en  A ufschw ung nahm , der 
a llen th a lb en  zur G ründung  von V ereinen füh rte . B ereits  im 
Ja h re  1898 w u rd e  ein V erband  D eu tscher A q uarien - und  T e r­
ra rien v ere in e  in L eipzig  ins L eben geru fen , jedoch  w ar die 
ö ffen tliche T ätig k eit d ieses V erbandes in fo lge  der um die 
Jah rh u n d ertw e n d e  noch auf die G ro ß s tä d te  besch rän k ten  Z ahl 
der A quarien - und T erra rien v ere in e  rech t gering . D ie V er­
e ine  lag en  v iel zu w eit au se in an d er, als daß  ein n u tzb rin g en ­
des Z usam m enarbeiten  h ä tte  g ew äh rle is te t w erd en  können. 
D ie R eisekosten  zu den V erb an d stag u n g en  w aren  insbesondere  
für die m eisten  V ereine u n trag b a r. E rst die fü r die A q uarien ­
lieb h ab ere i so üb erau s fru ch tb a ren  Ja h re  1909—1913 füh rten  
auch in den m eisten  M itte ls täd ten  zu V ereinsg ründungen , so 
d aß  im Jah re  1911 in D üsse ldo rf — also  vor 15 Ja h ren  — der 
„W estd eu tsch e  V erband  d e r A quarien - und  T e rra rie n v e re in e ” 
g eg rü n d e t w erden  konnte, der im Ja h re  1912 in F ra n k fu rt a. M. 
in den je tz igen  „V erband  D eu tscher A quarien - und  T e rra r ie n ­
v e re in e ” um gew andelt w urde. — Alle d iese E rinnerungen  
w eckt das Ja h r  1926. Es geziem t sich aber, in diesem  Jah re  
ganz b esonders eines M annes zu gedenken , der sich n ich t 
n u r um den V. D .A ., sondern  um die A quarien - und T e rra r ie n ­
lieb h ab ere i ü b e rh au p t die g rö ß ten  V erd ienste  e rw orben  ha t. 
Es ist unser unvergeß licher A ugust G ruber. Fünf Ja h re  deckt 
ihn nun schon die E rde, fünf  Ja h re  schon ru h t er aus von 
u n erm üd licher A rbeit. Ihm v erd an k en  w ir, daß  d e r  V .D .A . 
d en  W eltk rieg  ü b e rleb te ; ihm v erd an k en  w ir b esonders das 
k rä ftig e  G edeihen des V .D .A . nach dem K riege. M it Schm erz 
und  Stolz zugleich  w erden  w ir in diesem  Ja h re  an  d as G rab  
u n se res  F ü h re rs  tre te n  und w ollen  dann  geloben, d aß  w ir

sein  Schaffen  a lleze it ehren  und an  dem F o rtb esteh en  seines 
W erk es unerm üdlich  a rb e iten  w erden . — D a sich auch die 
O effen tlichkeit fü r d ie E ntw ick lung  des V erbandes D eutscher 
A q u arien - und T erra rien v ere in e  in te ress ie ren  dürfte , w erden  
n ach s teh en d  die M itg liederzah len  der e inzelnen Ja h re  bekann t 
g eg eb en : 1912: 61 V ereine, 1913: 49 V ereine, 1914: 48 V er­
eine, 1919: 45 V ereine, 1920: 67 V ereine, 1921: 100 V ereine, 
1922: 120 V ereine, 1923: 179 V ereine, 1924: 209 V ereine,
1925: 259 V ereine, 1926 (1. Febr.) 275 V ereine. In der le tz ten  
Z ahl ist auch die „V erein igung  fü r A q uarien - und T e rra r ie n ­
freu n d e ” in Soest i. W estf. en th a lten , die w ir als das 275. 
V erbandsm itg lied  herzlich  w illkom m en heißen . D er V erein  g e ­
h ö rt zum G au 22 (W ittek in d ). S tridde. B öhm er.
Gau 2 des V. D. A. („Unterelblsche Vereinigung“), zn- 

sammengeschlossene Vereine für Aqn - n, Terr.-Kde, 
ßroß-Hnnibarg und Hamburg. ( Cr• Schröder, H am burg  20, 
N issen stra ß e  3■)

A us der 1. D eleg ierten -V ersam m lung  vom 19. I. D er neuen
U. V. stehen  lau t B erich t des H e rrn  W ö h le rt als R e stk assen ­
b estan d  der a lten  U. V. 5,24 Mk. zu r V erfügung, w ä h ren d  
H err P rä to riu s  den R estk assen b es tan d  der ehem aligen O rts ­
g ru p p e  m it 2,05 Mk. übergab . D as G esch äfts jah r w u rd e  fe s t­
ge leg t vom 1. I. bis 31. XII., w äh ren d  die B e itrag sfes tse tzu n g  
gem äß den V orsch riften  des V erbandes jew eilig  am  1. VIII. 
für das fo lgende Ja h r  bis zum 31. VII. e rfo lg t. Um der U . V. 
au ß er den B e iträg en , die für den G au m it 10 P fg .‘ und fü r 
den V erband  lau t Satzung  ebenfalls m it 10 Pfg. je  M itgl. 
und V ie rte ljah r fe stg ese tz t w urden, w e ite re  B e träg e  fü r P ro ­
p a g a n d a v e ra n s ta ltu n g en  zu verschaffen , w u rd e  vorgesch lagen , 
e rs tm alig  e ine  G aubörse  abzuhalten  und evtl, sp ä te r  an d eren  
V eran sta ltu n g en , z. B. einem  Som m erfest usw., n ä h e rz u tre ten . 
Um die U nkosten  der G aubörse  rech t n ied rig  zu gesta lten , 
w erd en  die M itgl. d e r angesch lossenen  V ereine durch  ihre 
D e leg ierten  ersucht, um gehend S tiftu n g en  für die g ep lan te  
B örse  zur V erfügung zu ste llen , und  es w ird  gebeten , d iese 
S tiftungen  in Form  einer L iste  bis zum 6. II. H errn  A. Fokken, 
H am burg  31, V oig tstr. 11, gesam m elt von den einzelnen V er­
e inen  zu übersenden . E tw aige  A nkäufe besonders w ertv o lle r 
F ische bleiben V orbehalten. D ie G a u b ö r s e  findet s ta tt  am 
Sonnabend, 27. II., abends 8 U hr, im R estau ran t F lagm ann, 
R eep erb ah n  22. Säm tliche M itgl. nebst A ngehörigen, sow ie 
G äste  sind  w illkom m en. T ag eso rd n u n g  für die 2. D e leg ie rten ­
v e rsam m lu n g  am M ontag, 15. II., im R e stau ran t N euhoff, 
H olzw eg 6: Schriftliche M itte ilung  d e r M itg liederzah l am
1. VIII. 1925, B e itrag szah lu n g  G au und V. D .A . (20 P fg . je 
M itgl.), M itg liedskartenzah lung  (3 7 i Pfg. das Stück), S a tzu n ­
gen, G aubörse.
Gau 4. Saalegan , des V. D. A. (G. N e tte , H alle  a. S., 

B erlin er S tr. 3 b.)
In  u nseren  le tz ten  B erich t („W .” Nr. 4, S. 50) h a t sich 

ein s in n stö ren d er D ruckfeh ler e ingesch lichen ; es m uß in der
2. Spalte , 3. Z eile  von un ten , h e iß en : „das einzig  (nicht w in ­
zig) d asteh en d e  M odell usw .”
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Gan 2 « (UTittelrhefn) des V. D. A«, Sitz Köln. (P- K lein , 

K ö ln -L in d en th a l, S ü lzb u rg s tr• 255.)
Am Samstag, den 16. I., w urde unsere d iesjährige Jah res­

hauptversam m lung, dem  Geiste der Zeit en tsprechend, durch  einen 
„B unten Abend“ eröffnet. Der Leitung desselben gelang es, den 
E rschienenen einige vergnügte Stunden zu bereiten. Bei d e r ge­
schäftlichen Sitzung am  Sonntag, 17. I., w aren  säm tliche dem 
G au angesch loss. Vereine v e rtre ten . Schriftf. K lein gab  e inen 
ausführlichen B ericht über das verflossene G eschäftsjahr, w elcher 
Gelegenheit bot, den Anwesenden ein Bild über die Tätigkeit des 
bisherigen V orstandes zu geben. Dem Bericht des K assenführers 
Meenz folgte m an m it großem Interesse. Dank seiner rührigen 
Arbeit weist die Kasse noch einen schönen B arbestand auf. Be­
tre ffs  des G au b eitrag es w a r m an der all gern. A nsicht, es beim 
A lten  zu lassen , und zw ar 10 Pfg. p ro  M itgl. und  M onat. A n­
träge w aren  n icht eingegangen und so schritt- m an zur Neuwahl 
des Vorstandes. Die W ahl zeitigte folgendes Bild: 1. Vors H err 
K örfer (,,C irkel“-Köln), 2. Vors. H err Schimmel („W asserstern“- 
Köln), 1. Schriftf. H err Klein („V. A. T .“-K.-Sülz), 2. Schriftf. 
H err. Heide („V. A. T .“-K.-Mülheim), Kassenf. H err Meenz („Sa- 
g itta ria“-Köln); die übrigen Vereine stellen je einen Beisitzer. 
Der Ausstellungsleiter H err Simon („V. A. T .“-K.-Mülheim) hielt 
ein längeres B eferat über den kom m enden V erbandstag bzw. die 
dam it verbundene Ausstellung und forderte  alle zur gemeinsam en 
Arbeit auf.
Gan 21 (Rhein- nnd Ruhr) des V .D .  A .(D r . A lfre d  P ilgrim , 

E ssen , R u h rs tr . 110.)
G auvollversam m lung  vom  17. I. in E ssen -R uhr. D ie von 

49 H erren , d ie  12 V ereine  v e r tra te n , besuch te  V ersam m lung 
w u rd e  vom 1. Vors., H e rrn  D r. P ilg rim  (,,V ivarium ”-E ssen), 
e rö ffn e t. D ie von H errn  S anften sch n e id e r („N atu rfreu n d e”- 
E ssen ) an  d ie A nw esenden  g e ric h te ten  B eg rü ß u n g sw o rte  
k langen  aus m it dem  W unsche, d aß  die h eu tig e  V ersam m lung 
zu r B efes tig u n g  des R hein- und  R uhrgaues, des V erbandes 
und  der L iebhaberei d ienen  m öge. D u rch h alten  m üssen w ir 
tro tz  a lle r  sch lech ten  Z eiten , soll d ie  L iebhaberei, d ie  die 
Fo lgen  der K rieg sjah re  in e rfreu lich e r W eise  zu ü b erw inden  
begonnen  h a t, keinen neuen  A bsturz  e rle iden . H erau s aus 
dem  E in erle i des A lltags und einm al h inein  in  d ie  u n g e ­
trü b te  F röh lichkeit im K reise  von G le ic h g es in n te n ! D arum  
auch  nach  der h o ffen tlich  fü r alle  fru ch tb a r verkaufenden  
A rbeit ein kleines gem ütliches B eisam m ensein . D er von H errn  
D ruyen  („N atu rfreu n d e”-E ssen ) g eh a lten e  L ich tb ild e rv o rtrag : 
„E ine H e rb stw an d eru n g  durch d ie K irchhellener H e id e” gab  
e ine  D arste llu n g  d e r Schönheiten  der im N orden  des In ­
d u strieg eb ie tes  g e legenen  G egend. D as H eidegeb ie t d eh n t sich 
zw ischen B o ttro p -K irch h ellen  und D o rs ten  aus. H ier in d ie ­
sem R evier, in dem  w ährend  der S p a rtak is ten ze it d e r  le tz te  
H irsch  sein L eben lassen  m ußte , finden  sich zu jed e r J a h re s ­
zeit e in ige  N a tu rfreu n d e  aus dem K ohlennest E ssen  ein. D er 
L an d strich  ist noch v e rh ä ltn ism äß ig  re ich  an  R ep tilien  und 
A m phibien . S tän d ig  kann  m an der K reuzo tter, d e r Sch ling­
n a tte r , d e r Z aun- und  B erg eid ech se  begegnen . D ie K reuz­
k rö te  lä u f t  über den sonnigen  H eidew eg, im M oor finden  w ir 
den  M oorfrosch . F eu e rsa lam an d e r liegen  in B aum stum pfen  
und  u n te r  Steinen. So ist d ieses G ebiet fü r jed en  T e rra r ia n e r  
un d  A qu arian er, ü b e rh au p t fü r jeden  N a tu rfre u n d  eine S tä tte , 
an  d ie er gern  zu rückdenken  w ird , w enn e inm al d ie v o r­
d r in g en d e  In d u str ie  ih re  Reize v e rn ich te t h aben  w ird , ein  
V organg , d e r v ielleich t g a r  n ich t m ehr so fe rn  lieg t. D ie 
geze ig ten  A ufnahm en (an g efe rtig t vom  d au ern d en  H e id e­
g än g er, H e rrn  F u st („ Ir is”), ste llten  h e rv o rrag en d e  L eistungen  
da r. B eso n d ers  die in  d e r F re ih e it h e rg es te llten  T ie ra u f­
n ahm en  fesse lten  allgem ein . So seien  h ier ganz beso n d ers  
h e rv o rg e h o b e n : d ie A ufnahm e der Z auneidechsen , d e r B e rg ­
e idechsen  (z. B. e inen Stam m  e rk le tte rn d ), der K reuzkrö te  
m it ihrejn ty p ischen  g e lben  R ü ck enstre ifen  (auf einem  B aum ­
stum pf sitzen d ) und d ie  flüch ten d e  oder an g re ifen d e  K reuz­
o tte r. — Es w u rd e  der W unsch  ausgesp rochen , m an m öge 
der L ich tb ild ste lle  des V .D .A . d ie  D iap o sitiv e  ^zugänglich 
m achen. Im F rü h ja h r soll e ine  gem einsam e H e id efah rt des 
G aues un ternom m en w erden . — Zu B eginn  des geschäftlichen  
T eiles m ach te  der Vors, d a rau f aufm erksam , d aß  d ie  heu tige  
V ersam m lung  g le ichze itig  a ls G enera lversam m lung  gem äß  § 6 
der S ta tu ten  e inberufen  sei. D er A n trag  des G au v o rs tan d es: 
„D as G esch äfts jah r des G aues w ird  dem G esch äfts jah r des 
V erbandes, als se in er ü b e rg eo rd n e ten  S telle, g leichgeleg t, d .h . 
a lso , das G esch äfts jah r läu ft vom 1. VIII. bis 31. V II. D ie 
o rd en tlich e  Jah resg en era lv e rsam m lu n g  .findet dann  sinngem äß  
E nde  A ugust s t a t t ” w u rd e  ohne w e ite re  E rö rte ru n g , da  es 
von a llen  H erren  als se lb stv ers tän d lich  an gesehen  w urde , daß  
das G esch äfts jah r e in e r U n te ro rg an isa tio n  dem d er ü b e r­
g e o rd n e ten  S te lle  gleich lieg t, angenom m en. H e rr  Koch 
(B iolog. G ese llsch aft-D ü sse ld o rf) s te llte  den A n trag , d aß  der 
G au v o rs tan d  und d ie b isherigen  K om m issionsm itg lieder ih re  
T ä tig k e it bis zu r n äch s ten  G enera lversam m lung  w e ite r a u s ­
üben, w om it sich die V ersam m lung e in v e rstan d en  e rk lä rte . 
H e rr D r. P ilg rim  m achte  ansch ließ en d  d a ran  die M itteilung, 
d aß  er auf G rund  der ihm s. Zt. e r te ilten  B efugnis H e rrn  
B rach e tti (,,N a tu rfreu n d e”-E ssen ) a ls 2. S ch riftfü h re r in den 
G au v o rstan d  beru fen  habe. A ngenom m en w u rd e  w e ite rh in  ein 
A n tra g  des V ereins M ülheim  m it dem Z u sa tz an tra g  der 
„ N a tu rfre u n d e ”-E ssen, nach  dem der G au a lle  B erich te  über 
s ta ttg e fu n d en e  V ersam m lungen, S itzungen  u n d  die B erich te  
d e r A usstellungskom m ission  in n erh a lb  der n äch s ten  14 T age

den Z e itsch riften  zuzu leiten  habe. D ie E in lad u n g en  zu den 
G auversam m lungen  sind  sp ä te s te n s  3 W ochen  vorh er zu v e r­
senden . — Sodann  re fe r ie r te  d e r Vors, an  H and  d e r  a k te n ­
m äßigen  U n te rlag en  ü b er d ie A nregung  des V. D. A.- V o r­
stan d es , den  G au 21 zu teilen  in e inen G au 19 (N ied errh e in , 
um fassend  die S tä d te  C refeld , D uisburg , D .-M eiderich, D üsse l­
dorf, H am born, H ochem m erich und M oers) und e inen  Gau 21 
(R uhr, d e r a lle  an d eren  O rte  um fassen  so ll). Im V erlau f 
e in e r au sg ed eh n ten  D iskussion  e rgab  sich, d aß  a lle  an w esen ­
den V ereine  gegen  d ie b eab sich tig te  T ren n u n g  w aren . E in ­
m ütig  s te llte  sich die V ersam m lung  auf d ie Seite  des G au ­
v o rs ta n d es  und w ies m it a lle r E n tsch ied en h e it d ie  A nreg u n g  
des V e rb an d sv o rstan d es zurück. D er V o rs tan d  v e rsp rach , d ie  
B ildung  von ö rtlichen  und n ach b arlich en  A rb e itsg em ein ­
sch aften  zu  fö rd ern  und ba t die V ersam m lung, m it e n t­
sp rech en d en  A nreg u n g en  an  den G au v o rstan d  bis sp ä te s te n s  
15. III. h e ran zu tre ten . — D er von d e r A u sste llu n g sb eg u t­
ach tungskom m ission  v o rg e leg te  E ntw urf der G ru n d sä tze  und  
R ich tlin ien  zur B eg u tach tu n g  der A u sste llungen  w urde, n a ch ­
dem von der V ersam m lung der A n tra g  d e r „ N a tu rfre u n d e ”- 
E sse n : „D ie G auversam m lung  w olle besch ließen , d aß  die B e ­
u rte ilu n g  der se lb s tg e fe rtig ten  P rä p a ra te  un d  B eh elfsgegen- 
s tä n d e  in die R ich tlin ien  zur B eu rte ilu n g  der A usste llungen  
m it aufgenom m en w ird ” angenom m en w ar, e instim m ig zum 
B esch luß  erhoben . Im A nschluß h ie ra n  w u rd e  die F rag e  d e r 
A u sste llu n g sw erb u n g  durch  P la k a t besprochen . M an w ar a ll­
gem ein der A nsicht, d aß  d ie z. Z t. b en u tz ten  P la k a te  den  
heu tig en  A nsprüchen  n ich t g e rech t w erd en  und der B e ­
d eu tu n g  u n se re r  L iebhaberei n ich t en tsp rech en . Um die A n­
ge leg en h e it v o rw ä rts  zu bringen , w u rd e  ein A usschuß, b e ­
s teh en d  aus den H erren  B rocker-C refeld , D r. P ilg rim -E ssen  
und  S an ften sch n e id e r-E ssen  gew äh lt, d e r sich m it P la k a t­
k ü n stle rn  in V erb indung  se tzen  w ird , um E n tw ü rfe  zu einem  
A usste llu n g sp lak a t, das b illigen  A nfo rd eru n g en  s ta n d h a lten  
kann, zu e rh a lten . — H err B rocker-C refeld  g ab  sod an n  K en n t­
n is von einem  G utach ten  des H errn  M useum sdirek tor Puhl- 
m ann-C refeld  über den M an g an esit-K itt für F lächen, das im 
In te re sse  a lle r h ie r verö ffen tlich t w ird : „ U e b e r  A q u a r i e n ­
k i t t e ” : U nsere  b isher zum B efes tigen  der G lasscheiben in  
den A quarien rah m en  v e rw an d ten  K itte  en tsp rech en  nicht den 
A n fo rd eru n g en . Sow ohl der gew öhnliche G lase rk itt, w ie  d e r  
M enn igek itt w erd en  h a rt, r iss ig , quellen  te ils  an, faulen , w e r­
den von sich b ild en d er H um ussäure  und  von Seew asser a n ­
g egriffen . M an m uß von einem  A q u arien k itt v e rlan g en , d aß  
er au fg e leg t auf den  R ahm en durch  H in- und  H errücken  d e r  
d a rau f g e leg ten  Scheiben so w eich w ird , d aß  sich a lle  U n­
eb en heiten  des R ahm ens au sfü llen  und der ü b erflü ssige  K itt 
h erau sq u illt. D er K itt als so lcher m uß g enügend  w eich 
b leiben, um die Scheiben ausw echseln  zu können, n ich t re iß en  
und unem pfindlich  gegen  Säuren , Salze un d  W ärm e sein. Ich 
habe eine g ro ß e  R eihe K itte  un tersuch t, auch selbst so lche 
a n g efe rtig t, ab er die g ro ß e  M ehrzahl e n tsp rach  n ich t d iesen  
B edingungen . E in  Teil w urde zu schnell h a rt, ein  a n d e re r  
v e rb in d e t sich n icht gen ü g en d  m it G las, w a r  fü r u n se re  
Z w ecke zu teu er o der g riff d ie e isern en  R ahm en an. Es 
b lieben nu r 11 K itte  fü r e in g eh en d ere  V ersuche üb rig . Von 
d iesen  h aben  sich die M an g an k itte  und b esonders d e r M an- 
g a n es itk itt  am besten  b ew äh rt. E r is t unem pfind lich  gegen  
Laugen, S äuren  und Seew asser, w ird  n ie  ganz  h a rt, v e r trä g t 
g u t d re ifach  v e rs tä rk te s  Seew asser, schü tzt E isen  gegen  R ost 
und lä ß t  sich sehr gut v e ra rb e iten . Ich m öchte  die A q u a rian e r 
b itten , auch  m it dem  K itt V ersuche zu m achen und d ie E r ­
fah ru n g en  m itzu te ilen . D er K itt kann  T em p era tu ren  bis 150 °  
g u t v e rtra g en . Ich bezog den  K itt u n ter der B ezeichnung 
M an g an esitk itt fü r F lächen  von den M an g an esit-W erk en  G. m. 
b. H., H am burg, S tad th au sb rü ck e  31. in 1 k g -P a k e te n  zu 
1,25 M k.” D ie B esch affu n g ss te lle  w ird  sich  m it der F irm a 
in V erb indung  setzen , um ein g rö ß e re s Q uantum  fü r V er­
suchszw ecke zu bekom m en. — Zum  Schluß w u rd e  noch e in ­
m al an  d ie E in re ichung  der F ra g e k a rten  des V e rb an d sv o r­
s tan d es  d rin g en d  erm ahnt. Es geh t nicht, d aß  d ie K arten , 
d ie als U n te rlag e  fü r die K assen führung  in  F rag e  kom m en, 
dem G au v o rstan d  tro tz  m ehrm aliger A u ffo rderung  n ich t e in- 
g e sa n d t w erden . Sollten d ie noch rü ck stän d ig en  K arten  n icht 
bis zum 15. III. im B esitze  des G aues sein, so e rfo lg t ö ffen t­
liche M ahnung  in den F achze itsch riften . — G egen 1 U hr 
w u rd e  der geschäftliche  Teil der V ersam m lung gesch lossen . 
D es N achm ittags fan d en  sich die^ T eilnehm er zu e in e r B e­
sich tigung  des „Folkw angm useum s” zusam m en und d e r A bend 
v e re in te  die E ssen er V ereine  m it ih ren  a u sw ärtig en  G ästen  
zu ein igen  gem ütlichen S tunden, die bei rh e in isch er F rö h lich ­
ke it n u r allzu schnell d ah in  flogen.
Gan 23 (Nledersachsen) des V. D. A. Sitz Hannover«

(Gustav Hallenstein, Lavesstr. 56.)
D ie G au tag u n g  in B rem erhaven  is t fü r den  5. u. 6. V I. 

vorgesehen . W enn  d er T erm in schon je tz t bek an n tg eg eb en  
w ird , so gesch ieh t das in d e r H offnung, d aß  d ie  G auvere ine  
sich fü r die Z eit der T agung  n ich t a n d erw e itig  (z. B. durch  
e igene  A u sste llu n g en ) festlegen .
Gan 25 (Prov Sachsen nnd Freistaat Anhalt) des V.D.A

(W . K lee, M agdeburg, H o lzh o f 4/5.)
W ir lad en  h ierm it unsere  V ereine  und d eren  M itgl. zu dem  

am Sonntag , 21. II., in den  A lts täd t. B ürgersä len , A p fe ls tr . 9, 
s ta ttf in d en d en  G au tag  ein. T ag eso rd n u n g : Jah resb erich t des 
V o rs tan d es ; N euw ahl des V o rs tan d es ; V erschiedenes. D ie
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T ag u n g  beg inn t 9.30 U hr im g en an n ten  Lokal. W ir w ürden  
uns freuen , rech t v iele  M itgl. b eg rü ß en  zu  können.
Kreis liroli-lierliu iui bitu 1 (itluifk Br»mleui»ur(|) de«)

V. D. A. (H einr. S ch ie fe l, B erlin  N . 20, B a stia n str . 7.)
Auf d ie G au-G enera lversam m lung  am 6. und  7. II. w erd en  

d ie dem K reise  angesch lossenen  V ereine nochm als an  d ieser 
S telle  au fm erksam  gem acht. D er B eg inn  der G enera lversam m ­
lu n g  ist am 7. II., pünktlich  9 U hr vo rm ittag s , bei Janz, 
W a lln e r th ea te rs tr . 34. Es ist e ine  se lb stv ers tän d lich e  P flich t 
a le r  angesch lossenen  V ereine, d aß  ih re  säm tlichen  D e le ­
g ie rten  zu d ieser V ersam m lung e rscheinen  m üssen. Es w ird  
d rin g en d  gebeten , d aß  a lle  V ereine  v e r tre te n  sind . D ie F isch ­
b ö rse  findet ansch ließend  an  diesem  T age, nach m ittag s 2 Uhr, 
s ta tt, d a fü r fä llt die K rqisfischbörse , die so n st am  14. II. s t a t t ­
gefu n d en  h ä tte , aus.
Ortttfi rnppe Wresian des V. D. A. (F. H äsler, B reslau  X , 

O elsnerstr• 13.)
Donnerstag, 4. II., findet die fällige Ortsgruppensitzung in 

M enzels B rau ere i zu den „drei K ro n en ”, A ltb ü ß ers traß e , Ecke 
Kupferschm iedestraße, statt. Tagesordnung w ird  in der Sitzung 
bekanntgegeben. Um vollzähliges Erscheinen w ird  ersucht.

Altwasser (Schles.) „W asserrose“.* (W ilh . Scheib ig , C har­
lo tten b ru n n er str- 184.)

In den V orstand fü r das V ereinsjahr 1926 sind gew ählt w or­
den: Koll. Scheibig, 1. Vors.; Koll. R iesner, Stellv.; Koll. Neu­
m ann II, 1. Schriftf.; Koll. Ililse, Stellv.; Koll. W agner, 1. Kass.; 
Koll. K irchner, Stellv. F e rn e r w erden auf Beschluß der General­
versam m lung die Beiträge pp. von jetzt ab im voraus erhoben. — 
Nächste Versamm lung Sonntag, 7. II., pünktlich 7 U h r abends, 
im Vereinslokal: Bericht über die Gausitzung; A ussprache über 
eine d iesjährige Ausstellung. Auch w ird  an diesem  Tage die 
Kalender- und E inbanddeckenbestellung abgeschlossen.
Barmen. „R oßrnäßler", A r b e ite r -A -  u. l'.-V . (W illi/  Jong- 

haiis, B red d ers tr  42.) V.; B red d er- u. B arth o lo m ü u sstr .-E cke
24. I. Der vom V orstand vorgeschlagene A rbeitsplan fü r das 

Ja h r 1926 w urde^einstim m ig genehmigt. Zu der in diesem Jah re  
stattfindenden W eihnachtsfeier w ird  seitens d e r Mitgl. in jeder 
Sitzung ein E xtrabeitrag  geleistet. — Nächste Versamm lung Sonn­
abend, 6. II., beim Koll. H einrich Fingerling. Gäste und Freunde 
wie im m er herzlich  willkommen.
Berlin. „Ges. f. A.- u. T .-K .“* (F. E ckert, NO. 55, Jahlonskistr. 24.) 

V.: R est. M alepartus, N O ., P renzlauer A llee  208.
D ie in d e r H aup tversam m lung  am  12. I. s ta ttg e fu n d en e  

V o rs tan d sw ah l h a tte  fo lgendes E rg eb n is: 1. Vors. H err Emil 
G ludau, 2. Vors. H e rr  A rnold  W ilm , 1. Schriftf. H e rr M artin  
H and tke, 1. K ass ie rer H e rr  F ran z  E ckert, D e leg ierte  H e rr 
Emil G ludau  uncj H e rr F ran z  E ckert. — U eber e ine  n i c h t  
a l l t ä g l i c h e  A u f z u c h t  v o n  C h a n c h i t o  b e rich te te  ein 
G ast w ie fo lg t: Bei einem  se iner B ek an n ten  h a tte  e in  P a a r  
C hanchito  abgela ich t. D er betr. H e rr  h a tte  kein In te re sse  an  
der A ufzucht u nd  ü b ergab  ihm den B lum entopf, an  w elchem  
die T iere  ab gela ich t h a tten . In fo lge  g esch äftlich er V erh in ­
deru n g  kam  er e rs t nach ca. 5—6 S tunden  dazu, den  B lum en­
top f m it Laich in einem  B ecken un terzubringen . Bem erke sei, 
d aß  der Laich w äh ren d  d ieser Z eit tro ck en  gelegen  ha t. D ie 
nö tig e  S au ersto ffzu fü h ru n g  w u rd e  durch e inen  D u rch lü fte r b e ­
w erk ste llig t. N ach A blauf d e r gew öhnlichen  Z eitd au er e n t­
sch lüpften  aus d e r M ehrzahl der E ier ta tsäch lich  junge  F isch- 
chen, die sich bald  d a rau f in  e in e r von dem  B eobach ter neben 
dem B lum entopf angeleg ten  k leinen G rube sam m elten. D as 
R esu lta t d ieser A ufzucht, ohne B ru tp fleg e  der E lte rn tie re , 
w aren  über 100 C hanchito , d ie von dem betr. H e rrn  zu e iner 
V erlosung u n te r  u n se re  M itgl. g e s tif te t w urden.
Berlin. „Lacerta“, G ese llscha ft fü r  T errarienkunde. (R a n ­

dow , R ß N in -R e in icken d o rf W e st, S p a n d a u er W eg, P u n kt A .)  
V.: Janz, W a lln erth ea ters tr . 34.

Generalversam m lung. Aus dem Jahresbericht geht hervor, 
daß von unseren hiesigen und ausw ärtigen Mitgl. 24 Vereins­
berichte, 8 Im portberichte und 15 Artikel in der „W .“ und „L a­
ce rta“ veröffentlicht w urden. Außerdem konnten w ir zahlreiche 
Vereine und L iebhaber m it Rat und Tat unterstützen. Die Ge­
sellschaft ist aufs beste fundiert und zählt 50 äußerst rührige  
Mitgl., unter denen fast alle T erra rie r von Ruf sich befinden. 
W ir wollen hoffen, daß die Gesellschaft w eiterh in  aufblüht, so 
daß w ir bald O rtsgruppen in anderen Städten bilden können zum 
W eiterverbreiten d e r herpetologischen Liebhaberei. Sitzungs­
besuch der B erliner Mitgl. durchschnittlich  90 °/0. Dis ausw ärtigen 
H erren  beteiligten sich äußerst rege d u rch  lange Berichte und 
rege Propaganda; allen sei an d ieser Stelle d e r besondere Dank 
des V orstandes ausgesprochen. D er auf w öchentlich durch­
schnittlich 15—20 Briefe angewachsene Schriftwechsel, die Ver­
einsberichte und die Zahl d e r ausw ärtigen  korrespondierenden 
H erren , Anfragen usw. m achen eine E rw eiterung des Vorstandes 
nötig. Es w erden 1. Vors. H err Randow, 2. Vors. H err Major 
Reinelt, 1. Schriftf. H err Gliesch, 2. Schriftf. u. Kass. H err Sulz­
bach, 1. Kass. H err W olter, Beisitzer H err Günter. B esonderer 
Dank gebührt H errn  Randow, der als M itbegründer der „L acerta“ 
seine ganze A rbeitskraft in den Dienst d e r T erraristik , n icht bloß 
d e r Gesellschaft, gestellt hat.
Berlin. „Ni/mphaea a lba“* e .V . Gegr. 1895. l .V o r s .  V .S ch lö m p , 

Bin. 0  112, Lessingstr. 22. (Geschäftsstelle: A. Conrad, Neukölln, 
Schierkestr. 22.) V.: Bier-Janz, W allner-Theaterstr. 34.

18. XII. 25. Der Artikel des H errn  Dr. V. Pau l „ W u r z e l ­

l o s e  W a s s e r p e s t “ („W .“ Nr. 17, 1925) w ird  besprochen. 
Man w ar sich einig, daß m an nicht von einer wurzellosen W asser­
pest sprechen kann, denn diese Pflanze besitzt doch W urzeln, 
die an den Stengelkanten entspringen und sich auch an von 
selbst losgerissenen Stücken bilden, die aber n icht den Funk­
tionen der N ahrungsaufnahm e dienen, sondern als Haftw urzeln 
anzusehen sind. — H err L. erw ähnt, daß sich in seinen Aquarien 
polypenähnliche W esen befänden. Nach den unzulänglichen Be­
schreibungen konnte kein klares Bild, ob es sich h ier um  die oft 
m assenhaft auftretenden Vorticellen (Glockentierchen) oder Bryo- 
zoen (M oostierchen) handelt, gewonnen -werden. Bei d ieser Ge­
legenheit w urde H errn  L. sowohl als auch allen Mitgl. von den 
H erren  Conrad und Stahn bedeutet, daß derartige Anfragen nutz­
los seien, w enn nicht Beweism aterial m itgebracht w ird. E rst 
durch  Vorzeigen solcher dem Einzelnen unbekannten W esen sei 
es möglich, genaue Aufklärung m ittels des im m er bereit stehen­
den M ikroskops zu geben und die Sitzung in teressanter zu ge­
stalten. Es befinden sich in unseren Reihen genügend Mikro- 
skopiker und K enner d e r Kleintierwelt des Süßwassers, die gern 
b e re it sind, ih re  K enntn isse  der A llgem einheit d ien s tb a r zu 
m achen. — Zu dem Bericht der „Riccia“-B raunschw eig über die 
i m  F r e i l a n d b e c k e n  a u s g e s e t z t e n  S c h l e i e r ­
f i s c h e  nehm en versch iedene  M itgl. S tellung und b itten  um 
Auskunft, ob die ausgesetzten T iere Hochflosser oder m inder­
w ertige T iere w aren . W enn Hochflosser, so sind w ir der An­
sicht, daß es ausgeschlossen erscheint, diese im Freilandbecken, 
zumal bei strengem  W inter, durchzubringen. Nach unseren E r­
fahrungen haben auch die im Freilandbecken gezogenen Schleier­
fische stets langausgezogene K örper und nicht die Form , wie w ir 
sie wünschen. Der K örper soll kurz, gedrungen sein und die 
Höhe der Breite ziemlich nahekom m en. E rw äh n t w urde auch 
von unseren langjährigen Schleierfischzüchtern, daß  m an dem 
Schleierfisch, als K unstprodukt, die nötige W ärm e geben muß. 
H err Ilip le r berichtet, daß ihm  Schleierfische schon bei 15» C 
zugrunde gegangen seien. F e rn er hätten  w ir gern etwns Näheres 
über den Behang d e r ausgesetzten Schleierfische vernomm en, 
denn es ist doch bekannt, daß Schleierfische n u r fü r sich ge­
halten  w erden dürfen, da ja w ohl fast jeder andere Fisch, der 
m it den Schleierfischen in demselben B ehälter w ohnt, sich an 
den Flossen derselben zu schaffen m acht und dieselben zerzaust.
Berlin „V. d. A .-  u. T .-F ." (E . Schm id t, N eu kö lln , P fliiger-  

s tra ß e  63.) V.: W ildgrube, L a n d sb erg erstr. 82.
Am Sonntag, 7. II., findet in d e r „W ildgrube“ eine Fischbörse 

d e r  „A ta“ statt, verbunden m it einem V ortrage von H errn  
Randow : „W o führt der W eg h in?“ Es findet eine G ratisver­
losung von nur erstklassigem  F ischm aterial statt, außerdem  sind 
bereits m ehrere Stiftungen angem eldet. D er V ortrag  beginnt 
pünktlich 10 U hr vorm. Es ist Pflicht aller Aquarienfreunde, zu 
erscheinen. Schluß gegen 121/s Uhr.
Berlin Liclitenberg. „Seerose“ E. V *  (G esch ä ftss te lle : Paul 

Jab low skg , B erlin  O. 112, S im p lonstr. 45.) V.: Se lm a  S töber. 
S o n n tagstr. 32.

20. I. Unser F rd . Dünnebier h ielt einen V ortrag  über „Pflege 
und Zucht des Kanarienvogels“. Die Heim at des Kanarienvogels 
sind die K anarischen Inseln an d e r W estseite Afrikas, wo er 
heute noch w ild vorkommt. Vor ungefähr 400 Jah ren  w urde der 
Kanarienvogel von spanischen Seeleuten nach Europa gebracht. 
E rst bedeutend später w urde e r in D eutschland eingeführt und 
hauptsächlich  im H arz w eitergezüchtet. Der H arzer K anarien­
vogel zeichnet sich vor a llen  a n d eren  durch  se inen  w eichen, 
wohlklingenden Gesang aus. Noch heute w erden jäh rlich  Tau­
sende dieser „H arzer R oller“ in die W elt verschickt und bilden 
einen nicht unbedeutenden H andelsartikel. Gelbgrün, hellgelb, 
grau und schw arzbraun sind im Federkleid des w ilden Vogels 
die vorherrschenden Farben. Nicht n u r der Gesang des w ilden 
Vogels ist durch  die jahrelange Zucht ein an d ere r geworden, 
auch die U rfarbe ist heute fast ganz verschw unden. Durch In ­
zucht und Beimengung bestim m ter Farbstoffe im F u tter ist es 
den Farbenzüchtern  gelungen, blaue, ro te  und schw arze Vögel 
zu liefern. W ird  nun aber die Beimengung des Farbstoffes im 
F u tte r unterlassen  oder w erden die Vögel dauernden Sonnen­
strah len  ausgesetzt, so verblaßt die herausgezüchtete Farbe sehr 
bald. N euerdings wTerden auch weiße Kanarienvögel in den 
Handel gebracht. U ngefähr im F eb ru ar schreiten im geheizten 
Zim m er die Kanarienvögel zur Brut. Man unterscheidet die 
Flug- und die Einzelhecke. Zur Flughecke benötigt m an ein 
großes Bauer, in dem ungefähr 3—4 W eibchen und ein H ahn 
eingesetzt w erden. In der Einzelhecke bekomm t jedes W eibchen 
ein B auer für sich und nach erfolgtem  Nestbau w ird der H ahn 
zugelassen. Nach Legen des ersten  Eies kann m an den H ahn 
entfernen (weil das Gelege dann schon befrachtet ist) und einem 
an d eren  W eibchen  beigeben. D ie B ru tze it d au ert 13 Tage. Die 
Jungen w erden von der Alten allein gefüttert (Eifutter). Nach 
drei W ochen fressen die Jungen allein, und m it vier W ochen 
w erden sie vom W eibchen getrennt, das auch dann schon w ieder 
das Nest zur nächsten B rat fertig hat. Die Jungen w erden nun 
m it E ifu tter und gequetschtem  Rübsam en vollends aufgezogen. 
Schon im Spätsom m er fangen die jungen Hähne an zu studieren. 
Sie w erden dann im H erbst nach der ersten M auser in Einzel­
käfige eingebauert. Des Kanarienvogels größter Plagegeist und 
des Züchters Todfeind ist die Vogelmilbe. W ird bei der Zucht 
n icht auf größte Sauberkeit geachtet, so nehmen die Milben über­
h and  und w ird  dadurch  das Gelingen der Zucht stark  gefährdet. 
Auch sonst w ird d e r Kanarienvogel von allerlei K rankheiten
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heinigesucht. Zugluft, verdorbenes F u tte r und grobe T em peratur- 
Schwankungen sind oft E rreger zu Tode führender Krankheiten. 
— Nächste Sitzung am  3. I I . : Geschäftliches, L iteratu rberich t,
L iebhaberaussprache. Gäste willkommen.
B e r l i n - T e g e l .  „Verein d. A -  a .T f  de.“ (R .J o ec ks , D ln .-Teyel,

B ru n o w str . 23.)
In der ersten  Sitzung fand eine sehr in teressante Debatte 

über Spiritism us, Okkultismus und Hypnose statt, in w elcher 
selbstverständlich die Meinungen sta rk  auseinandergingen. Hier 
irgendw elchen E x trak t im V ereinsbericht herauszuziehen, w äre 
müßige Arbeit; nu r soviel sei gesagt, daß abgesehen vom Spiritis­
mus und Okkultismus die Hypnose eine ganz k lare Angelegen­
he it ist, m it der heute viele Aerzte m it vollem Erfolg arbeiten 
und m anche O peration erfolgreich durchgeführt haben. — Viele 
Vereine w erden uns fragen, w arum  w ir uns m it solchen Them en 
befassen, zumal ein uns seh r nahestehender B erliner Verein so­
gar in seinm V ereinsbericht in der „W .“ Nr. 3/26 sow eit geht, 
eine ganz absonderliche K ritik über eine B ücherbesprechung in 
d e r ,,\V.“ Nr. 1/26 „Vom Lehrling zum M eisterangler!“ sich zu 
leisten. W ir nehmen an, daß dies w ohl nu r die Meinung eines 
einzelnen H errn  des Vereins ist, denn w ir könnten sonst nicht 
einsehen, wie der Verein „Am bulia“ das Stagnieren d e r Aquarien- 
und T errarienkunde beheben wollte. Zum Fischer, Angler ge­
h ö rt auch die T eichw irtschaft, und gerade beide Gebiete sind 
eng verw achsen; w eitere Diskussion erübrig t sich somit. — Dem 
Verein „Argus“-Schöneberg können w ir in allen Punkten  seines 
interessanten B erichtes in d e r „W .“ Nr. 3 recht geben und haben 
w ir dieselben E rfahrungen gemacht. Bei Scalaren (Nichtfressen, 
Liegen auf der Seite) m achte H err Hofem eister im m er gute E r­
fahrungen mit- vollkommen frischem  W asser. Die Tiere lebten 
zusehends auf und nahm en w ieder N ahrung an. — Dem Verein 
„ IIy d ra “-Dortm und zu seinem Bericht in ,,W .“ Nr. 2 zur K ennt­
nis, daß w ir der Meinung sind, daß das Bewachen d e r jungen 
K reuzottern von den E lterntiereil und speziell das Forttragen  der 
jungen O ttern im Maul ins Reich der Fabel gehört. — In der 
zw eiten Sitzung hielt H err Dr. Bunke einen ganz hervorragenden 
V ortrag  über die Entw icklungsgeschichte des Menschen. In  der 
sich darauf lebhaft entw ickelnden Aussprache wies H err Randow 
auf seh r gute Beobachtungsobjekte in d e r Zellentwicklung hin, 
die uns als A quarianer gerade jetzt im  kom m enden F rü h ja h r  zu­
gänglich sind, und zw ar für das äußere Keimblatt, aus dem  die 
Haut, das Nervensystem , Sinnesorgane sich entw ickeln, die 
M olcheier und noch besser die Axolotleier. F ü r das innere Keim­
blatt, aus dem sich un ter anderem  der D arm  entw ickelt, die Kaul­
quappen, deren  Darm länge beeinflußt w erden kann, je nachdem  
sie Fleisch- oder P flanzennahrung erhalten . Bei dem Punkte 
Schilddrüse ist zu bem erken, daß ja bekanntlich d u rch  Ver- 
fü tterung derselben Axolotl sehr schnell in L andsalam ander um ­
zuw andeln sind. Man benötigt aber keinesfalls nun w irklicher 
Schilddrüsen, sondern w ir haben heute ein Jo d p räp ara t, welches, 
ins A quarium w asser geschüttet, dasselbe bew irkt. Es ist h ier 
augenblicklich in anderen Kreisen gelungen, auch ohne diese 
N achhilfe um zuw andeln, doch w ar die Sterblichkeit prozentual 
sehr hoch. — Außerdem w urde d e r seh r lehrre iche und viel 
„trübes W asser“ aufklärende Artikel des H errn  Dr. Linde be­
sprochen. H err Dr. Linde h a t sich incht n u r durch  die B akterien 
resp. Infusorienkulturen ein großes V erdienst erw orben, sondern 
hauptsäch lich  darum , weil endlich m al ein k larer, verständlicher 
A rtikel über den Lebensweg und die Lebensbedingungen der 
Infusorien geschrieben w orden ist. — Sitzung jeden Diehstag 
nach dem  1. und 15. eines jeden Monats. Gäste herzlich w ill­
kommen. Also Sitzungen am  2. und 16. II., 2. und 16. III.
B e e H n -T e m p e lb o f«  „Heros“.* (G. Pohl, Berlin, M onumenten-

straße 26.) V.: Hansen, Borussiastr. 62, Ecke Neuestraße.
D er gu te  B esuch d e r S itzungen un d  das reg e  In tere sse  in 

d e r L ieb h ab erau ssp rach e  v e rsp rech en  unserem  V erein e inen 
g u ten  F o rtsch ritt . — D er A rtikel in der „W .” ü b er die I n ­
f u s o r i e n e r z e u g u n g  d u r c h  H e u a u f g u ß  h a t auch in 
unserem  V erein  se inen  Zw eck erfü llt, d aß  e r spezie ll den 
jü n g e re n  L iebhabern  den  V organg  der In fu so rien b ild u n g  vor 
A ugen füh rt. G elobt w ird  der H euaufguß  von d en jen igen  
L iebhabern , w elche n icht im m er die Z eit und G elegenheit 
haben , h inaus an  den Tüm pel zu w an d eren , um F u tte r  zu 
ho len , die durch  re iche  E rfah ru n g  die In fu so rien b ild u n g  m it 
H euaufguß  zu beh an d e ln  v e rsteh en  und d ad u rch  schöne E r ­
fo lge  in der A ufzucht von Ju n g b ru ten  zu verze ichnen  haben. 
V erw orfen  aber von denen, w elche die v ielen  K lagen  der 
jü n g e re n  L iebhaber g eh ö rt haben, die im gu ten  G lauben  In ­
fu so rien  in ihrem  H eu- oder B an an en g la se  zu haben, oft die 
g an ze  B ru t zu T ode fü tte r te n  und F reu d e  d a ra n  haben, in 
ih ren  fre ien  S tunden  h inauszuziehen  an  den Tüm pel, um aus 
dem  Schoße der N a tu r das F u tte r  fü r ih re  P fleg lin g e  zu 
schöpfen . — N icht genug  können  die E rfah ru n g en  ü ber das 
M a s s e n s t e r b e n  zu r S prache geb rach t w erden . U eberein- 
stim m end sind  w ir der A nsicht, d aß  m an durch  ö fte ren  
W asserw echse l im W in te r  das M assensterben  v e rh ü ten  kann, 
jedoch  sind  d ie  F ische n icht in v o lls tän d ig  frisches W asse r 
um zusetzen, son d ern  m an z iehe n u r einen Teil des a lten  
W asse rs  ab und  fü lle  w ieder so v iel frisches, tem p erie rte s  
W asse r nach. — D en L iebhabern , w elche über das K o n d e n s -  
w a s s e r  k lagen, w elches das D u rch ro sten  der B ecken v e r­
u rsach t, w urde  em pfohlen , d a fü r zu sorgen , d aß  n ich t d ie 
L uft um der H eizflam m e durch  S chutzw ände abgesch lossen  
w ird , son d ern  von a llen  Seiten  frei du rchziehen  kann. —

D er V o rtrag  des H errn  M ichel: „D ie S traß en re in ig u n g  im 
A q u ariu m ’’ ist auf die S itzung am 4. II. verschoben  w orden. 
F reu n d e  und G önner sind  herzlich  e ingeladen .
Berlin-Wetßensee. „Anibulia“. (W . R othe , R oelkestr . 118.) 

V.; Laencher, P istoriusstr. 12, Ecke P arkstr.
20. I. Als Delegierte für unsere F reilandanlagen auf der 

Rennbahn w urden die H erren  Reim ann und Heine bestimmt. Die 
Mitgl. w erden gebeten, sich bei besserem  W etter auf d e r Anlage 
einzufinden, denn viel Arbeit muß vollbracht w erden. — Der 
Katalog der F irm a Glasehker ist eingetroffen und w ird  allgemein 
gelobt. — H errn  Ilepe w ird  in einem Becken im m er d e r  S a n d  
s c h  w a r  z und b ittet um Ratschläge, wie dem abzuhelfen sei. 
H err Rupp gibt dem  Zinkboden Schuld, d e r sich du rch  die im 
Sand enthaltene Kieselsäure zersetzt und so den B odengrund 
verm odert. Das Oxydieren des Zinkbodens kann m an verhindern , 
wenn derselbe mit einer Mischung von W achs und Kolophonium 
bestrichen w ird  oder wenn m an eine dünne Lage Kitt aufträgt 
und auf dieselbe Glasscheiben aufdrückt. D adurch kom m t der 
Sand mit dem Zink n icht in Verbindung. — H err Grünberg be­
rich tet, daß sein Fundulus-W eibchen seh r schw er laicht und das 
M ännchen durch Beißen vertreibt. Ihm  w ird  geraten, ein größeres 
M ännchen zu verw enden. — Nächste Sitzung am  3. II.
Bielefeld. „V. f. A  - u. 7 \-K .“* ( W . D am m eijer, B ism a rck­

s tra ß e  2811.)
Die nächste Versam m lung findet F reitag , 5. II., statt, p ünk t­

lich 8!/2 U hr. H e rr  Kupfer w ird  uns mit einem V ortrage be­
ehren. Them a: „Die E rde als P lan e t“ . Gleichzeitig Verteilung 
von M ückenlarven. Sonnabend, den 13. II., findet abends pünk t­
lich 8 U hr ein gem ütliches Beisammensein im  Vereinslokale statt. 
N ur für Mitgl. m it Damen. Gute Laune muß jed er m itbringen, 
sonst lieber n icht erscheinen.
Bielitz (Poln.-Schles. „V. d. A.- u. T.-F .“ (Obmann Karl 

Beier, Bleichslr. 36.)
Am 19. I. w urde die gründende Versamm lung, im Beisein von 

8 Mitgl., abgehalten und nach  Besprechung d e r V ereinsstatuten 
der V orstand durch  Zuruf gewählt. Es w urde u. a. beschlossen, 
in einem Auslagefenster in der inneren Stadt ein großes Gesell­
schaftsaquarium  zur Aufstellung zu bringen, um für unsere schöne 
Aquarienliebhaberei P ropaganda zu m achen, da  dieselbe h ier­
orts noch verhältnism äßig wenig verbreitet ist. — Die Vereins­
sitzungen finden jeden ersten  und d ritten  Dienstag vorläufig in 
der Privatkanzlei des Obmannes, Bleichstr. 36, statt.
Bobrek, O.-S. „Riccia“.* (J o se f S ten ze i, S o b o tta s tr . 10.) V .: 

M eisterz im m er des fliitten kn sin o s .
B erich t von der G eneralversam m lung . Aus den B erich ten  

d e r einzelnen V orstandsm itgl. geht hervor, daß der Verein im 
vergangenen Jah re  doch ziemlich viel geleistet hat. Zu nennen 
sei z. B. die stattgefundene Ausstellung, bei der aber die ge­
w ünschten Erfolge nur teilweise eingetreten sind, dann die 
Pachtung des Teiches nebst d aran  anschließendem  Gelände. Mit 
den V orarbeiten zur Schaffung einer Freilandanlage ist bereits 
begonnen worden. — Mitgl. W ustm ann legte seinen Posten als
1. Schriftf. wegen Ueberlastung nieder. Der V orstand setzt sich 
jetzt aus folgenden H erren  zusammen: 1. Vors. Josef Stenzei,
2. Vors, und F ischw art Krzikalla, 1. Schriftf. Opperskalski, 
2. Schriftf. W ustm ann, K assenw art Broja. Den neuen Posten des 
L iteratu rreferen ten  übernim m t H err W ustm ann. Es sind ver­
schiedene Mitgl. mit ih ren  Zahlungen von 1925 noch im Rück­
stände. Es w ird  gebeten, diese noch fälligen Beträge baldm ög­
lichst zu begleichen. — Nächste Versamm lung Freitag , 5. II., 
abends 71/., U hr, in unserem  Vereinslokal. Tagesordnung: Be­
gleichung der noch ausstehenden Gelder, Eingänge, B ericht über 
den Gautag vom 24. I., V ortrag, L iebhaberfragen und V erschie­
denes. Gäste willkommen.
Koclmm-Hsirrnne. „Tischrunde Sagi.tfaria”. (E rich  B iew ald , 

A m tsp la tz  2.) V .: E. Schönborn, R u d o lfs tr . 2.
G enera lversam m lung  10. I. D er B esuch w ar m äßig . D er 

V o rstand  sp rach  über die E reign isse  des v e rg an g en en  Jah res . 
V o rs tan d w ah l: 1. Vors. H err Schönebom , K assen w art und 
Schriftf. H err B iew ald. D er B e itrag  w ird  auf 25 Pfg. h e ra b ­
gese tz t. W ir m achen die M itgl. d a rau f aufm erksam , daß  die 
E rre ich u n g  u n se rer Z iele davon a b h än g t, daß  sie die V e r­
sam m lungen reg elm äß ig  besuchen und die B e iträg e  pünktlich  
en trich ten . Den Schluß b ilde te  eine kleine V erlosung. — 
N äch ste  Sitzung am  14. II., 10 U hr vorm . D as E rscheinen  
a lle r  M itgl. w ird  e rw arte t.

Braiinschweiff. „Riccia“. (J. Luckm ann, G oslar sehe str. 57.)
U nsere, in le tz te r  Z eit m ehrfach  abg eh a lten en  F am ilien ­

aben d e  e rfreuen  sich e in e r besonderen  B e lieb th e it; h ab en  w ir 
doch durchschn ittlich  60—70 T eilnehm er zu v erze ichnen  und 
es h a t sich h e rau sg este llt, d aß  der Z usam m enschluß e in  viel 
in ten siv e rer ist, w enn  auch den D am en e tw as gebo ten  w ird  
und n icht nur den H erren  M itgl. an  ih ren  V ereinsabenden . — 
Freund  Schum ann berich te t, daß  er im neuen  Ja h re  schon 
b este  Z u ch terfo lge  habe. — Ein M itgl. findet se it län g e re r  
Z eit in einem  se in er A quarien  viel L aichkörner in G röße 
e ines S tecknadelknopfes und von rö tlic h b rau n e r F ärbung . Da 
das be tr. B ecken n ich t b ese tz t w ar, k onn te  es kein F iscldaich  
sein . H e rr Dr. v. F ran k en b erg  s te llte  fest, d aß  es L aich d e r 
Planaria  gonocephala  ist. Es w ird  nochm als d a rau f h inge- 
w iesen , d aß  am 5. II., abends 8 Uhr, der V ortragszyk lus von 
H errn  Dr. v. F ran k en b erg  im Schloß beg inn t, und daß  je d e r  
es sich an gelegen  sein  lassen  so llte , an  d iesen  F re itag ab en d en
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n ich t durch  A bw esenheit zu g länzen . Am 8. II. v e ran s ta lte n  
w ir zur H ebung u n se re r  V ereinsfischkasse  eine g ro ß e  V er­
losung , w ozu schon w ertvo lle  P re ise  g e s tif te t w orden  sind. 
Z ug le ich  w ird  F reund  L. einen V o rtrag  h a lten  über den 
„Schlaf der T ie re ” und  e rw arte t der V o rstand , daß  sich die 
M itgl. m it ih ren  D am en vollzählig  em ste ilen , auch sind  G äste  
herzlich  w illkom m en.
Bremen. „Roßmäßler“ E. V.* (Franz Wöll, T im m ersloherstr. 8.)

V.: H o te l H eidem ann, M ünchenerstr. 66-70.)
In  der Generalversam m lung am 21. I. w urde nun schon zum 

d ritten  Male der gesamte V orstand einstimmig w ieder gewählt. 
Die W ahl zeigte den guten Geist und das vorzügliche E inver­
nehm en im Verein. Gewählt w urden: 1. Vors. H err F ranz Wöll, 
2. Vors. H err Karl Hellem ann, 1. Schriftf. H err H erm ann Meinken, 
2. Schriftf. F rau  Meinken, Kass. H err F ritz  Schürer, Ortsaus- 
schußm itgl. H err W ilh. Ziegenbein. Ebenfalls "wurden die Mitgl. 
des erw eiterten  Vorstandes in ih re r  Stellung bestätigt. Der V or­
stand b ittet auch für das kom mende J a h r  um die M itarbeit der 
Vereinsmitgl. zum W ohle des Vereins. N ur bei zielsicherer und 
g u te r  Z usam m enarbeit se ien  die Z iele zu erre ichen , die der V o r­
stand für das kommende Ja h r  sich gesetzt hätte . Auch nur dann 
könne die stete Aufwärtsbewegung des Vereins anhalten. Be­
schlossen w urde die A n s c n a f f u n g  d e s  L i c h t b i l d ­
a p p a r a t e s ,  den w ir in  den letzten Sitzungen schon ver­
schiedenfach zu den interessantesten V orführungen benutzt haben. 
W ir versprechen uns von dem  A pparat vorzügliche Anregung der 
Vereinssitzungen. Kinom aschine und M ikroprojektionsapparat 
(M ikroiyt) stehen uns auch für das nächste Ja h r zur dauernden 
Verfügung. Mit Interesse erw arten  w ir also die Inbetriebnahm e 
d er Lichtbildzentrale des V. D. A. W ir w erden jedoch n icht ver­
fehlen, uns selbst auch eine Sammlung Bilder und dergl. anzu­
schaffen. — Nächste Versam m lung Donnerstag, 4. II., 81/2 U hr, 
Hotel Heidem ann. Zur Einw eihung des nunm ehr uns gehörigen 
L ichtb ilderapparates L ichtbildervortrag. Gäste willkommen.
Breslan. „Ges. f. A .-K .“* (K. Sauer, 16, Sternstr. 98 II.) V.:

M enzels B rauerei, K up fersch m ied estr ., E cke  A ltb ü ß erstr .
In N r. 3 d e r „W .” Seite  39 bek lag t sich ein M itgl. des 

V ereins „A m bulia” in  B erlin -W eiß en see  über die V erflachung  
d e r L iebhaberei. Als G rund  nim m t er die „W o h n u n g sn o t” 
u n se re r  L ieblinge an. D a rin  kann  er R echt haben. A ber von 
e iner V erflachung  a llgem ein  zu re d en  is t w ohl zu w eitgehend . 
W ohl hab en  v iele  Z üch ter d ie g le ichen  F ischarten , ab e r m uß 
es denn so  se in ?  In  unserem  V erein  züch ten  kauim zw ei 
Mitgl- die gleichen F ischarten . U nd w enn jed e r V erein  es so 
m acht, d an n  sind  imm er v e rsch iedene  A rten  im V erein  und 
ke iner m acht dem an d eren  K onkurrenz. A lle w e rd en  ihre 
B ru ten  los und so k ann  ja  n u r der A ufstieg  kom m en. D enn 
bei allem  Idea l fü r die A quatik , das Geld, das m an in neue 
Im porten  h ineinsteck t, muß w ied er herauskom m en, denn so n st 
kann  die A quatik  verflachen . H eu te  h a t n iem and  G eld  zum  
H in au sw erfen  fü r e ine  L iebhaberei und ein k leiner N utzen, die 
A rbeit w ird  in der A quatik  sow ieso  n ich t bezahlt, so ll jedem  
Z üch ter b leiben. U eber eine V erflachung  in  der A quatik  kann 
m an n u r bei den E in rich tungen  der A q uarien  red en . Im m er 
sieh t m an nur V allisneria , S ag itta ria , M yrophyllum  und  Lud- 
w ig ia. Als ob es keine an d eren  P flan zen  gäbe. D a m üssen  
d ie  V ereine rü h rig e r sein. V ereine  m it viel G eldm itte ln  so llten  
es sich le isten , eine ganze  P re is lis te  e in e r P flanzenfirm a, 
w enn  auch nach  und nach, zu beste llen . — In der S itzung  
am  9. II. liegen  die neuen  P re is lis ten  über W asserp fl. au s .
Breslan. „N eptun".* (F- H äsler, O elsnerstr. 13,1.) V .: Zool.

M useum , S te rn s tr .
Die W eihnachtsfeier nahm  einen schönen Verlauf. Auch dies­

m al konnten w ir dank der Spenden unserer Mitgl. alle Kinder 
m it einem Geschenk erfreuen. — Die Sitzung am  10. II. im  zool. 
Museum fällt aus, dafür findet ein gemütliches Beisammensein 
m it Damen statt. Das Lokal w ird  in  der Sitzung am  3. II. be­
kanntgegeben. — W ir m achen auf die am Donnerstag, 4. II., 
stattfindende O rtsgruppensitzung aufm erksam . E in vollzähliges 
E rscheinen ist Pflicht.
Breslan. „V ivarium “ E. V *  (T h . S te lzer, O fenerstr. 80.)

Die nächste M itgliederversam m lung findet am 13. II., abends 
pünktl. 8 Uhr, s ta tt. T ag e so rd n u n g : [Geschäftliches, V ersch ie ­
denes, V ortrag  des H errn  H einrich über das Them a: „F rü h ­
jahrsarbeiten  des A quarianers“ , L iebhaberfragen, Verlosung, zum 
Schluß: Fidelitas. Die Fischbörse findet am 7. II. in unserem  
Vereinslokal, M ark thallenrestauran t, Münzstr. 16, von 10—12 U hr 
sta tt.
Bnnzlan. „L u d w i g i a ( A .  A n d ers, E vangel. K irch p la tz .)

Die .am 1 5 .1. slattgehabte Versamm lung w ar gut besucht und 
m öchten w ir hoffen, daß es das ganze Ja h r  h indurch  w eiter so 
b leiben  m öchte. 7—ß Mtgl. h aben  mit dem P ara s iten b ek äm p fu n g s­
m ittel „Antidiscrassicum* tro tz  V orschrift Mißerfolge zu verzeich­
nen. Es handelt sich nur um  das P rä p a ra t in  den Glaspackungen. 
Auffällig ist, daß sich das W asser n icht k lärte , wogegen bei dem 
früheren  sofort K lärung ein trat. W ir h ä tten  nun gern von 
anderen  Vereinen erfahren , ob d o rt dasselbe beobachtet w urde. 
-—• Dem Verein „N aturschutzpark“ tre ten  w ir bei. —■ Nächste 
Sitzung 5. II. im Vereinslokal Schwibbogen.
Chemnitz. A.-A.-V. „Aquaria“, e. V. (E. Glänzel, K örnerplatz 6.)

V.: Rest. „Drachenfels“, Charlottenstraße.
Unser U nterhaltungsabend mit hum oristischen V orträgen

findet am 2. II., abends 7 Uhr, s ta tt. A ußer pünktlichem  E r­
scheinen e rw arten  w ir die Beteiligung säm tlicher Kollegen sowie 
deren Angehörigen. F e rn er ist fü r den 16. II. ein L ichtbilder­
vortrag  über „Keimesentwicklung, Schwangerschaft und Geburt“ 
in Aussicht genommen, welchen der Vors, des hiesigen Bio­
chem ischen Vereins, H err Fischer, abhalten w ird. Durch die 
V orführung von ca. 70 L ichtbildern w ird den Anwesenden der 
V ortrag in eingehendster Weise veranschaulicht w erden. Bei der 
großen W ichtigkeit dieses Them as ist es w ohl eine Selbstverständ­
lichkeit, daß sich die Kollegen m it ih ren  F rauen  restlos hierzu 
einfinden.
Chemnitz. „N ym phaea“ .* (Vors. Paul Herold, Salzstr. 1711.) 

V.; „Hohenzoilern“, E lisenstr., Ecke Schillerstr.
Nächste Versammlung am 2. II. Zahlreiche Beteiligung w ird 

erw arte t.
Darmstadt. „H otton ia“.* (K nierriem , B ism arckstr. 16.)

U nser Mitgl. Stephani h ielt einen V ortrag  über seine Reise 
nach Neu-Guinea, w elcher an dieser Stelle veröffentlicht w erden 
w ird. — W ir m achen unsere Mitgl. hierm it darauf aufm erksam , 
daß w ir n icht empfehlen, in den Teichen der „Ziegelhütte“ noch 
W asserflöhe zu fangen, da das W asser durch  Abladen von Schutt 
verseucht w urde. Es ist festgestellt, daß einzelnen Mitgl., die 
do rt F u tte r holten, bereits m ehrere Fische eingegangen sind. — 
W ir erinnern  an die Generalversam m lung am  6. II. im Vereins­
lokal.
Dresden Arbeiter-Aquarien-Verein.“ (G. M unker, Löbtauer-

straße 98 I.) V.: „Bayrische K rone“, N eum arkt.
9. I. Generalversam m lung. Der V orstand gab den Jah res­

bericht. Der Verein blickt auf ein arbeits- und erfolgreiches 
Ja h r  zurück. Das Leben im Verein selbst ist ein vorbildliches. 
Alle Mitgl. ohne Ausnahm e w aren bem üht, ih r Bestes zu geben, 
um den jungen Verein zu festigen und auszubauen. 22 V orträge 
und 2 Belehrungsabende füllten die 24 Sitzungen aus. 7 E xkur­
sionen w aren gut besucht und in 2 Vergnügungen die F reund­
schaft un tere inander gefördert. D er B ericht des Kass. gibt ein 
ebenso erfreuliches Bild. W ir sind m it unseren Finanzen in 
Ordnung, ein B arbestand von 140 Mk. steh t uns zur Verfügung. 
Die Zahl der Mitgl. ist 24. D er Besuch der Veranstaltungen 
betrug im D urchschnitt 85 Prozent, die durchschnittlich  anw esen­
den Gäste zählen 5 auf jede Veranstaltung. Diese Zahlen sind 
als seh r gut zu bezeichnen. So soll es auch im m er bleiben. Der 
V ereinsschrank füllt sich auch und neben m ehreren  P räp ara ten  
und sonstigen Sachen sind in der Bibliothek 50 Bände guter 
Bücher zu zählen. Der neugew ählte V orstand setzt sich wie 
folgt zusamm en: 1. Vors. Gen. M auersberger, 2. Vors. Gen. Riedel, 
1. Schriftf. Gen. Munker, 2. Schriftf. Gen. Borm ann, 1. Kass. Gen. 
Thost, 2. Kass. Gen. Funke. Die aus dem alten V orstand Aus­
scheidenden lehnten eine W iederw ahl ab, so daß n u r aus diesem 
Grunde das Bild der W ahl ein anderes als im V orjahre ist. Im 
ganzen sind w ir m it der Entw icklung des Vereins zufrieden und 
hoffen, daß es uns gelingen möge, w eiter fortzuschreiten. — 
Die M itgliedsbücher sind eingetroffen und können beim Kass. ent­
nom men w erden, ebenso die neuen Nadeln. Nächste Sitzung am 
6. II., 8 U hr. Tagesordnung wie üblich. H err Schriftsteller 
T ischer sprich t über K riechtiere und Lurche. Dazu V orführungen 
m it dem K inoapparat. W ir fordern unsere Genossen auf, zu 
diesem interessanten und aufklärenden V ortrag  Gäste m itzu­
bringen. Ganz besonders aber sind unsere Dam en eingeladen.
Dresden. „Liebhaber-Verein.“ (A. Schaarschm idt, Dresden-A.,

S tif ts tr .  5.) V .: „F reiberyer H o f“, F reiberger P latz.
23. I. Mitgl. Z im m erm ann hielt uns einen kurzen V ortrag 

über die Haltung und Pflege einheim ischer Sing- und Ziervögel. 
Die erste  Voraussetzung zur Haltung a ller Vogelarten ist zweck­
entsprechende Käfigung. Je k leiner der Bauer, um so größer die 
Qual der Tiere. Genau wie beim Fisch das Aquarium  nie zu groß 
sein kann, so soll auch beim Vogel der Größe des Bauers das 
H auptaugenm erk geschenkt werden. Die Fütterung der Vögel 
verlangt, besonders w enn sie W eichfresser sind, besondere Auf­
m erksam keit. Es ist deshalb gut, wenn d e r Anfänger sich zu­
nächst m it K örnerfressern begnügt. Auch h ieran  w ird  e r  viel 
F reude und Abwechslung erleben. Es sind h ier unsere W ald­
vögel zu nennen. Ihre  Eingew öhnung ist einfach; w ärm ebedürftig 
sind sie nicht. Vortr. ging dann  näh er auf die A rten d e r von 
ihm  bisher gepflegten Vögel ein und em pfahl zur H altung be­
sonders den Stieglitz, den Zeisig, den Hänfling, den verhältn is­
mäßig wenig gehaltenen Grünfink als besonders guten Sänger, 
den Girlitz als unseren kleinsten Singvogel und andere. Der 
Schluß der Ausführungen brachte die Mahnung zur V orsicht beim 
Kauf von Vögeln a ller Art. Oft bringe m an kranke Vögel nach 
Hause, die wenig Freude m achen und den Anfänger veranlassen, 
die Vogelhaltung bald w ieder aufzugeben. Nächste Sitzung mit 
dem  V ortrag  über „Buchdruck und Buchbinderei“ von Mitgl. 
M ühlm ann am 13. II. Um pünktliches E rscheinen w ird  gebeten. 
Gäste sind herzlich  willkommen. M ückenlarven kommen an jedem 
Sitzungsabend zur Verteilung.
Dortmund. „Triton .“* (H ugo Schied . N o rdm arkt 22. j

Nächste Versam m lung Samstag, 6. II., abends 8 U hr im V er­
einslokal „Kölnischer Hof“ (Röm erzim m er). Tagesordnung: Lite­
ra tu rberich t, V ortrag  d e r H erren  Titze und Nottebaum  „Radio 
m it p raktischen V orführungen“ , L iebhaberaussprache, V er­
schiedenes. In  den Versamm lungen w erden stets F u tte r (lebendes 
wie trockenes) sowie Gebrauchsgegenstände a ller Art abgegeben. 
— F ü r die b e g i n n e n d e  Z u c h t p e r i o d e  stehen noch
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Tiere zur Verfügung. Bezügl. dem nächstiger Pflanzenbestellung 
möge sich, jeder über seine W ünsche k la r w erden, desgl. über 
das T ie rm ateria l, w elches er d ieses Ja h r  p flegen  w ill, da  noch 
eine Reihe neuerer Fische beschafft w erden soll. Tausch- und 
Kauflisten liegen in den Versamm lungen aus. — Im V erhältnis zu 
unserer M itgliederzahl sind die Versam m lungen in letz ter Zeit 
durchw eg gut besucht w orden. Es lohnt sich aber auch; denn 
jed e  V ereinssitzung , w ird  durch  allgem . v e rstän d lich e  b ildende  
V orträge aus d e r V ivarienkunde und ih r  naheliegenden Gebieten 
zu einer Quelle neuer Anregungen, die durch  zwanglose Aus­
sprache un ter alten erfahrenen  L iebhabern und Züchtern zur 
V erb esse ru n g  u. F ö rd eru n g  u n se re r L iebhaoere i w esentlich  b e i­
tragen. W enn infolge Ungunst d e r Zeitverhältnisse die Lieb­
haberei zu leiden h a t, so kann nu r im m er w ieder geraten w erden, 
zum Verein zurückzufinden und zu stehen. H ier w ird  selbstlos 
Hilfe und R at erteilt, h ie r findet m an im m er w ieder Aufmun­
terung  und A nsporn zu neuem  V orw ärtsstreben. Gäste (auch 
Damen) sind in  unseren Versam m lungen herzlich  willkom m en. — 
Um ein besseres „Sichkennenlernen“ und einen engeren Zusam­
m enschluß d e r Mitgl. un tere inander zu erm öglichen, ist fü r den 
20. II. ein „H errenabend“ im R ahm en einer Versamm lung ge­
plant. Jeder möge sich für diesen Abend — besonders m it w ü r­
zigem Hum or — vorbereiten.
Elberleid. „W a sserro se“. (A d . N ölle , Gr. K lo tzb a h n .)

Nächste Sitzung am 5. II. Tagesordnung: Zahlung d e r Bei­
träge, L ichtbilderabend festlegen, Stiftungsfest oder gemütlichen 
Abend bestim m en, Bericht über Zuchterfolge im  Seew asseraqua­
rium , Fischverlosung. Gläser m itbringen.
Frankenthal (P fa lz ). „Gasterosieus.“ (A . Helbig, Mozartstr. 2.)

Samstag, 6. II., abends 8 U hr, findet im  Lokale zur B erscht 
von Rudolf B rayer die d iesjährige Generalversam m lung statt, 
wozu hierm it nochm als säm tliche Mitgl. eingeladen w erden. T a­
gesordnung: Jahresberich t, Neuw ahl, Verschiedenes. Um pünkt­
liches E rscheinen w ird  gebeten.
Frankfurt a. M. „Ir is"• (A . B öhm er, F ranhf. a , M .-H eddern­

heim , A u g u stu sstr . 14.) V.: A ltd eu tsch e  B iers tu b e , Gar­
küchenpla tz-

Am 15. I. erstattete  der Vors, den  Jahresberich t. Die W irt­
schaftskrisis im Jah re  1925 ist n icht ohne Einfluß auf das V er­
einsleben geblieben. D er M itgliederstand blieb im vergangenen 
Jah re  auf derselben Höhe. Es h a t den Anschein, als sei in den 
Kreisen des M ittelstandes, aus denen sich doch vornehm lich die 
Aquarien- und T errarien liebhaber zusam m ensetzen, kein Geld 
m ehr fü r uns. L iebhab. übrig . D eshalb  ist ta tk rä f tig e  U n te r­
stützung der Mitgl. un tere inander m it abgebbaren Fischen und 
Pflanzen m ehr denn je am Platze. D er echte A quarienliebhaber 
muß Idealist sein und bleiben und als solcher d e r Allgemeinheit 
gegenüber Opfer bringen. Dann w ird  auch w ieder ein besserer 
Zustrom  zum Verein m it seinen m annigfaltigen Anregungen 
kommen. Gerade wo heute die Anschaffung besserer Fische, 
Pflanzen oder B ücher dem  Einzelnen so schw er fällt, muß der 
Verein als Gemeinschaft stets bestrebt sein, das zu schaffen, was 
dem Einzelnen unm öglich ist. — Im Jah re  1925 w urden 23 Ver­
einssitzungen abgehalten, d a ru n te r 2 H auptversam m lungen. 6 
Ausflüge führten  in die nähere  oder w eitere Umgebung unserer 
Stadt; 6 gesellige Zusamm enkünfte sollten den Mitgl. und ih ren  
Angehörigen einige E rholungsstunden bieten, ein wohlgelungenes 
Stiftungsfest und eine hübsche W eihnachtsfeier ließen w eiterh in  
das gesellschaftliche Leben auf seine Kosten kommen, und eine 
ganze Reihe von Besuchen und Besichtigungen boten Abwechslung 
nach  jeder Richtung hin. Dabei sind auch die V eranstaltungen 
u nserer O rganisation zu erw ähnen, die m it 3 Gautagen in F ran k ­
furt a. M., H anau xind Schwanheim , sowie m it den  Zusamm en­
künften und Besichtigungen anläßlich der D urchreise der N ord­
d eu tschen  V e rtre te r  zum S tu ttg a r te r  V e rb an d stag  und  d en  von 
März bis Oktober an  jedem  1. Sonntag im  Monat abgehaltenen 
Tauschbörsen die V ereinsveranstaltungen bereicherten und be­
lebten. Abgesehen von den beiden H auptversam m lungen w aren  
die übrigen 21 Sitzungen teils m it V orträgen oder R eferaten, teils 
m it L iteratu rberich ten  ausgefüllt. Ueber alles allgemein In ter­
essierende sind Berichte in d e r  „W .“ erschienen. Mit 4 großen 
10-Pfennigsverlosungen folgte d e r Verein einem althergebrachten  
B rauch , u. zw ar kam en H ilfs- u. F u tte rm itte l, W asserp flan zen , 
Fische und L ite ra tu r nacheinander zur Verlosung. Neben der 
B elehrung in den Sitzungen h a tten  sich auch zwei H erren  für 
Heim versuche zur Verfügung gestellt. Am 8. II. 25 konnten w ir 
bei H errn  Reifschneider abschließende Versuche m it dem 
P flan zen - und  H eiznapf „B ios” an ste llen  (vergl. „W .” N r. 7 25 
S. 125) und am  5. IV. 25 bei H errn  R ückert Gang und Strom ­
verbrauch  des elektrischen R ietz’schen D urchlüftungsapparates 
ausprobieren (vergl. „W .“ Nr. 15 25, S. 273). Alle diese p ra k ­
tische V ereinsarbeit w urde ergänzt durch  die verschiedenen 
Ausflüge, auch größeren  Stils, und durch  Besichtigungen städ ­
tischer Betriebe, wom it w ir unseren Mitgl. etw as ganz neues 
boten. Die Ausflüge begannen im  Mai \md endeten im  August. 
W ir d rangen bis in das rom antische und fü r den Aquarienlieb­
haber hochinteressante A ltrheingebiet bei Goddelau vor. Die 
Besichtigungen führten  uns in das E lektrizitätsw erk , in die K lär­
beckenanlage und in das Gaswerk Ost. — Säm tliche Vereinsver­
anstaltungen w aren  durch  einen w ohldurchdachten  A rbeitsplan 
fü r das ganze Ja h r  festgelegt, um  im m er einen Gesamtüberblick 
zu haben und stets reiche Abwechslung bieten zu können. Be­
m erkensw ert ist auch noch die H eim präm iierungsschau im August, 
bei der 2 silberne und 4 bronzene Medaillen des V. D. A. verliehen

w erden konnten. — Unsere F reilandanlage im O stpark w urde im 
Laufe des Jah res w eiter ausgebaut und verschönt und m it eisernem  
Fleiß ein Schauhaus errich te t, das zur ständigen Ausstellung der 
in unserem  O stparkgelände vorkom m enden W asserlebew elt dienen 
soll. — Mit d e r Anschaffung eines L ichtb ildapparates ging ein 
langjährig  gehegter W unsch in  Erfüllung. — In den V orstand 
w urden gew ählt die H erren  Böhm er und Skoniezki als Vors.,, 
die H erren  Schaupp und Isenberg als Schriftf. und die H erren  
R uopp und Semich als K assierer.
Freltmvg 1. B. „ V .d .A .- u .T . - F “* (E . P lößl, Sch effe ls tr- 25.)

Mit einer seh r gut besuchten Januar-V ersam m lung tra ten  w ir 
in c a s  neue Ja h r  ein. Möge dies ein gutes Omen für unsere 
kom mende V ereinsarbeit sein. Da in verw altungstechnischer Be­
ziehung eine N euorientierung als notw endig erach te t w urde, be­
schloß die Versamm lung, der Februar-Zusam m enkunft den 
C harak ter einer außerordentlichen Generalversam m lung zu geben. 
W ir halten  es als E hrenpflicht eines jeden Mitgl., d ieser Ver­
sam mlung beizuwohnen und e rw arten  vollzähligen Besuch. An­
träge sind um gehend schriftlich abzufassen und an  unseren 
1. Vors. H errn  O. Spandl, Freiburg, B rom bergstr. 12, einzureichen. 
Schriftliche E inladungen ergehen noch.
Freital 1. bS». „ W a sserstern .” (E . M oses, F reita l-D ., Jäger­

s tra ß e  12.)
In  der G enera lversam m lung  am 9. I. w u rd en  in den V or­

s ta n d  fo lgende H erren  g e w äh lt: 1. Vors. M oses, 2. V ors . 
W em höfner, 1. Schriftf. Schneem ann, 2. S ch riftf. B ü ttn e r, 
1. K ass ie rer M ischalsky, 2. K ass ie rer Seidel. D er E in tr i tt  in  
den V. D. A. w u rd e  e instim m ig  besch lossen . — N ächste  V er­
sam m lung Sonnabend , 15. II., abends 8 U hr, im R e stau ra n t 
„A lte P o s t”, F re ita l II, R a th a u ss tra ß e .
G era i. Th. „W asserro .se“ .* (C urt F ink, M euselw itzerstr . 32.)

19. I. U nser H err Dünger h ä lt einen V ortrag  über seine 
3 jährige  Tätigkeit auf einem F ischdam pfer. Die heiteren  u r­
w üchsigen Erzählungen ließen tiefe Einblicke tun  in  das Leben 
und Treiben auf solchen Kasten. Die riesigen Mengen von F ischen, 
welche da täglich von allen Nationen gefangen w erden, lassen 
keine Abnahm e erkennen und im m er h ö rt m an d raußen  die 
F ragen  „W as sitzt da F isch?“ Da der Hering auch zieht, fahren  
die Schiffe an die Stellen, welche jedes Polizeiboot sagen muß, 
um  do rt die Riesennetze auszuwerfen. Ob nun da auch nicht 
Schonzeiten eingeführt w erden m üssen? B ekannt ist, daß heute 
schon die W issenschaft an solche F ragen  herangeht. — In  unserer 
„W .“ haben w ir jetzt des öfteren die Beobachtung gem acht, daß 
m an außer unseren lateinischen Nam en fü r Fische, Pflanzen usw ., 
welche m an als L iebhaber sich einpauken muß, noch eine ganze 
Menge „difficiler“ F rem dw örter aufnehm en soll. „Difficil“ geht 
ja  nun gerade noch, aber „sacrosanct“ ist ein so ganz besonders 
geheiligtes „E tw as“, welches ganz bestim m t von 99 Prozent d e r 
Leser d e r „W .“ n icht verstanden w ird . Man b raucht sich aber 
d arüber tatsächlich  nicht zu schäm en, w enn m an noch nicht so 
hoch ist. — W ir sind noch nicht ganz so weit! Gewiß, der 
W issenschaft vorläufiges Ziel ist eine geistige W eckung, aber „der 
Mensch ist etw as, d as überw unden w erden m uß“. Also sprich t 
Zarathustra-N ietzsche. Mit nichten! D er Mensch ist etw as, das 
e rst w erden will! — W ir w ollen wenigstens noch „ee B isserl“ 
deutsch bleiben und uns gegenseitig n icht wehe tun m it solchen 
F rem dw örtern , obwohl gerade die W issenschaft in ternational ist. 
D arum  kann h ier der berühm te W enzelsche Rotstift für solche 
W orte sein W ort reden.
Gluuchaii. „H ydra“.* (B ru n o  W underlich , F riedrichStr. 32./ 

V.: R est. „Zur T ra u b e“, H o ffnung .
Nächste Sitzung D onnerstag, 4. II., abends 8 U hr, pünkt­

liches und zahlreiches E rscheinen der Mitgl. ist Pflicht. Bericht 
von der Gautagung Zwickau. V ortrag  von II. W underlich über 
den W asserschlauch. — Von d er Jahreshauptversam m lung ist 
folgendes zu berichten: N ach den B erichten d e r einzelnen Vor- 
standsm itgl. w urde E ntlastung erte ilt und anschließend zu r Neu­
w ahl gegangen: 1. Vors. IJ. Bruno W underlich, 2. Vors. H. Alfred 
Büchel, 1. Kass. H. W alter Ludwig, 2. Kass. H. E rich  T äubert, 
1. Schriftf. H. Rudolf B randt, 2. Schriftf. II. Baum. An Vereins- 
Steuern erheben w ir im neuen Ja h r  im Monat 1,50 Mk.; dieselben 
sind m öglichst in der Sitzung zu bezahlen. W ir ersuchen auch 
im neuen Ja h r  alle Mitgl., sich w ieder an d e r V ereinsarbeit zu 
beteiligen, dam it etw as E rsprießliches geleistet w erden kann. 
Unsere Freilandanlage h a t E inzäunung bekommen; es e rw arte t 
uns h ie r noch viel Arbeit, um  unsere Anlage zu dem zu m achen, 
w as uns vorschwebt.
Gotha. „ N ym phaea“.* (L . K itzen b erg , Schä fersfr . 24.)

In  d e r Anfangs Jan u ar abgehaltenen G eneralversam m lung 
w urden in den V orstand gew ählt: 1. Vors. L. Kitzenberg, 2. Vors. 
Frz. Pum ke, 1. Kass. W. L anner, 2. Kass. C. Krause, 1. Schriftf. 
H. W ilhelm, 2. Schriftf. H. W inkler. Aus dem G eschäftsbericht 
ist bem erkensw ert die starke  V erm ehrung der Bibliothek durch  
Stiftungen und sonstigen Zuwachs, die E rw erbung eines vorzügl. 
P ro jek tionsapparates, d e r  leihweise auch anderen  Vereinen über­
lassen w erden soll. Es w urde eine straffe Organisation im 
Kassenwesen durchgeführt. Beschlossen w urde 1. eine P rä ­
m iierung derjenigen Mitgl. die am m eisten die Versamm lungen 
besuchen, am  Jahresschluß, 2. P räm iierung  der bestgepflegten 
Becken, 2 Hauskom m issionen stellen nach Punkten  diese fest. 
Der H aushaltsp lan  fü r 1926 sieht eine besondere V erm ehrung der 
Bibliothek vor, 2 größere Tüm peltouren resp. Ausflüge nach dem 
T hüringer W ald, Teufelsmoor, Schneekopf, Hölle, Schneetiegel 
usw. Die Vereinsabende sind durchw eg m it guten V orträgen usw. 
besetzt.



73Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
Hamburg. „ N ym phaea“, E. V *  (H . R öse, H bg. 25, B o rg fe ld e r­

stra ß e  18, Hs. 3, II.)
Jah res -H au p tv e rsam m lu n g  20. I. A us dem  B erich t des 

V o rs tan d es sei hervorgehoben , daß  d ie „N ym phaea” auf ein 
H äuflein  a lte r  G e treu er zusam m engeschm olzen ist. Ob die 
augenb lick lich  h e rrsch en d e  W irtsc h a ftsk rise  oder In te re ssen - 
lo sig k eit d ie  M itgl. bestim m te, aus dem V erein  auszuscheiden , 
bzw. den S itzungen  fe rn  zu b leiben, kann  n ich t fe stg es te llt 
w erden . E in ige  H erren  hab en  w ir m it lebhaftem  B edauern , 
e in ige  m it einem  befre iendem  A ufatm en  geh en  sehen. D ie 
„N y m p h aea” h ä lt an  dem einm al als rich tig  e rkann tem  P r in ­
zip fest, d aß  n u r id ea l-d en k en d e  M itgl. den  V erein  v o rw ärts  
b ringen  können, E go isten  sind  H em m schuhe und  m üssen e n t­
fe rn t w erden . D am it soll n ich t g e sag t sein, d aß  unser 
V erein  v e rn ü n ftig en  N euerungen  n ich t zugäng lich  se i; im 
G egenteil, a lle  d iejen igen , w elche g lau b en  befäh ig t zu se in  
das N iveau  des V ereins, bzw. der S itzungen zu heben, sind  
uns herzlich  w illkom m en. D er K assen b erich t sch ließ t tro tz  
A u ß en stän d en  und den L eistungen  fü r E rw erbslose  und E r­
w erb sb esch rän k te  noch m it einem  P lus. D ie V orstandsw ah l 
e rg ab  fo lgendes B ild : 1. Vors. Röse, 2. V ors . M ente, S chriftf.
W . Schulz, K ass ie rer G ros, B e is itzer B ra n d t und Claes, D e­
leg ie rte  zum G au : R öse und  M ente. H e rr M ente m acht auf 
d ie dem nächst s ta ttf in d en d e  G aubörse , zu der S tiftungen  d e r 
M itgl. seh r e rw ünsch t sind, aufm erksam . — D er R est des 
A bends w urde  m it d e r B esp rechung  d e r n eu es ten  L ite ra tu r  
au sg efü llt. Im „T aschenka lender fü r 1926” b rin g t M einken- 
B rem en die neu esten  Im p o rte  des v e rflo ssen en  Jah res . W ir 
h ä tte n  a n s ta tt  der gew iß  schönen  K orallenfische lieber die 
a u fg ezäh lten  S ü ß w asse rim p o rte  im B ild gesehen  und w enn 
es m öglich w äre, a n s te lle  d e r H andzeichnungen  P h o to g ra ­
ph ien . Z w ei A u to ren  befassen  sich im T aschenkalender,^ in 
der „W .” und  in den „Bl.” , m it dem  W asser, se iner Z u ­
sam m ensetzung , se in e r H ä rte  usw. So lesen sw ert die A rbeiten  
sind , so g lauben  w ir doch, d aß  d e r D u rch sch n itts lieb h ab er 
w en ig  dam it an fan g en  kann. D ie ü b e rg ro ß e  M ehrzahl der 
L iebhaber w ill unse res  E rach ten s über d ie  Z u s a m m e n ­
s e t z u n g  d e s  A q u a r i e n w a s s e r s  e tw as an d eres w issen . 
H au p tsäch lich  bei N eu im porten  frag t sich d e r glückliche B e­
s itz e r :  W ie  m ag das W asse r in der H eim at m einer „N euen” 
se in ?  Ist es h a r t  oder ist es w e ich?  Is t es salzig  oder re in  
sü ß ?  W ie  k an n  ich festste llen , ob m ein  A qu .-W asser zu 
weich oder zu sa lz ig  is t?  E infach  is t die Sache ja, w enn die 
F ische au s der B rack w asserzo n e  stam m en, d an n  nim m t der 
L iebhaber re in es S eew asser zum A qu .-W asser und das B rack ­
w asser ist fe rtig . W ie  aber, w enn  die N euen aus tro p isch en  
steh en d en  G ew ässern  kom m en? W as m acht m an d a n n ?  So 
ein Teich, auf den  heu te  die senk rech ten  S trah len  der T ro p en ­
sonne  h e rn ied er b rennen  und  m orgen  v ielleich t ein  w o lk en ­
b ru ch artig e r R egen n ied e rp rasse lt, v e rän d e rt soundso  viel Mal 
im Ja h r  die chem ische Z usam m ensetzung  se ines W asse rs . 
W ü rd e  es z. B. genügen, w enn  m an dem s täd tisch en  L e itu n g s­
w asser von Z eit zu Z eit R eg en w asser beim engt, um ein  
w eiches W asse r zu bekom m en? K ann m an, ohne den  F ischen 
zu schaden  und ohne sie aus dem B ecken zu nehm en, dem  
W asse r au fgelöstes Soda b e ifü g en ?  Solche und ähnliche 
F rag en  bew egen  das H erz  des A q u arian ers . — In  Nr. 2 d e r 
„W .” b rin g t H err L engfeld  - L an d sh u t e inen  A ufsatz  über 
D urch lüftung . W ir w ä ren  dem A uto r dan k b ar, w enn  e r  uns 
d ie W asserh ö h e  im A quarium  un d  d ie L ich tenm aße d e r zu 
verw en d en d en  G lasrö h ren  geben w ürde. E in  M itgl. h a t d ies­
bezügliche V ersuche an g este llt, d ie n eg ativ  ve rlau fen  sind.
— H err B. sch ild e rt den  tro stlo sen  Z u stan d  des A quarium s 
im h iesigen Zoo, w ofür auch noch ein E x tra -E in tr ittsg e ld  e r ­
hoben w ird . — N äch ste  Sitzung am  3. II., G äste  w illkom m en.

Hamborg« „R o ß m ä ß ler“ E. V *  (G erh. Schröder, H. 20,
N issenstr. 3, E rdg. l.) V .: M au’s H otel, H o lsten w a ll 19, beim  
Zeughausm arkt.

Hauptversam m lung 6. I. D er 1. Vors, gab den Jahresbericht 
für 1925. Am Ende des B erich tjahres 41 Mitgl. Der Besuch der 
abgehaltenen V ersam m lungen w ar durchw eg gut, doch w urde 
den Mitgl. nahegelegt, rechtzeitig zu erscheinen und sich recht 
rege an den gesamten L iebhaber!ragen zu beteiligen, um die Ver­
einsabende lebendig und in teressant zu gestalten. Durch Ver­
anstaltung verschiedener V orträge und Dem onstrationen w urde 
Abwechslung in das Vereinsleben gebracht und w ird  die Hoff­
nung ausgesprochen, daß durch  Instandsetzung und Benutzung 
des alten L ichtb ilderapparates dem  Verein baldigst ein n icht zu 
unterschätzendes, w eiteres Hilfsm ittel in die H and gegeben w ird .
— D ie im verflo ssenen  Ja h re  sta ttg e fu n d en e , von derU .V . a u s ­
gegangene Ausstellung im „Gew erbehause“ kann als ein voller 
Erfolg unserer Liebhaberei und eine gute P ropaganda für den 
„R oßm äßler“ gebucht w erden. D er K assenbericht ergab einen 
g u ten  Ja h resab sch lu ß ; dem K ass. w ird  E n tla stu n g  erte ilt. Dem 
B ericht des Büchereiverw alters ist zu entnehm en, daß die E n t­
nahm e von Büchern sehr gering w ar, und w urde deshalb den 
Mitgl. dringend empfohlen, die reichhaltige Bücherei m ehr als 
b isher zu benutzen. Die W ahl des V orstandes fü r 1926 brachte 
folgendes Ergebnis: 1. Vors. H err Schröder, 2. Vors. H err 
R iechers, 1. Kass. H err Hom ann, 2. Kass. H err Ililgerloh, 
1. Schriftf. H err B urghardt, 2. Schriftf. H err Voges, 1. Bücherei- 
verw . H err Keller, U. V .-V ertreter: H err Knapp, H err Ililgerloh; 
H err R iechers, H err Rachow (als Ersatzleute). Ueber die U. V. 
berichtete der 1. Vors, von d e r am 20. XII. in Ham burg sta tt­
gefundenen E inigungsverhandlung, und h a t nunm ehr d e r Zu­

sam menschluß der U. V. m it d e r O rtsgruppe H am burg stattge­
funden zur Unterelbischen Vereinigung Groll-Hamburg und Um­
gebung. — Liebhaberei: H err Knapp stellte ein Aquarium  zur 
Aufstellung in einer Schule zur Verfügung. H err Hieckel zeigte 
ein krankes M akropoden-M ännchen, das auf dem Kopf eine 
schleim ig-gerötete Stelle hatte. W ahrscheinlich handelt es sich 
um eine Bißstelle, welche eine Entzündung hervorrief. H ieran 
anschließend entw ickelte sich eine rege Aussprache über Be­
käm pfung von F ischkrankheiten. H err Rachow verw arf reich­
liche Fütterung  m it Cyklops, da diese leicht zu Schädigung der 
Fische und U rsache von K rankheiten w erden kann. H err Schmidt- 
Bergedorf berichtete, daß er die lästigen S c h e i b e n w ü r m e r  
durch  starke E rw ärm ung des W assers bis auf 40 0 C w ährend  
10—15 Minuten vertilgt hat. Die W ürm er gingen an den Scheiben 
hoch, fielen bald als schleimige Masse auf den Grund und lösten 
sich vollständig auf, w ährend  die Nitella die W ärm e gut über­
s ta n d  und die Schnecken leben blieben. H e rrW ö h le r t  stim m te 
dieser Vertilgungsm ethode zu, legte aber besonderen W ert darauf, 
daß  die E rw ärm ung auf jeden Fall von unten herauf, näm lich 
durch  den Bodengrund, durchzuführen  ist. — Die P o l y p e n ­
f r a g e  w urde gleichzeitig gestreift. H err Hom ann versprich t 
sich, durch  Hinzufügung von Form alinlösung, H err Riechers 
durch  Einsetzen von großen Spitzhornschnecken und punktierten  
Gurami, H err R achow durch  H ineinhängen einer ausgeglühten 
K upferplatte guten Erfolg zur Vertilgung der Polypen. H err 
Kliemann bedauert, durch  E insetzen von Kampffischen zur Po­
lypenvertilgung den Laich seiner Cap Lopez eingebüßt zu haben. 
Allgemein w ird  darauf hingewiesen, daß durchw eg alle Laby- 
rin th e r gute P lanarien- und Polypenvertilger seien. Von H errn 
A rndt w urde angeregt, auf Grund des Berichtes in der „W .“ 
Nr. 1 1926 den „A rbeiterverein“ zu ersuchen, einigen unserer 
Mitgl. Gelegenheit zu geben, sich die als b l a u - g r ü n e  F u n ­
d u l  u s bezeichneten Fische ansehen zu können, weil diese Art 
uns n icht bekannt ist. W eiter stellte H err A rndt mit Bezu^ auf 
den Bericht der „Alisma“-Aachen in „W .“ Nr. 1 1926 die b rage  
zur Diskussion, o b  F i s c h e  d .ie  A u g e n  s c h l i e ß e n  
k ö n n e n .  Diese F rage rief eine lebhafte Debatte hervor und 
w urde allgemein verneint. A ngeführt w urde, daß d e r Mensch 
Augenlider zum Schließen seiner Augen ha t, der F isch aber nicht. 
W ohl sind die Augen vieler Fische m it einer N ickhaut versehen, 
die gleichzeitig den Schutz d e r Augen übernehm en dürfte  wie bei 
dem Menschen das Augenlid. Bekannt ist, daß die m eisten 
Fische bei Dunkelheit in eine A rt Ruhe- bzw. Schlafzustand über­
gehen. — H err R iechers m achte besonders darauf aufm erksam , 
daß bei d e r letzten Fischverlosung, un ter d e r sich auch Im porten 
befanden, V e r l u s t e  v o n  F i s c h e n  auf dem T ransport vom 
Vereinslokal zur W ohnung infolge d e r kalten W itterung zu ver­
zeichnen w aren. Abhilfe: T ransportgefäße gut gegen die Kälte 
isolieren. — Tagesordnung für Mittwoch, 3. II., abends 8 U hr 
pünktlich: V ortrag  des H errn  Eggers vom Institu t für Schiffs- 
und T ropenkrankheiten  über: „Unsere Süßw asserschnecken als 
Zwischenw irte fü r p a rasitä re  K rankheiten“, Abgabe weißer 
M ückenlarven, Liebhaberei, Verlosung, Tausch und Verkauf. — 
1. Gaubörse der U. V. am Sonnabend, 27. II., abends 8 U hr im 
Klubzimmer des R estaur. Flagm ann, Ham burg, R eeperbahn 22. 
Hwmlmrg. , Z ie r fisch -B ö rse “ Gr. H am burg. < A- P okken , 

H bg. 31, V oig tstr. 11.) V.: Schm iiser, E cke  F u h len tw ie te  
un d  A m e lu n g s tr .

Achtung! Die am  Sonnabend, 20. II. fällige Börse w ird  ver­
schoben und findet gleichzeitig m it der Gaubörse am  27. II bei 
Flagm ann, Reeperbahn 22, statt. Beginn präzise 8 Uhr. Keiner 
d a rf fehlen, da eine riesige Verlosung seh r guter Fische sta tt­
findet. Neben einem Posten Im porten  ist bereits ein kompl. 
D urchlüftungsapparat gestiftet. W eiteren Stiftungen w ird ent­
gegengesehen. — Nächste Börse am Sonnabend, 6. II., bei 
Schmuser. T ransportg läser m itbringen. N ur rechtzeitiges Kommen 
sichert Platz.
H»nthnrg-Zent.i«n«n. „Cap Lopez“-* (W. Praetorius, Clasing- 

straße 6 1U.) V.; Schmiiser, Ecke Fuhlentw iete u. Amelungstr.
Am kom m enden Sonntag findet die gemeinschaftlihce Besich­

tigung von „Hagenbecks“ Aquarium  und T errarium  sowie des 
Parkes statt. T reffpunkt präzise 10 U hr vorm, am Haupteingang. 
Keiner darf fehlen. Die Mitgl. der übrigen H am burger Vereine 
w erden gebeten, an dieser V eranstaltung teilzunehm en, da H err 
P raetorius die T errarien tie re  wie Schlangen, Echsen usw. seit 
längerer Zeit nicht gefüttert ha t, um den Teilnehm ern das Fressen 
der Tiere zu dem onstrieren. — Diejenigen Mitgl., die ihre für die 
Gaubörse zu stiftenden Fische noch nicht aufgegeben haben, 
w erden gebeten, es bis spätestens zur nächsten Börse nachzuholen. 
— Am Dienstag, 9. II., muß bekanntgegeben w erden, wieviel K ar­
ten für das Stiftungsfest bereits verkauft sind. Achtung! Im 
letzten Bericht ist ein Schreibfehler unterlaufen. Die Gaubörse 
findet nicht am 20. II-, sondern am 27. II. statt.

H err P rae torius h ielt an Hand ganz ausgezeichneter P rä p a ­
ra te  seinen V ortrag  „Mimikry im T iereich“. In drei Schaukästen 
konnten w ir die Anpassungsfähigkeit der Stabheuschrecken, des 
w andelnden B lattes sowie verschiedener Schm etterlinge und 
R aupen bew undern. Ein ausführlicher Bericht folgt. — Kopf­
schütteln  erregte der Artikel „Ich  zwinge die N atur!“ von Sauer, 
Breslau. H ier w erden die von d e r Fachw issenschaft in ja h r ­
zehntelanger m ühsam er Arbeit zusam m engetragenen Forschungs­
ergebnisse m it einer eleganten Handbewegung un ter den Tisch 
gewischt und dafür neue Thesen aufgestellt, die in ih re r  N aivität 
ihresgleichen suchen. Zu einer Arbeit, die die N atur in Tausen­
den von Jah ren  n icht vollbringt — die Anpassung und Um wand­
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lung von Lebewesen —, brauch t ein Mensch n u r einige W ochen. 
E r zwingt die Natur! Die N atur läßt es seiner Meinung nach 
einfach n icht zu, daß auf einem engbegrenzten Raum  sich zwei 
Tiere gleichgeschlechtlich entwickeln. Da haben w ir es in Zu­
kunft ja  seh r leicht: w ir kaufen uns zwei Jungtiere irgendeiner 
Art, setzen sie in einen engbegrenzten Raum  und haben totsicher 
ein P ärchen  zu erw arten! U nserer Meinung nach ist die V er­
öffentlichung solcher Artikel in der „W .“ n icht geeignet, unsere 
L iebhaberei der Fachw issenschaft n äh er zu bringen. — In  <Jer 
nächsten Versamm lung, 9. II., m üssen die verkauften Stiftungs­
karten  abgerechnet w erden. Keiner darf fehlen, um  die V or­
bereitungen n icht unnütz zu erschw eren. — F ü r die Gaufisch­
börse w urden von den anw esenden Mitgl. etw a 60 Fische gestiftet.
H a m b a r g - E i l b e c k .  „ T ria n e i“.* (H . G ülstorf, A u en str . 4011.)

V-: van K äm pen , E cke  E ilb eckerw eg  u. F riedrichsbergerstr.
14. I. D ie e rs te  in diesem  Ja h re  ab g eh a lten e  V ersam m ­

lu n g  w ar e rfreu lich erw eise  sehr gu t 'besuch t und ist zu hoffen , 
d aß  sich d ies auch über das ganze  Ja h r  e rs treck t, um u nseren  
ju n g en  im A ufblühen begriffenen  V erein  auch  fe rn e rh in  w e ite r 
au szubauen . A ls V e rtre te r  bei dem  G au 2 sind  die H erren  
A rndt, ü ö rn e  und B o rd ie r t  g ew äh lt w orden . L aut § 16 u n ­
se re r  Sa tzungen  fin d et in der Feb ru ar-V ersam m lu n g  eine V o r­
stan d s-N eu w ah l s ta tt, w elche am D o n n erstag , 11. II., ab ends 
p räz ise  8 Uhr, im V ereinslokal tag t, w ozu d ie-M itg l. g anz  b e ­
so n d e rs  e ingeladen  w erden .
H a m b iiv g - E l in s b f l t te l .  „P la ty ”, T isch ru n d e .* (F. Ger lach,

H. 31, L u tte rro th s tr . 52.)
16. I. D urch die freundl. V erm ittlung eines hiesigen Lieb­

habers, des H errn  E. K reutzberger, kam en w ir in den Besitz 
einiger E xem plare einer niedlichen Barbenspezies, die uns nicht 
bekannt w ar. H err F ritz  Mayer, d e r  bekannte Fischzeichner, der 
die b ische kurz darau f bei H errn  Gerlach in Augenschein nahm , 
sprach  die Spezies für B a r b u s  t e r i o  an. W ir haben dem 
Fisch die deutsche Bezeichnung „ E i n f l e c k b a r b e “ gegeben, 
da  ein einziger schw arzer Fleck im  zweiten D rittel der K örper­
länge diese Benennung rechtfertig t. W ir w ollen n icht un ter­
lassen, den L iebhabern, speziell den  Barbenfreunden, die diesen 
F isch noch nicht kennen sollten, eine kurze Beschreibung der 
„E inileckbarbe“ zu geben. Ih re  Größe ist gering und entspricht 
ungefähr der der Zwergbarbe. Aeußerst schlank gebaut, w irk t 
sie in ihrem  Silberschuppenkleid und in ih ren  flinken Bewegungen 
sehr anmutig. Die R ückenpartie  w eist bei auffallendem  Lichte 
einen hellgrünen Schimm er auf. Bei eben dem  Lichte ha t der 
Schwanzstiel h in te r dem  schw arzen Fleck eine blaßrote Farbe. 
Ein goldiggrün schim m ernder Tupfen begrenzt auf der der oberen 
K örperm itte zugew andten Seite n u r an d ieser einen Stelle den 
vorher erw ähnten  schw arzen Fleck. Alle Flossen sind relativ  
groß und bis auf die ro t angehauchten Bauchflossen farblos. 
Lieber das Laichgeschäft haben w ir noch keine E rfahrung  m achen 
können, da sich bis jetzt M erkmale in bezug auf die Geschlechts­
unterschiede nicht gezeigt haben. Gegebenenfalls w ird  nicht 
unterlassen w erden, in der „W .“ h ierüber zu berichten. — H err 
Landgraf gibt bekannt, daß sich die „ E i l a n d b a r b e “ (Barbus 
oligolepis Bleeker) bei 21—23 0 C am  w ohlsten fühlt. Zur Zucht 
sind 24 0 C völlig ausreichend. E in M ehr an W ärm e ist nicht 
erforderlich. Bei 18—19 0 C ist bei dieser Barbe ein Unbehagen 
n icht beobachtet w orden. Reichliche Zuchterfolge sind v o rhan­
den, so daß diese wunderschöne Barbe weitere V erbreitung finden 
dürfte. — H err L. spricht über die K o r a l l e n  f i s c h e  im 
allgem einen und ist der Meinung, daß sich die Korallenfische in 
m ittleren  Becken nicht gut halten, da die T iere bissig sind und 
sich gegenseitig erledigen. Diese Fische benötigen B rackw asser 
und Becken in großen Ausmaßen (U /2—2 m). Man d arf die 
W asserw ärm e nicht un ter 24<» G fallen lassen und muß zum 
W ohlbefinden der Fische das W asser stark  durchlüften. — H err 
G. besitzt ein w einrotes P latym ännchen, das die charakteristische 
Punktzeichnung des Moll, latipinna aufweist.
H a r b n p g  ( E in e ) .  ,T isch ru n d e” der A quarien liebhaber. (W ilh .

S taa ts , B eeren ta lw eg  52.) V .: R est. A d o lf  K ahl, am Sand .
D er V o rtrag  d es H e rrn  M üller ü b e r „P flege und Z ucht des 

D iam an tb arsch es” fand  g ro ß e n  A n k la n g ; er w ird  als O rig inal- 
a rtik e l ba ld ig st in der „W .” erscheinen . Es fand  V erlosung  
von F ischen und eines schönen  A quarium s s ta tt .  K om m enden 
Som m er soll gem einsam  m it dem V erein  „ W a sse rs te rn ” eine 
g ro ß e  A u s s t e l l u n g  s ta ttf in d en , und w erd en  d ie  M itgl. g e ­
beten , je tz t schon ihr A ugenm erk d a rau f zu lenken . — N ächste  
Z usam m enkunft D o n n erstag , 4. II., pünk tlich  8 Uhr. D ase lbst 
V o rtrag  d es. H errn  S ta a ts :  „E in rich tu n g  eines A q u ariu m s”. 
H i n d e n b u r g  O.-S. u. U m gegend. „D a p h n i a V .  f. A .-, T .-K .

u. Naiurdenkm alspflege.* (R ieh. Kosok, K ronprinzenstr. 74.)
V.: M iarka, K ronprinzenstr. 53.

31. I. Die Beteiligung w ar eine rech t gute. D er 1. Vors, 
h ielt den ^ g e k ü n d ig te n  V ortrag  über W asserinsekten, und zw ar 
den 1. Teil über W asserkäfer. In  A nbetracht dessen, daß dieser 
V ortrag für alle A quarianer von besonderem  Interesse sfein dürfte, 
w ird  H err Kosok h ierüber einen Aufsatz in d e r „W .“ bringen — 
Nächste Sitzung 6. II., 7 Uhr, im Vereinslokal. Verlosung von 
Fischen, d aher Gläser m itbringen. Gäste sind herzl. w illkommen. 
K ö ln .  „A rbeiter-A quar.- und T err .-V ere in ”. (H . L iesenberg ,

K ö ln -E h ren fe ld , V ogelsangerstr. 122.)
22. I. Die anregend verlaufene Versam m lung w är seh r gut 

besucht. Leider konnte der angekündigte V ortrag n icht gehalten 
w erden. An Stelle dessen hielt uns Gen. A. einen V ortrag  „Wie 
ich A q u a rian e r w u rd e  und m eine E rfah ru n g en  als so lch er”.

R edner schilderte in sehr in teressan ter W eise seine Freuden und 
Leiden, die er als A quarianer erlebt hat. E r h a t des Mißgeschicks 
m anchm al so viel gehabt, daß e r einm al die ganze A quaristik fast 
an  den Nagel gehängt hätte . Nachdem  der Aerger aber e tw as 
abgeflaut w ar, ha t e r sich doch eines besseren besonnen und sich 
gesagt, jetzt e rst recht, da ihm  (und das m öchte allen gesagt 
w erden, die sich in gleicher Lage befinden) als Schw erkriegs­
beschädigter, der m eistens an seine v ier W ände gebunden ist, die 
Aquarienliebhaberei eine Quelle ste ter E rholung bietet, welche 
den A erger gering daneben erscheinen ließ. Den m eisten V erdruß 
haben ihm  Heizung und D urchlüftung bereitet. Den P araffin ­
lam pen, die e r jetzt als Heizquelle benutzt, haften  noch m anche 
Mängel an. W enn diese eine Zeit gebrannt haben, setzt d e r 
Docht zu viel Kohle an, die Flam m e w ird  dadurch  im m er kleiner, 
das P araffin  e rkalte t und die Lam pe ist aus. Des w eiteren ist 
die H eizkräft so schw ach, daß die Lam pe n ur im geheizten 
Zim m er eine genügende W assertem peratur erzeugt. Mit seiner 
jetzigen Durchlüftung (Elektrozon) ist e r sehr zufrieden. — Des 
w eiteren las Gen. L. einen Aufsatz aus den „Bl.“ von R ektor 
P. Baensch über Schulaquarien, -T ei'rarien und -Insektarien  vor. 
Dessen Anregungen w urden sehr begrüßt und sind von uns schon 
diesbezügl. V orarbeiten in d e r fr. Schule in Köln-E’feld getätigt. 
Gen. A. bem erkte, daß H err Baensch aber eines vergessen habe, 
und zw ar die Lösung des sexuellen Problem s für das Schulkind, 
da durch  d as Schulaquarium  es dem L eh re r seh r viel leichter sei, 
in vornehm er Form  dem Kinde (natürlich  kom men höchstens die 
zwei le tz ten  Ja h rg än g e  in B e trach t) die A u fk lä ru n g  zu geben, 
die es für sein späteres Leben bedarf. — U nser L ichtbildervor­
trag , w elcher Anfang F ebruar in der fr. Schule stattfinden sollte, 
kann aus techn. Gründen e rst am 11. III. stattfinden. Them a: 
T iere des Süßwassers. E ine Anregung m öchten w ir den V er­
einen geben, welche im m er über m angelhaften Besuch der V er­
sam m lungen klagen. W ir glauben, daß dieser Uebelstand m eist 
d a ran  liegt, daß die Versam m lungen in öffentlichen Lokalen s ta tt­
finden, wo der Besucher gezwungen ist, Geld zu verzehren, wozu 
viele bei d e r w irtschaftl. schlechten Lage n icht in der Lage sind. 
Sind die Vereine sehr stark  an Mitgl., so w ird  das ja n icht zu 
um gehen sein. Im anderen  Falle können die Versam m lungen bei 
den Mitgl. stattfinden, die über genügend Raum  verfügen. W ir 
halten  es w enigstens so und fahren  seh r gut dabei. Nächste 
Versam m lung am  Freitag , 5. II., in der W ohnung des Gen. Stein­
bach, M auritiu sw all 48. T ag eso rd n u n g : V o rtrag  „W ie rich te  
ich m ir ein T erra riu m  ein?, V erschiedenes. B e ric h tig u n g : U nser 
K ass. Gen. H erb erg s w ohn t n ich t V en loerstr. 455, son d ern  455III.
K ö ln .  „Cirkel”.* (S. W ich terich , Saarstr . 5.)

Unsere Generalversam m lung w ar vollzählig besucht. Die 
Kassenrevision w urde für richtig  befunden und dem K assierer 
Entlastung erteilt. Trotzdem  die Kasse ca. 400 Mk. Ausgaben 
hatte , w a r noch ein ansehnlicher K assenbestand vorhanden; es 
hä tte  noch m ehr sein können, wenn die arbeitslosen Freunde 
V erdienst gehabt hätten . V orstandsw ahl: U nser F reund  K örfer 
w urde zum 1. Vors, einstimmig gewühlt. Zum 2. Vors, w urde 
w ieder F reund  Knibbecke gew ählt und den Posten des Geschäfts­
füh rers des Vereins nahm  H err W ichterich w ieder an. — Von 
den Mitgl. w urde berichtet, daß sie schon Zuchterfolge m it Danio 
rerio, Strigatus, Iridescensbarben u. a. m. gehabt haben. Hoffen 
w ir, daß uns dieses J a h r  m ehr Zuchterfolge bringt als das ver­
gangene, welches m it Kälte und fortw ährendem  Regen gesegnet 
w ar. — Nächste Versam m lung 4. II., 8l l2 U hr, im Vereinslokal.
K ö ln .  „ W a sserstern '.*  (A n d r. S to p p le r , E ig e ls te in  104.)

Die am 22. I. stattgefundene Jahres-IIauptversam m lung e r­
freute sich eines guten Besuchs. Die V orstandsw ahl h a tte  fol­
gendes Ergebnis: 1. Vors. H err K arl Schimmel, 2. Vors. H err 
Johann  Miessen, 1. Schriftf. H err Andr. Stoppler, Kass. H err 
F ranz  B raune, Gaudelegierte die H erren  Vollmer, Lipinski und 
Miessen. N ächste Versam m lung am  5. II. W ir bitten um zahl­
reichen Besuch. Gäste willkommen.
K ö ln -S f i lz .  „V. d. A -  u. T .-F .“* (P . K lein , K -L in d e n th a l,  

S iilzb u rg str■ 255.)
5. I. Die heutige H albjahrsversam m lung erfreute sich eines 

regen Besuches. Dem B ericht des Schriftführers sowie des 
K assenführers w a r zu entnehm en, daß d e r Verein trotz d e r in­
zwischen eingetretenen finanziellen W irtschaftskrise bestrebt w ar, 
seinen Verpflichtungen, soweit angängig, nachzukomm en. Um 
die Mitgl. zu entlasten, w urde der m onatliche Beitrag un ter W eg­
fall der bisherigen w öchentlichen Pflichtbeiträge auf 1,— Mk. 
festgesetzt. An Stelle des F reundes Ott w urde Freund H ilpert 
als 2. Schriftf. gewählt. Die Leitung unserer Freilandanlage w urde 
dem F reu n d e  S te in fo rt ü b e rtrag en . B etr. des gew äh lten  V er­
e inslokals (R est. H ilger „B rau erei H eckm ann”, Sülzln irgstr. 104) 
w a r m an d er allgemeinen Ansicht, dasselbe auch für die Zukunft 
beizubehalten. — 12. I. Am heutigen Abend hielt uns Freund  
N orrenberg (Leiter der Sanitätskolonne Köln-Sülz) einen leh r­
reichen V ortrag  über „das Sanitätsw esen“ . An Ilan d  d e r vo r­
liegenden Statistik führte er den Anwesenden den Aufbau, die Zu­
sam mensetzung sowie die Pflichten des Sanitäters vor Augen. An 
W andtafeln erläuterte  er den m enschlichen Körper, soweit es ihm 
als „N icht-S tudierenden“ möglich w ar. — 19. I. Der Schriftf. 
gab einen kurzen Bericht über die stattgefundene Gautagung. H ier­
auf erfolgte die Aufnahme eines neuen Mitgl. Es w urde be­
schlossen, am Dienstag, 2. II. im Vereinslokal eine „K arne­
valistische Sitzung“ m it Damen zu veranstalten  (in geschl. 
Rahm en). Freunde, Bekannte und Gönner unserer Sache sind 
herzl. willkommen.



75Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
Königsberg i. Pr. „Chane h ito " .* (G. Lange, Zeppelinstr. 90.) 

V.. V orstadt. O berrealschule, B öhm str. z.
In unserem  letzten Bericht ist uns bei Angabe der Lösungen 

insofern ein Feh ler unterlaufen, als es n icht heillen soll „Kal. 
perm . 1 : 1000", sondern „1 : 100 000"“ w ir bitten, hiervon Kennt­
nis zu nehmen. — Unsere M onatsversam m lung am 8. I. w a r recht 
gut besucht, eine ganze Anzahl von Gästen w aren anwesend. 
Am 10. I. fand unter guter Beteiligung ein Tümpelausflug statt; 
trotz der 8 Grad F rost konnten reichlich ro te  und weiße Mücken­
larven und Daphnien, sowie kleine Cyklops erbeutet w erden. — 
Die Mitgl., welche die „\V .“ und den Beitrag noch n icht bezahlt 
haben, w erden gebeten, dieses um gehend zu tun. — Nächste 
Sitzung Mittwoch, 3. II., abends 8 Unr. — W elcher Verein kann 
einen guten D i c h t u n g s a n s t r i c h  f ü r  Z e m e n t b e c k e n  
angeben? W asserglas kom mt n icht in Frage, W achslösungen mit 
H arz und Lack platzen ab.
Konstanz. „V. d. A.- u. T.-F .“* (F. Schladerer,Petershauserstr .25.)

Es w ird  auf die am 9. II., abends 8r/4 U hr im R estaurant 
W allgut stattfindende ordentliche Generalversam m lung m it be­
kann ter Tagesordnung hingewiesen. Um zahlreiches E rscheinen 
w ird  d ringend  gebeten . B este llungen  auf das Jah rbuch  1926 
(Taschenkalender) sowie auf Paraffin  w erden noch entgegen­
genommen. Der Beschluß der November-Versammlung: „Kon- 
stanzer Mitgl., die unentschuldigt bei 3 aufeinanderfolgenden Mo­
natssitzungen fehlen, w erden als passive Mitgl. geführt“, w ird 
hierm it zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Kreteld. „Ver. d. A .- u. T .-F r.“* (Jos. B rocker, O berstr .73.)

Nächste Versam m lungen am  9. und 23 II. und nicht, wie i r r ­
tüm lich auf der letzten Versamm lung bekanntgegeben, erst am 
23. II. Aul der nächsten Versamm lung, 9. II., findet w ieder eine 
Verlosung statt, bei der als Hauptgew inn ein w ertvoller Kanarien- 
hahn eingesetzt ist.
Leipzig. „Ambulia." (E. Reichardt, L.-Gohlis, St. P rivatstr. 15.)

Generalversam m lung 21. I. Aus dem B ericht des Vors, geht 
hervor, daß im vergangenen Jah re  in 27 Versam m lungen 18 Vor­
träge gehalten w urden. Die Kasse schließt m it einem Bestand 
von 101.54 Mk. ab. Die Bibliothek enthält 186 gebundene Bücher. 
Der Gesam tvorstand w urde einstimmig w iedergew ählt. Der 
schlechten w irtschaftlichen Verhältnisse wegen w ird  der Q uartals­
beitrag von 1.50 Mk. auf 50 Pfg. (bis auf weiteres) heruntergesetzt. 
Nächste Versam m lung 4. II. Z ahlreicher Besuch w ird e rw arte t. 
Eielpzlß . „Biolog. Ver." * (E. B randt. L .-L indennu . H ühnelatr. 3. /

19. I. H err B randt gab einen kurzen Bericht über den am 
17. I. in Leipzig stattgehabten Gautag des Saalegaues des V. D. A. 
Die früh  m it den ersten  Zügen seh r zahlreich  erschienenen V er­
tre ter, Delegierten und Gäste besichtigten i /210 U hr das Heim at­
museum. H ier gab H err Dir. Buch einen kurzen Ueberblick über 
das Museum mit anschließender Führung. Um 11 U hr w urde das 
Stadtgeschichtliche Museum besichtigt. H err Dr. Schulze gab 
eine E inführung über die frühere  Bauweise und über Leipzig vor 
100 Jah ren . D en g rö ß ten  A nklang  fand  h ier das M odell der 
V ölkerschlacht, welches in einer Sonder-Abteilung gezeigt wuirde. 
Eine anschließend auf dem  N aschm arkt angefertigte photo­
graphische Aufnahme vereinigte alle Teilnehm er zu einem w ohl­
gelungenen Gruppenbild. Nach einer kurzen Vorstandssitzung 
eröffnete nachm ittags 3 U hr H err Nette den  Gautag, dessen 
Program m  bis in die späte Abendstunde sich planm äßig abrollte. 
Da der K lavierspieler nicht erschien, m angelte es leider an m u­
sikalischer U nterhaltung, welche die Stunden angenehm  verkürzt 
hätte . Trotzdem  wollen w ir hoffen, daß der Gautag bei allen 
Beteiligten guten Anklang gefunden hat. Nächste Sitzung: 2. II.: 
Arbeitsplan.
Kndeusctieid. „A rb.-A qu.-V er. „R oßm tißler”. (F r. Jü ttner, 

W & rdohlerstr. 96.) V .: W . S tu te , W ilh e lm str . 48.
Unsere Versam m lung am 23. I. w a r m ittelm äßig besucht. 

Kollege Jü ttn er erstattete  Bericht von der Solinger Vollversam m ­
lung. E in Rem scheider Kollege, der die nächsten  Tage nach 
Ham burg reist, w ird  uns m ehrere wertvolle Tiere m itbringen. 
Die nächste Versamm lung findet am 6. II. statt. Die bestellten 
Glassachen sind angekom m en und w ir hoffen bestim m t, daß die­
selben an diesem Tage abgeholt w erden. Die neuen Mitglieds­
bücher gelangen ebenfalls zur Verteilung.
Liudwlgslmfen. „G esellschaft f .A .-u .T .-K ." *  (H . R itter , L im - 

burgerstr. 19.)
Generalversam m lung 5. I.: Aus der V orstandsw ahl gingen 

folgende H erren  hervor: 1. Vors. H err R itter, 2. Vors. F. R itscher,
I. Schriftf. W. Ham m ann, 2. Schriftf. W. Ruland, 1. Kass.
II. B lattner, 2. Kass. M. F ischbacher.
Magdeburg. „ W asserrose“ * (A . H usung, F riesenstr. 17.) 

V.: O tto  von G uerickestr. 57.
23. I. Die eingetroffenenM itgliedskarten des V. D. A. w urden 

ausgegeben. Der Vorschlag, daß jeder Verein sein Scherflein 
zum Neuanschaffen von L ichtbildern und Vervollständigen der 
noch vorhandenen Serien beitragen möge, um  dadurch  die L icht­
bildstelle des V. D. A. zu unterstützen, fand V erständnis bei allen 
unseren M itgliedern; leider ist es rech t schw er, den Mitgl. in 
d ieser Zeit w irtschaftlicher Krise w eitere finanzielle Opfer auf­
zuerlegen. W ir w erden die Sache in der Generalversam m lung des 
Gaues zur Sprache bringen. — Mit den Arbeiten am Tümpel soll 
bei offenem W etter sogleich begonnen w erden an H and der vor­
gelegten Skizze. — Unser Verein ist nunm ehr Mitgl. des Vereins 
N aturschutzpark. — Die bestellten K alender w urden für gut und 
um fangreich erach te t und eine Nachbestellung aufgegeben. — 
Nächste Sitzung 6. II., pünktlich 8 U hr abends.

Mannheim. „Nymphaea E. V.“* (Emil Tillessen, R ennershof­
straße 21.)

D ie in der V ersam m lung vom 19. I. besch lossene T üm pel­
to u r nach  L udw igshafen  fand  u n te r  B ete iligung  von 7 M itgl. 
s ta tt . Am Tüm pel tra fen  w ir au f die Mitgl. der „V erein igung 
der A q u a rien lieb h ab er”-M undenheim , w elche, mit einem  Beil 
a u sg e rü s te t, uns behilflich  w aren  Löcher in ’s E is zu h auen , 
w elches info lge des T au w ette rs  n icht ohne ergö tz liche  Szenen 
abging . D ie A usbeute  an  Cyklops w ar w ider E rw arten  gu t, 
so d aß  jedes M itgl. befried ig t nach  H ause kehrte , um seinen  
F isch lein  das lan g en tb eh rte  F u tte r  zu geben. — D ie M itgl. 
w erd en  gebeten , die Februar-V ersam m lung  zu besuchen, da 
der n eu  zusam m engeste llte  V o rstand  in die V ere in san g e leg en ­
he iten  w ieder Leben bringen  w ill, um d iejen igen  M itgl. 
w iederzugew innen , w elche den V ersam m lungen deshalb  fe rn ­
blieben, weil ihnen immer zu  w enig  „ los“ w ar. D azu ist 
ab er die M itw irkung  a ller M itgl. e rfo rderlich . W ir p lanen  
im F eb ru a r eine ka rn ev a listisch e  Fam iliensitzung , w elche 
jedoch  fü r die M itgl. m it keinerle i U nkosten  v e rk n ü p ft sein 
soll, fe rn e r die A bhaltung  von V o rträg en  in den V ersam m ­
lungen , F ischverlosungen , T ü m p elfah rten  mit ansch ließendem  
F rü h sch o p p en  usw. Also M itgl., herv o r h in term  O fen, auch 
die W in te rso n n e  schein t fü r den A q u a rian e r!  Flelft dem V or­
s ta n d  durch  E uer E rscheinen  in den V ersam m lungen, d ann  
w ird  auch  w ieder etw 'as „ los” sein. H elfen  und n ich t sch im p­
fen, das soll die Losung se in ; in der L iebhaberei a lle  eins, 
d ann  g e h t’s auch w ieder v o rw ärts  in der „N y m p h aea”. W ir 
haben  noch 12 L ite r T ro ck en fu tte r abzugeben a L ite r 2,30 Mk., 
sow ie e in ige T asch en k alen d er von 1925, 50 P fg .; fe rn e r ist 
das 1. Q u a rta l der „W .” fällig . — N ächste  V ersam m lung am 
16. II.
Meissen » .  E. „Salvinia.” (A . Friebel, D resdnerstr. 107.) V.: 

Läm m erhaus.
Allen Vereinen seien die W asserrosen im Sönnewitzer Graben 

zum Schutz empfohlen, welche leider seh r zurückgegangen sind. 
Voriges Ja h r im Mai ist un ter diesen sehr gewüstet w orden, 
weite Strecken w aren  m it abgerissenen B lättern, Knospen und 
Blüten bedeckt. Es ist zwecklos, W asserrosen m it nach Hause 
zu nehmen, denn sie verw elken bereits unterw egs und viele 
w erden schon bei dem Versuch, sie zu pflücken, vernichtet. W er 
eine Pflanze durchaus haben will, muß schon einen Spaten m it­
bringen, denn  sonst re iß t er die P flanzen  ab, ehe er eine m it 
un v erle tz ten  W urze ln  bekom m t. K alm us und ro te  Schw ertlilien  
sind auch ziemlich ausgerottet.
Mfthlh aasen i. Th. „V. f. A q u -  u. T err .-K d e .” * (L ehrer K. 

S ieg fried , W a td str. 28.)
Generalversam m lung 11. I. Die Mitgl. sind vollzählig e r­

schienen Die K assenabrechnung ergab einen Bestand von 
38,45 Mk. Der alte V orstand w urde w iedergew ählt. Die Mitgl. 
w erden obligatorisch für die Unfall- und H aftpflicht-Versicherung 
angemeldet. Die M ehrkosten w erden in dem M onatsbeitrag an ­
gerechnet, d e r sich auf 1,— Mk. einschl. „W .“ beläuft. — Am 
8. II. w ird  Kolk F ranke  über „Selbsterfahrungen in  der Schw ert­
fischzucht“ sprechen.
Nordhansen a. H. Aquarienverein „Roßmäßler“. (Otto Reiber, 

Sangerhäuserstr. 3'i/35.) V.: Ileinem ann, Barfüßerstr.
Unsere Silvesterfeier, zu der alle Mitgl. m it ih ren  Damen e r­

schienen w aren, bildete einen w ürdigen Abschluß des alten Jahres. 
Die Damen stifteten dem Verein ein wundervolles B anner, ein 
gemeinsames Abendessen und T anzkränzchen hielten  die Mitgl. 
in gem ütlicher Stimmung lange zusammen. — Generalversam m ­
lung 24. I. Der V orstand gab einen kurzen Ueberblick auf das 
verflossene Jah r; w ir können feststellen, daß der Verein ein gutes 
Stück vorw ärts gekommen ist. Das R esultat der V orstandsw ahl 
w ar das folgende: 1. \o r s .  H e rr Sachse, K assierer H err Görs, 
Schriftf. H err Reiber, 2. Vos. H err Streicher. Drei Damen w u r­
den als neue Mitgl. aufgenommen. — Um Verwechslungen vor­
zubeugen, heißt unser Verein von jetzt ab: A quarienverein „Roß­
m äßler ‘. Nach Schluß der Versamm lung fand ein gemütliches 
Zusammensein m it Damen sta tt, zu dem von den Mitgl. 2 Torten 
als Dank für das gestiftete B anner den Damen gespendet w urden. 
Pforzheim. „V. /. A.- n. T .-K .“* (Rob. B urkhard, Gernianiastr. 12.) 

V.; „Bavaria".
2 2 .1. Jahreshauptversam m lung. Der 1. Vors, erstattete  den 

Jahresberich t, der trotz schlechter Zeiten (Streik) auf ein arbeits­
reiches Ja h r  zurückblicken läßt. Nach dem  K assenbericht bat 
der K assierer, ihn  seines Amtes zu entheben, da ihm  die nötige 
Zeit fehlt. Die Neuw ahl ergab d aher folgendes Bild: 1. Vors. 
II. Iiolzweissig, 2. Vors. u. Schriftf. Rob. B urkhard , K assierer 
Otto Vogel; die übrigen Vorstandsm itgl. sind die alten geblieben. 
4 H erren w urden für lückenlosen Versamm lungsbesuch ausge­
zeichnet. U nser Garten ist jetzt eingezäunt und hoffen w ir, bei 
gutem W etter denselben dieses Ja h r schon ziemlich auszubauen; 
es soll m it der Einweihung; die E hrung  von v ier M it­
g liedern , w elche 15 Ja h re  unserem  V ereine angehören , 
verknüpft w erden — Nächste Versamm lung Montag, 8. II., abends 
1I29 U hr, B avaria (Loge). — Berichtigung: Durch ein bedauer­
liches Versehen des Verlags W enzel & Sohn ist der Kopf unseres 
Vereins in Nr. 4 der „W .“ über eine Mitteilung des am hiesigen 
O rte  b estehenden  „V ereins der A q uarien - u. T erra r ie n freu n d e ” 
gedruckt w orden, was h ierdu rch  richtiggestellt w ird.
Planen 1. V» „T a u sen d b la tt.“ (G au V o g tland .) (A lfr . F rendel, 

W e ttin s tr . 92.)
F ür Sonntag , 17. I., w aren  die M itgl. durch  H errn  Frendel
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zum B e s u c h  d e r  S a u e r s t o f f - F a b r i k  von R ö ß ler & 
B ecker e ingeladen . W as w ir d o rt sahen , sei h ier kurz g e ­
sch ildert. D ie a tm o sp h ärisch e  Luft w ird  durch  s ta rk e  M a­
sch inen  an g esau g t und durch  d ie sogen . T ro ck en b atte rie , g e ­
fü llt m it A etzkali, g e le ite t. D o rt w ird  sie  g e tro ck n et und  ih r 
d ie K o h lensäu re  en tzogen. S tickstoff und S auersto ff ge lan g en  
n u n  in den  K o n d en sa to r, w erd en  auf 200 Atm . zusam m en­
g e p re ß t und sogleich  w ieder auf nu r 4 Atm. en tsp an n t. D urch 
d iesen  ko lossa len  D ru ck u n tersch ied  kühlen  sich S tickstoff und 
S au ersto ff auf — 192 G rad  ab und  w erd en  flüssig . N ur d a ­
durch , d aß  S tickstoff le ich te r w ied er v e rg ast als Sauersto ff, 
ist es m öglich, re in en  S au ersto ff zu e rh a lten . L e tz te re r w ird  
n u n  durch  s ta rk e  P um pen  in d ie G asb eh älte r ged rü ck t. D ie 
d o rtig en  B eh ä lte r  e n th a lten  3200 L ite r re in en  Sauersto ff. Mit 
d ieser M enge können  ab er n u r 5 F laschen  der b ek an n ten  
G rö ß e  gefü llt w erden , da  d iese  u n te r  e inen  D ruck von 150 Atm. 
6000 L ite r fassen . D er auf d iese  W eise  gew onnene  S au e r­
sto ff ist 99 % re in . D er d o rtig e  W erk m eiste r m achte  uns den 
V orschlag , bei u n se re r D u rch lü ftung  doch re in en  Sauersto ff 
m it zu verw enden , da  e ine  k leine  P erle  k o n d en sierten  S au e r­
sto ffs genüg t, um die in dem L uftkessel befind liche a tm o ­
sp h ä risch e  L uft se h r s ta rk  anzure ichern . D e r V orsch lag  w äre  
schließlich  zu p rü fen . W ir  kam en g e rad e  recht, um das E n t­
lee ren  des K o n d en sa to rs  m it zu beobachten , w elches n ö tig  
ist, um das E in frie ren  der A p p a ra te  bei B e trieb sstilleg u n g  
zu v e rh in d ern . Aus einem  H ahn, ähn lich  unse ren  W a s se r­
le itu n g sh äh n en , b ra u ste  f in g e rs ta rk  d ie flüssige  L uft. E in 
d a ru n te r  g e s te llte r  E im er w u rd e  aber' in der Z eit von e in e r 
V ie rte ls tu n d e  kaum  halb  voll, da  e in  seh r g ro ß e r Teil f lü s­
siger Luft so fo rt u n ter s ta rk e r  D am pfb ildung  w ied er v e r ­
g ast. E in T rin k b ech er voll flü ssig e r Luft, aus 1 m H öhe 
g esch ü tte t, e rre ich te  den Fußb o d en  kaum , denn  schon w ar 
die flüssige  L uft w ieder verschw unden . D er dabei en ts teh en d e  
D am pf ist seh r k a lt und  v iel schw erer a ls a tm o sp h ä risch e  
Luft, sie  sen k t sich a lso  zu B oden und  versch w in d e t schnell. 
D er D am pf ist so kalt, d aß  w ir so fo rt tro tz  u n se re r  fe sten  
W in te rs tie fe l e isig  k a lte  F ü ß e  bekam en. G um m ischlauch in 
flüssige  Luft g e tauch t, w u rd e  h a r t  und  sp rö d e  w ie  G las. 
V2 L ite r T rin k w asser, se h r v o rsich tig  in  fiissige L uft g e ­
sch ü tte t, g e fro r u n te r  s ta rkem  A u fbrausen  und D am p fen t­
w icklung in w en igen  Sekunden zu einem  E isklum pen. S äm t­
liche G eg en stän d e , w elche m it flü ssiger L uft in B erührung  
kom men, dü rfen  w egen  d e r g ro ß en  K älte , w elche sie  a n ­
nehm en, n u r m it d icken L ap p en  an g e fa ß t w erden . B e k an n t­
lich w irk t g ro ß e  K ä lte  g en au  w ie W ärm e oder H itze  v e r­
b rennend . E in ige  M itgl., w elche es doch n ich t übers H erz  
b rin g en  k o nn ten  und m it b loßen F in g ern  Zugriffen, b üß ten  
ih ren  W isse n sd u rs t m it g ro ß en  B lasen  an  F in g ern  und 
H änden .
P re n a s la n .  „Vereinigung“.* (Fr. Hahn, Brüssow er Str. 21.) V.: 

W ilhelmshallen.
19. I. Generalversam m lung. D er V orstand w urde durch 

Stim m enm ehrheit w iedergew ählt. — Die H erren, welche ihre  
„W ochenschrift“ noch nicht eingebunden haben, haben dieselbe 
um gehend bei H errn  W inkler abzuliefern. — Da w ir in diesem 
Jah re  ernstlich an eine F r e i l a n d a n l a g e  herangehen wollen, 
ist es im ' Interesse eines jeden Mitgl., nach einem hierzu ge­
eigneten Stück L and Um schau zu halten . Zement steht uns schon 
zu r V erfü g u n g .— N ächste  V ersam m lung fin d et w egen  des G au ­
tag es  B erlin  e rs t am 9. II. s ta tt . B erich t über den G a u tag  se lbst 
und Verlosung der von der Fischbörse m itgebrachten Fische; 
Vollglasaquarien-Ausstellung; Verteilung von M ückenlarven. E r­
scheinen a ller Mitgl. ist in A nbetracht der Verlosung usw. Pflicht.
S a n l f e l d  Ji. S .  „V. f. A .- u. T .-K .“* (O . K arthäuser, K noch- 

stra ß e  \4.)
G enera lversam m lung  9. I. T ag eso rd n u n g : 1. B erich t des 

V ors.; 2. A brech n u n g ; 3. V ersch iedenes. Aus dem B erich t 
des 1. Vors, en tnahm en  die M itgl. zwei E ntw ick lungsstad ien , 
d ie w ohl zeitlich  von e in a n d erg e tren n t, ab e r von e in sch n e id en ­
d er B edeu tung  fü r den  V erein  wra r e n ; es konnte  m it G enüg­
tuung  fe s tg es te llt w erden , d aß  sich das In te re sse  fü r unse re  
Sache tro tz  und alledem  b e h au p te t h a t. D ie b ish e r g e fü h rte  
W erb e arb e it w u rd e  beso n d ers  gu t g eh eiß en  und  soll in Z u ­
k u n ft so w e ite r g e fü h rt w erden . W en n  a b e r M ängel an  den 
bis je tz t au sg e fü h rten  A rbeiten  am T üm pel fe s tg es te llt w e r­
den, so m uß fü r d eren  A bste llung  das m öglichste  g e ta n  
w e rd e n ; vo r a llen  D ingen so llten  die M itgl. se lbst m it H and  
an legen , n ich t alles an d eren  ü b erlassen  und h in te rh e r den 
g ro ß e n  B esse rw isser sp ie len , denn die E rfah ru n g  h a t uns ja  
g e leh rl, w ohin  d e ra r tig e  Sachen füh ren . Von der V ervoll­
s tä n d ig u n g  der n ö tig s ten  G ebrau ch sg eg en stän d e  m u ß te  aus 
M angel an  M itteln  A bstand  genom m en w erden , doch soll d iese  
L ücke in laufendem  Ja h re  m öglichst ausg efü llt w erden . D ie 
Ju g e n d p ru p p e  m acht, w enn auch langsam , so doch s te tig e  
F o rtsch ritte , und  g ib t zu be rech tig ten  H offnungen  A nlaß . D ie 
M itg liederzah l w eist e ine  Z unahm e au f; w ir  hoffen , durch 
H and  in H an d  a rb e ite n  der M itgl. den  V erein  in diesem  
Ja h r  auf e ine  H öhe zu bringen, d aß  am Schluß des Ja h re s  
d e r B erich t bei w eitem  besser au sfallen  m ag als in 1925. 
D er K assenberich t e rg ib t einen B estan d  von 26,76 Mk. Bei 
den  V orstandsw ah len  w u rd e  als V o rs itzen d er O tto  K arthäuser, 
a ls  K ass ie rer O tto  H übler einstim m ig w ied erg ew äh lt; da der 
b ish e rig e  S chriftfüh rer durch  sein au sw ärtig es A rb e itsv e rh ä lt­
n is v e rh in d e rt ist, w u rd e  an  se ine  S telle  F ritz  Specht g e ­
w äh lt.

Snarbpitcken. „D a n i o ( A .  E lzm ann, S. 5, K ren ze isberg  38./ 
V.: T urnhalle  1848, S. /., H eu d u ckstr.

N äch ste  V ersam m lung: 6. II., abends 8 U hr. W ir b itten  
auf das n eue  V ereinslokal zu ach ten . Auf der T ag eso rd n u n g  
steh en  sehr w ich tige  P unk te , u. a. A u s s t e l l u n g .  W ir b itten  
u n se re  M itgl., in  der V ersam m lung die B estan d s lis ten  über 
T ie re  und B ecken abzugeben  oder im V erh in d eru n g sfä lle  
sch riftlich  einzureichen . D ie A usstellungs-K om m ission  w ird  
ih re  a u sg earb e ite ten  P län e  vorlegen . Es so llen  in  a lle rn äch ste r  
Z eit F ische und P flanzen  e in g efü h rt w erden . W ünsche m üssen 
zu r V ersam m lung e in g ere ich t o der dem V ors, bis 7. II. g e ­
m elde t w erden . D en T ra n sp o rt übernim m t der V erein. F ü r die 
s ta ttf in d en d e  V erlosung, w elche seh r g u t beschickt ist, b itten  
w ir G läse r m itzubringen . D ie V erbandsabzeichen  sind  e in g e­
tro ffen  und beim K assie rer H orbach, S. II., A lte  L ebacher- 
s tra ß e  20, fü r 80 Pfg . e rh ältlich . D er B e itra g  von 1,90 Mk. 
fü rs I. Q u a rta l ist im F eb ru a r fä llig  und w ir b itten  um re ch t­
ze itig e  E inzah lung , dam it w ir p iin tlich  m it der „W .” und dem 
V. D .A . ab rech n en  können. D ie zw anglosen  V ersam m lungen  
finden  w ie b isher jed en  3. S am stag  im M onat (R e s tau ra n t 
F rey , S aarb rü ck en  II., L udw igstr. 12) s ta t t  und w erd en  bis 
zur A usste llung  zu B esp rechungen  und A usarb e itu n g  u n se re r 
A usste llung  au sg en u tz t, w o ran  sich jed e r ech ter L iebhaber 
u n b ed in g t b e te ilig en  m uß.
Velbert. „A quaria”.* V erein  fü r  Z ierfisch freu n d e . (Johann  

R ich ter , S ch w anenstr . Hi.)
Am 22. I. fand  im V ereinslokale  u n se re  d ies jäh rig e  Jah res -  

H aup tv ersam m lu n g  s ta tt ,  w elche fa st vo llzäh lig  von den g e ­
sam ten  M itgl. des V ereins, je tz t 23, besuch t w ar. — U nser 
b ish e rig e r 1. Vors., H e rr C arl A ust, sieh t sich le id e r aus g e ­
schäftlichen  R ücksich ten  gezw ungen, se in  Am t n iederzu legen . 
F a s t einstim m ig w ird  H err Jo h an n  R ichter, e ines u n se re r  e r ­
fa h re n s te n  M itgl., zum 1. Vors, gew äh lt, der unse re  V ersam m ­
lu n g en  nunm ehr m it dem  ihm eigenen  H um or le iten  und  in te r ­
e ssan t g e s ta lten  w ird . Zum 2. Vors, ko n n ten  w ir H e rrn  W a lte r  
P ass iep en  L an g en b erg  gew innen , ebenso w u rd en  die Stellen  
des 1. und  2. K assierers , sow ie 1. S ch riftfü h re rs  neu  b ese tz t. 
— D en H erren  Lohe, A ust, M üller, w elche die e rw äh n ten  
S tellen  b isher inne h a tten , sp rich t der V erein  auch  an  d ieser 
S te lle  nochm als se inen  D ank  fü r ih re  T ätig k eit aus. — Mit 
S tim m enm ehrheit w u rd e  fe rn e r beschlossen , un se r b isheriges 
V ereinslokal, W irt F ritz  T honscheid t, beizubehalten . — Am 
5. II. fin d e t unse re  n äch ste  V ersam m lung s ta tt .  T ag eso rd n u n g : 
V o rtrag  von H errn  D r. M üller: „W asse rp flan zen  d e r V e lb erter 
G e g e n d !” L ieb h ab erfrag en , V ersch iedenes. B eg ihn  pünktlich  
1/ 28 Uhr. — W ir  b rauchen  w ohl keines u n se re r M itgl. h ie r  
nochm als au fzu fo rdern , zu diesem  seh r in te re s sa n te n  un d  le h r­
re ich en  V o rtrag  zu erscheinen , w erd en  doch F ra g e n  u n se rer 
L iebhabere i aus u n se re r engsten  H eim at b ehande lt. — Zum 
A n sp o rn  fü r die „B um m ler” w ird  von je tz t ab  in jed e r V er­
sam m lung eine A n w esenhe itsliste  ge fü h rt. — Im ü b rig en  w ird  
m it dem  bald igen  F rü h lin g  auch  das In te re sse  fü r unsere  L ieb­
h ab ere i w ied er neu  aufleben . — D ie T age  sind  n ich t m ehr 
w eit, wo der Lenz in u n se re  B ecken einzieh t, die F rü h lin g s­
sonne  u n se rn  P flanzen  ein frisches K eim en und G rünen  b ring t 
und  unsere  L ieblinge sich im fröh lichen  H ochzeitsre igen  
d u rch e in an d e r tum m eln.
Wandsbek. „Humboldt“. (Bruno Brüning, Lgdiastr. 8 pt.)

20. I. Z ur B esp rech u n g  kom m en die A usw üchse des 
N a tu rsch u tzes . W ir w ollen  den  N a tu rsch ü tz le rn  g e rn  ihren  
g u ten  W illen  an erk en n en , em pfehlen  ihnen ab er, m ehr sa c h ­
kundige L eute  zu R a te  zu z iehen. Es lassen  sich nicht P f la n ­
zen und T iere  an  jedem  belieb igen  O rte  ansiede ln . Auch be ­
rü h rt  es so n d e rb ar, d aß , au ß er Kohl- und  R übenw eiß ling , 
a lle  S chm etterlinge  gesch ü tz t w erd en  sollen . W ie  ist es m it 
dem  B aum w eißling , dem R ingel-, P ro zessio n s- und K ie fern ­
sp inner, der N onne, dem F ro s tsp an n e r, den  O bstw ick lern ?  
W as sag en  d ie L an dw irtschaftskam m ern , d ie F o rs tv e rw a l­
tungen , d ie G arten b au v ere in e  d azu ?  Kom isch w irk t es auch, 
w enn  z. B. in H am burg  T iere  g eschü tz t w erden , die es d o rt 
g a r  n ich t g ib t. — N äch ste  V ersam m lung: M ittw och, 3. II., 
im L okale  A ugust L anger, W andsbeck  (E cke L übeckerstr. und 
K am p straß e ).
Zw ickau i. S. „A quarium “.* (Herrn. Z ien ert, D ürerstr. 5.)

20. I. Jahreshauptversam m lung. Der Vors, berichtet in k u r­
zen, vortrefflichen W orten das W issenswerteste aus dem von 
W ilh. B ölsche^in Zwickau gehaltenen V ortrag „Das Liebesieben 
in der N atu r“ . Dem Jahresberich t entnehm en w ir folgendes: 
21 ordentl., eine außerordentl. Sitzung w urden abgehalten. Mit­
gliederzahl am 31. XII. 25 43. Die D urchschnittbesucherzahl be­
trug  12 Mitgl., 3 Gäste. E in Gesamtlob ern teten  einige H erren  
für lückenloses E rscheinen das ganze Ja h r  h indurch . F ü r treue 
M itarbeit konnte H err L ehrer Geißler ebenfalls ein wohlverdientes 
Lob einheimsen. Allein 7 hochinteressante V orträge kam en auf 
sein Konto. H err Paul Landm ann errich te te  in seinem Garten 
eine herrliche Freilandanlage. Vom V. D. A. erhielten w ir zum 
33jähr. Bestehen die Goldene Medaille. D er K assierer bringt den 
K assenbericht zu Gehör. Ihm  w ird  E ntlastung erteilt. Die Be­
richte des Fisch- und B ücherw artes ergaben zufriedenstellendes. 
Der bisherige V orstand w ird einstim m ig w iedergew ählt, der 
2. Vors, neugewühll. 1. Vors. Herrn. Zienert sen., 2. Vors. J. 
Schaal, 1. Schriftf. Hugo Gräser, 2. Schriftf. K urt Müller. — Am 
10. II. findet in Jakobs B ergkeller unser Vergnügen statt. — 3. II. 
Versamm lung. Vollzähliges E rscheinen w ird  gewünscht.

Druck und Verlag: Gustav Wenzel & Sohn, Braunschweig.
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f. Aquarien, Behelfe usw. gegen Ein­
sendung von M 0.40, welche bei 
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corynen) mit gut. Fisch. (Senegalensis, 
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unentbehrliche Hilisbuch für den Aquarianer und Terrarianer. In 
Ansehung der Umstände, die heute die Anschaffung größerer und 
teuerer Werke den Liebhabern verbieten, haben wir als Ersatz aal 
die inhaltliche Ausgestaltung besonderen Wert gelegt. Wir bieten 
bei niedrigstem Preise, der jedem erschwinglich ist, nur Wertvolles, 
was jeder Liebhaber gelesen haben, kennen und besitzen maß.

Preis 1,50 Mark
bei direktem Bezüge vom Verlage ist für 1 Exemplar 10 Pfg. Porto bei­
zufügen. — Den Vereinen und Aquarien-Geschäften ging inzwischen 

Sonderangebot zn.

Ans dem Inhalt:

Kind und Aquarium. Von Frau Dr. L a c h m u n d .
Importrückblick. Von H e r m a n n  M e i n k e n ,

Gibt reich bebildert Auskunft über alle Neuimporte des Jahres 1925 
mit Bemerkungen über deren Biologie, Heimatsverhältnisse usw.

Exotische Fische. Von A. R a c h o w ,
Tabelle aller eingeführten Zierlische mit Angaben über Haltung 
und Zucht, Heimat und mit Erläuterungen und Uebersetznngen 
der wissenschaftlichen Fischnamen.

Kein Liebhaber kommt ohne diese Liste ans!

Vom Wasser. Von Dr. E m i l F i n c k ,
Was jeder Liebhaber grandlegend von dem Medium seiner Lieb­
linge wissen maß: Zusammensetzung, Lösungsfähigkeit, Härte, 
Sauerstolf, Kohlensäure, giftige Gase, Hydravertilgung, Krank­
heiten nsw.

„Ratgeber in allen Fragen des Aquarienwaasers.“

Der Schillerfalter. Von Dr. L. F r a n c  k.
Schutz den heimischen Kriechtieren and Lurchen. Von M.

M e l l i n g e n .

Ueber Froschlurche, deren Haitang and Pflege. Von W i 1 h.
S c h r e i t m ü l l e r .
Ein vernachlässigtes Gebiet, das von einem so erfahrenen Fach­
mann wie Schreitmüller so fesselnd geschildert wird, daß Jeder 
zum Lurchpfleger wird.

Abriß der Embryologie der Reptilien. Von K u r t W a 11 i s.
Nicht nur für Terrarienliebhaber interessant; vermittelt einen 
allgemeinverständlichen Einblick in die geheimnisvollen Vorgänge 
bei der Befrachtung und Eireifang una in die verschlungenen 
Pia de des Werdens.

Reminiscenzen vor dem Seeaquarium. Von M. G ü n t e r .

Brack- and Seewasserfische im Zimmeraquarium. Von
C h r i s t i a n  B r ü n i n g .
Unser Senior weist die Liebhaber alte und neue Wege zur Be­
lebung ihrer Liebhaberei.

Das Leben unter dem Mikroskop. Von W. M o s a u e r.
Mikroskopie, der jüngste Zweig der Aqnarienknnde. Einführung 
in die Kunde der Kleinlebewesen, anf der die Liebhaber auf- und 
weiterbauen können.

dnstav Wenzel & Sohn, Brannsehwelg, Seharrnstr. 6

VMluiertlge Freude
schafft sich jeder Aquarien- und 
Terrarienfreund durch Aneignung 
naturwissenschaftlicher Kenntnisse, 
die zum besseren Verstehen der 
Lebensvorgänge seiner Pfleglinge un­

entbehrlich sind.

Bestellen Sie
für Mk. 2,50 vierteljährlich die

„ M a t u r “
III. Halbmonatsschrift für Naturfreunde. 

S c h r i f t l e i t u n g :
Prof. Dr. Bastian Schmid. 

Jährlich 24 Hefte. 17. Jahrgang. 
V e r l a n g e n  S i e  P r o s p e k t .

Tbeod. Thomas Verlag,
Leipzig, Marienstr. 6 at.

Verzeichnis von Büchern überAquarien- 
und Terrarienkunde kostenfrei.

liefert in besten Sorten und Answahl.
Unterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen und Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldmark: 
1,50, 2,—, 8,— bia 6,— frei Hana. 

Versand nach In- and Aasland,

]Hliu$ IHäder
Sangerhausen i.ThEir.

Wasserpflanzengfirtnerei- 
Preisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11063.

Frisches
grünes
V» Kilo Mk. 2.20, Nachn. 20 Pfg. mehr, 
franko Empfänger.
L. Kochs Tierexp., Holzminden

unsre
von Vorträgen und Theaterstücken für 
Vereins-Festlichkeiten hat eine neue 
Bereicherung erfahren:
1. „Aach ein Aquarianer“ , 

Theaterstück in einem Aufzug, ver­
faßt von Hei nr i ch Schi ef  ei. Es 
behandelt mit dem nunmehr be­
kannten drastischen Berliner Humor 
des Herrn S. einen Aquarianer, wie 
er nicht sein solL

2. „Das verlorene und w ieder­
gefundene Leben“ von Ernst  
Seidel ,  Lünen.  Ein ernsteres 
Schauspiel in 4 Akten, die Vorzüge 
der Aquarienliebhaberei als Sorgen­
brecher beleuchtend.

Beide Theaterstücke, in einem Um­
schlag, M 1.50 portofrei.

Das frühere Heft mit Gedichten, Pro­
logen und den beiden Schwänken 
„J a  Ja, — die Aquarianer“ and 
„Das „kleinere“ Uebel“ zum 
Preise von M l . — portofrei, solange 
der kleine Vorrat reicht.

Gustav Wenzel & Sohn



Bibliothek Mr Aquarien- and Tarrarlenkande
Als Fortsetzung der beliebten kleinen Hefte erschien soeben

Heft 48

Der Bau des Fischkörpers
von W. Krsuß-Bargmann.

Mit einer farbigen Skizze und 26 Abbildungen.
Preis 75 Pfg., bei direktem Bezüge vom Verlage sind 5 Pfg. Porto

beizufügen.

In unserer Sammlung fehlte bisher eine gemeinverständ­
liche Behandlung des Baues und der Funktionen des Fisch­
körpers, womit jeder Fischliebhaber, soweit es möglich ist, 
vertraut sein sollte. Der Zweck des Heftes besteht darin, 
dem an der Aquarienkunde interessierten Laien einen kurzen 
Ueberblick über das angeschnittene große Gebiet zu geben, 
möglichst unter Vermeidung allzu komplizierter Fachaus­
drücke, und ihn manche Lebenserscheinung seiner Pfleglinge 
verstehen zu lassen. Die Beschäftigung mit der wissenschaft­
lichen Seite der Aquarienliebhaberei kann die Klärung mancher 
Fragen fördern, und zweifelsohne wird das Interesse des 
Aquarianers für seine Fische noch steigen, wenn er sich ihre 
Lebensäußerungen zu erklären vermag. In diesem Sinne sei 
die kleine Arbeit in die Hand des Liebhabers gelegt.

Verlag: ü u s t a v  Wanzel~& Sohn, Braunschweig.

Das SlBw asserataarlaw
Die Flora und Fauna des Süßwaosers und ihre Pflege im Zimmeraquaritua 

Ca. 1050 Seiten Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca 
800 Textabbild. 4. völlig umgearbeitete u. vermehrt# Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: I Flora. 13 Fauna 
1 Flache. IQ Fauna 2 Insekten u. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geb. 26 GMark (Aus­
land 35 Frs., 200 Kc.. 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk
a u c h  g e g e n  T e i l z a h l u n g

geliefert. Nähere* auf Anfrage durch dis
V  erlngibaohhandliing Vtita Pteumingetorti, Berlin W  57

Bteinmetzstrafie 2 b. Poetscbeekkonto 39359

D r . B . B a d e

=  Inserate —
von uns unbekannten Firmen

können nur bei vorheriger Einsendung des Betrages 
aufgenommen werden. Mit vorheriger Kostenberechnung 

und Probesatz dienen wir gern.
Die Geschäftsstelle der „Wochenschrift«.

c ncnmraeBR
25 g netto - portofrei -1  Gmk. 
Vereine und Abonnenten ent- 
| sprechenden Rabatt

Enohytrassn-Vsrsaindhau«
Robert Leonhardt,
Berlin-Tempelhof, Berliner«traße 99

K P| A zu  v e r k a u fe n , fast nen, 
• LI« wenig gebraucht, mit An­

schlußstück, 25 Rm E. W olff, 
Berlin, Swinemtinderstraße 79.

Aquarien
2 Eintr.eterbecken, Gestell, 2 elektr. 
Heizungen, Fische, Pflanzen usw. ver­
kauft, auch einzeln, zu jedem Preis 
Kn auf f, Friedenau, Cäciliengarten 4.

Enchyträen
~5 g netto I.—  Mark

250 g  8.— Mark, Ausland 10 Proz. 
Versandaufschlag liefert

H .H U M lr .E tS M C K

ElodMdMM
frisch-grüne Ranken mit Krön#, jeder 
Poaten lieferbar, sowie alle anderen

P f la n z e n  und 

Z ie r f ls c h e

In Kürze erscheint Teil III:

DasTerrarium
Ein Handbuch der häuslichen Reptilien- 

und Amphibienpflege
unter Mitwirkung erfahrener Fachmänner 
verfaßt von Dr. P. K R EFFT , nebst einer

flnieliuno zum Besllmmen flerlerrarienliere
von Prof. Dr. Fr. We r n e r

2. wesentlich umgearbeitete und ergänzte Auflage mit 
zahlreich. Schwarzabbüdungen sowie 8 farbigen Kunsttafeln

Teil I:
Bau der Terrarien- usw. Behälter. Lüftung und Heizung 

Teil II:
Einrichtung und Allgemeines über den Betrieb der Terra­
rien usw. Anleitung zum Bestimmen der Terrarientiere 

Teil 111:
Tierleben und -Pflege im Terrarium usw.

Einzelne Teile werden nicht abgegeben, die Abnahme des 
ersten verpflichtet auch zur Abnahme der anderen. Preis 
jedes Bandes geheftet Mk. 7,—. Da» vollständige Werk, 
nach Erscheinen des 3. Bandes, kostet in Ganzleinen geb. 
Mk. 25,—. Ein ausführlicher Prospekt steht ernsthaften 

Interessenten kostenlos zur Verfügung.

Fritz PfeRDingstorfl, Verlagsbuchhandlung, BONlR III 57
Steinmetzstraße 2 Postscheckkonto 39 359

ln großer Auswahl zu billigsten Preisen.
P . H. K ln to n , L e ip z ig ,

Telephon 31465 Zeitzer Straße 53

Schmiedeeiserne
AinariBigesteUe
verglast u. unverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch
A l b e r t  F r a n a k  in S p e y e r

----- Seit 1896 -------

‘
Zierfische in ca. 70 Arten, K. D.A. u. 
Zubehör, evtl. Teilzahlung. Preisl. nur 
geg. 20 Pfg.-M. Aquarium Bochum  

Inh Koblitz, W asserstraße 4.

Echte meermascheifl-nipoes
für Verzierung des Aquarium-Tisches 

Hirsch- und Rehgeweihe 
Wilhelm  Hain, Frohnhausen (Dill)

Hinterstraße 79

Enchiitraen, ä b s e ä x
Vorauszahlung mit Zuchtanweism g, 

Nachn. nicht. (Reelle Lieferung) 
Ed.Chrlst,M annheim , Alphornstr.49.

Mehlwürmer
gegen Einsendung von M 2— V* Pfd. 
franko. Nachnahme M 0,20 mehr. 

Jeden Posten lieferbar.
D* Waschinski & Co#

Bieeenthal 3 b. Berlin

in größter Auswahl. 
Seltenheiten. — Neuheiten.

Wasserrosen, Sumpfpflanzen
für Aquarien etc. empfiehlt billigst 

und sortenecht
Probesortimente meiner Wahl gegen 
Vorauszahlung von Goldmark 1.50, 
2.—, 3.— bis 5.— frei Haus. Post­
scheckkonto 42491 Frankfurt a. M.

Adolf Kiel, Franhlurt a.m. SQO
Größte Wasserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

Projektionsapparat
„Reflektus“ zu verkaufen od. gegen 
Luftkessel bis 50 cm Höhe zu tausch, 
gesucht. K. Schönlierr, Limbaeh 

i. Sachs-, Königstraße 13.

Rote Larven
Schachtel Mark 0,70 und' 1,20 franko. 

Th. Liiebig, Dresden N, 23
Leipz. Straße 110. Postschckk. 16840. 
Leere Schacht, nehme m. 10 Pfg. zurück.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ * ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
E n ch y trä en . Nur Vorauszahlung^^
1 Port. 50 Goldpfg., Porto u. Verpkg. ext?®! 
G lin ick e , Hamburg 15, Viktoriast. 457*v' ' 

Postscheckkonto Hamburg 17901.

fleiiestes Importgeschäft
Carl Slggalkov
Hamburg 19, Osterstr. 71/73

Import h Export
Ständiges Lager in Reptilien, 
Amphibien, Affen, Papageien

usw.

Elaktr.Helzkftrper, D.R.Ü.K.
l)Helzkörp.unregul.25-250Watt M9.- 
2) do.4fach reg. v.Hand,30-125» 1350 
Selbsttät Temperatur-Regler » 36.— 

Bitte Prospekt einfordem.
B. Pennigke, Berlln-Nlkolassee.

Für den IuMratenteU verantvertUafa: K a r l  W a m e l ,  Breoneehveig. Dnwfc vaai f i n a t a v  Wa j Ml t l  *  S e h l ,  Ireaaeckweif, Bcharraatr. I.


